rr 


1895. 


Freitag, 20. Dezember. 


ie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des 


Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 

wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge⸗ 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenſt 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1896 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholt, — 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Notariell beglaubigte Auflage des Geſelligen im März 

1893: 20 800 Exemplare, 
1894: 22 350 Exemplare, 
1895: 25050 Exemplare. 


Neu Hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
Theil des Romans „Voruehme Proletarier“ von Arthur 
Zapp frei nachgeliefert, wenn fie denſelben — am einfachſten 
durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Erinnerungen an 1870. 


Der Kaiſer hat am 18. Dezember an den Großherzog 
von Baden folgendes Telegramm geſandt: 

Ew. Königl. Hoheit ſpreche Ich heute am 25. Gedenktage 
des Gefechtes von Nuits gern von Neuem aus, daß Ich der 
tapferen badiſchen Felddiviſion, inſonderheit Meinen beiden 
Grenadier⸗ Regimentern, welche dort unter ſchweren Opfern 
den Sieg erkämpften, ſtets dankbar gedenke. Wilhelm I R.“ 

Der Großherzog ſandte an den Kaiſer folgendes Ant⸗ 
worttelegramm: N 

„Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät ſage ich 
meinen wärmſten Dank für die gnädige Theilnahme, welche 
Allerhöchſtdieſelbe dem Erinnerungstage des Gefechtes von 
Nuits widmen. Die Regimenter, welche ſich an dieſem Tage 
ausgezeichnet haben, danken Ew. Kaiſerlichen Majeſtät mit 
mir für die Anerkennung, welche Allerhöchſtdieſelbe uns ge⸗ 
widmet haben. Friedrich Großherzog von Baden“. 

Der Kaiſer richtete Kei an den Großherzog von 
Baden folgendes Handſchreiben: 

„Durchlauchtigſter Fürſt! Freundlich geliebter Vetter, 
Bruder und Onkel! Es gereicht Mir zur lebhaften Freude, 
Ew. Königliche Hoheit zu benachrichtigen, daß Ich dem General 
der Infanterie, Prinz Wilhelm von Baden, Großherzog⸗ 
liche Hoheit, Chef des 4. Badiſchen Infanterie Regiments 
Prinz Wilhelm Nr. 112 und à la suite Meines Feldartillerie⸗ 
Regiments in dankbarer Erinnerung der verdienſtvollen 
Thätigkeit desſelben im Feldzuge von 1870/71, ſowie an feiner 
heute vor 25 Jahren im ruhmreichen Gefecht bei Nuits an 
der Spitze der erſten Badiſchen Infanterie-Brigade bewieſenen 
Tapferkeit den Orden pour je mérite verleihe und ihn gleich⸗ 
zeitig à la suite des 1. Badiſchen Grenadier-Regiments Nr. 
109, in deſſen Mitte er ſchwer verwundet wurde, geſtellt habe. 
In herzlicher Zuneigung und Freundſchaft verbleibe Ich Ew. 
Königlichen Hoheit freundwilliger Vetter, Bruder und Neffe. 

Neues Palais. Wilhelm.“ 


An vielen Orten des deutſchen Vaterlandes rüſtet man 
ſich zur würdigen Feier des 18. Januar 1896, des 25jährigen 
ee des Deutſchen Reiches. Geſtern, am 18, 

ezember, waren es 25. Jahre, daß der Präſident des 
norddeutſchen Reichstags, der heut noch lebende Reichs⸗ 
gerichtspräſident a. D. Simſon im ne zu Verſailles 
dem Kaiſer Wilhelm eine Adreſſe des Reichstages 
überreichte, worin er gebeten wurde, durch „Annahme der 
deutſchen Kaiſerkrone das Einigungswerk zu weihen“. 

Der Reichstag des norddeutſchen Bundes hatte ſich am 
9. Dezember 1870 für die Verträge mit den ſüddeutſchen 
Staatenüber deren Eintritt in den Bund, am 10. für die Be⸗ 
zeichnungen „Deutſches Reich“ und „Deutſcher Kaiſer“ erllärt, 
und die Adreſſe an den König beſchloſſen, zu deren Ueber⸗ 
reichung 30 Mitglieder durch das Loos beſtimmt wurden. 


Die Deputation trat am 13. Dezember ihre Reiſe nach 


Verſailles au. Sie traf am 16. Abends in Verſailles 
ein. Eine Depeſche des Staatsminiſters Delbrück an das 
Bundeskanzler⸗Amt hatte die Reiſeroute der Abgeordneten 
und die Stunde ihrer Ankunft auf der letzten Eiſenbahn⸗ 
ſtation, Laguy, genau angegeben, jo daß von dem Feld⸗ 
poſtamt des großen Hauptquartiers Vorſorge getroffen 
werden konnte, um die Wagen, welche die Deputation nach 
Verſailles geleiten ſollten, in Bereitſchaft zu halten. Für 
das Präſidium war ein vierſitziger Reiſewagen zur Ber: 
fügung geſtellt, der, mit vier Pferden beſpannt, von zwei 
Dragonern des Hauptquartiers begleitet wurde. ren 
der Feldpoſt führten die übrigen Wagen. Außerdem war 
dam Schutz des Zuges eine Abtheilung Dragoner nach 
agny entſandt worden. In Verſailles angekommen, er: 
hielten die Abgeordneten Wohnungen in dem beſten Stadt⸗ 
theile. Der Präſident Dr. Simſon wurde noch am Abend 
des 17. von dem Kronprinzen empfangen, der ſich in einer 
langen Unterredung über die letzten Verhandlungen des 
Reſchstages Bericht erſtatten ließ. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koket in der Stadt Graudenz 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 F.., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Bf. 
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Brlef⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Es war des Königs Wunſch geweſen, daß der Empfang 
der Reichstags⸗Deputation am Sonntag, nach beendigtem 
Gottesdienſt, ſtattfinden ſolle. Die Ueberreichung der 
Adreſſe fand um 2 Uhr in dem großen Empfangsſaale der 
Präfektur ſtatt. Eingeladen waren die Fürſten mit den 
höchſten Chargen ihrer perſönlichen Umgebung, der Bundes⸗ 
kanzler, die Generäle, die höheren Beamten des königlichen 
Hofſtaates. Prinz Luitpold von Bayern (der jetzige Prinz⸗ 
regent) 555 75 Der König nahm im Hauptſalon des 
Mittelgebäudes Platz, die Prinzen des Hauſes zur Rechten, 
die regierenden Fürſten zur Linken. Präſident Simſon 
eröffnete die Feier mit folgender Anſprache an den König: 

„Ew. Majeſtät empfangen die Abgeordneten des Reichs- 
tags in einer Stadt, in welcher mehr als ein verderblicher 
Heereszug gegen unſer Vaterland erſonnen und ins Werk ge⸗ 
ſetzt worden iſt. Nahe bei derſelben ſind — unter dem Druck 
fremder Gewalt — die Verträge geſchloſſen, in deren unmittel⸗ 
barer Folge das Reich zuſammenbrach. Und heute darf die 
Nation von eben dieſer Stelle her ſich der Zuſicherung ge⸗ 
tröften, daß Kaiſer und Reich im Geiſt einer neuen lebens⸗ 
vollen Gegenwart wieder aufgerichtet und ihr, wenn Gott ferner 
hilft und Segen giebt in Beiden, die Gewißheit von Einheit 
und Macht, von Recht und Geſetz, von Freiheit und Frieden 
zu Theil werden“. 

Der Kronprinz bemerkte dazu in ſeinem „Tagebuche“: 
Simſons Meiſterrede entlockte mir helle Thränen, es iſt 
eigentlich kein Auge dabei trocken geblieben. Dann verlas 
Simſon die Adreſſe des Reichstages. Die Antwort des 
Königs, ſo heißt es im Tagebuche, erfolgte mit einigem 
Stocken, da er nicht mehr leicht ohne Brille lieſt, aber auch 
vor Rührung mußte er einige Male innehalten. Der 
Schluß der Adreſſe lautet: 

„Sie wiſſen, daß in dieſer ſo hohe Jutereſſen und ſo große 
Erinnerungen der deutſchen Nation berührenden Frage nicht 
mein eigenes Gefühl, auch nicht mein eigenes Urtheil meinen 
Entſchluß beſtimmen kann; nur in der einmüthigen Stimme 
der deutſchen Fürſten und freien Städte und in dem 
damit übereinſtimmenden Wunſche der dentſchen Nation 
und ihrer Vertreter werde ich den Ruf der Vorſehung er⸗ 
kennen, dem ich mit Vertrauen auf Gottes Segen folgen darf. 
Es wird Ihnen wie mir zur Genngthnung gereſchen, daß ich 
durch Se. Majejtät den König von Baiern die Nachricht er⸗ 
halten habe, daß das Einverſtändniß aller deutſchen Fürſten 
und freien Städte geſichert iſt und die amtliche Kundgebung 
deſſelben bevorſteht.“ 

Ein Hoch auf den Präſidenten Simſon und den König 
ſchloß die Feier. 


Mr. Cleveland droht mit Krieg. 


Die Wahlperiode des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika läuft nächſtens ab und Cleveland 
will ſich oder mindeſtens ſeine Partei (wenn er ſelbſt die 
Präſidentſchaft ſatt haben jollte!) vor den Neuwahlen 
noch recht volksthümlich machen. Zur Volksthümlichkeit in 
Amerika gehört u. A. Grobheit und Riückſichtsloſigkeit 
gegenüber dem Auslande, beſonders gegen England. 

Als im Jahre 1888 die Amtszeit des Präſidenten 
Cleveland ſich ihrem Ende zuneigte, wurde er gegen den 
engliſchen Geſandten grob wegen angeblicher Einmiſchung 
in innere amerikaniſche (Wahl) Angelegenheiten, jetzt hat 
ſich Mr. Cleveland gar zu einer direkten Kriegsdrohung 
verſtiegen und zwar wegen einer Lappalie. 

Zwiſchen England und der ſüdamerikaniſchen 
Republik Venezuela beſtehen ſeit langer Zeit Zwiſtig⸗ 
keiten wegen eines ſtreitigen Gebietes an der Grenze von 
Venezuela und Britiſch⸗Guyana, die ſich im Laufe des 
letzten Sommers ſo bedeutend verſchärften, daß der neue 
konſervative engliſche Miniſterpräſident Lord Salisbury die 
Abſendung einer Drohnote an Venezuela für gerathen hielt. 
Venezuela hat darauf keine Antwort ertheilt, wohl aber 
ſeine Truppen an der Nordgrenze erheblich verſtärkt. War 
ſich doch auch Venezuela eines mächtigen Bundes- 
genoſſen ſicher, nämlich der Vereinigten Staaten, die 
ſofort den ee aufgriffen, um im Sinne der 
„Monroedoktrin“ in London Vorſtellungen zu machen. 
Dieſe amerikaniſch zugeſtutzte Völkerrechts⸗Lehre läßt ſich in 
den Satz ee Ar „Ganz Amerika den Amerikanern, 
wir dulden keine Einmiſchung fremder Staaten!“ 

In einer Botſchaft, die am Dienſtag der Präſident 
Cleveland an den Kongreß der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika in der „Venezuela-Frage“ gerichtet 455 und 
welcher die Antwortnote Lord Salisbury's auf ein früheres 
amerikaniſches Diplomatenſchreiben angefügt war, ſagt der 
Präſident Cleveland ungefähr: 

Die Auslegung der Monroe⸗Lehre in der Venezuela⸗ 
Frage iſt durchaus nicht nen und befremdend, wie es in 
Salisbury's Einſpruch heißt, ſondern wird von Amerika 
als hichhaltig und geſund, als wichtig für die Sicherheit 
der Nation angeſehen. 

Nachdem England einen Schiedsſpruch 4 e 
der Streit einen Zuftand erreicht, welcher es den Vereinigten 
Staaten zur Pflicht macht, Schritte zu ergreifen, um Heft. 
Bene was die wirkliche Grenze zwiſchen Venezuela und 

ritiſch⸗Guyana iſt. 

Der Präſident ſchlägt daher vor, daß der mau eine 
entſprechende Summe für die Koſten einer Kommiſſion be⸗ 
willige, welche die erforderliche gung vornehmen 
und mit möglichſt geringem e über die Angelegenheit 
Bericht erſtatten ſolle. „Wenn dieſer Bericht erfolgt fein 
wird“. fährt die Botſchaft fort, „wird es die Pilicht der 
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Vereinigten Staaten ſein, mit allen ihnen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln ſich, als einen vorſätzlichen Angriff 
auf ihre Rechte und Intereſſen, der Aneignung irgend 
welcher Landſtrecken durch Großbritannien zu widerſetzen, 
welche wir nach vorgenommener Unterſuchung als von 
Rechts wegen Venezuela gehörig erkennen mögen. „Ich 
bin mir wohl der vollen Verantwortlichkeit bewußt, welche 
ich übernehme, indem ich dieſe Vorſchläge mache, und ſtelle 
mir klar alle etwaigen Konſequenzen vor Augen. Obwohl 
anzuerkennen iſt, daß es ein ſchmerzlicher Gedanke iſt, dle 
zwei großen engliſch ſprechenden Völker ſich als andere 
denn freundſchaftliche Rivalen auf dem Wege des Fort⸗ 
ſchrittes und des Friedens vorzuſtellen, ſo iſt doch kein 
Unglück demjenigen gleich, welches aus unthätiger Unter- 
werfung unter Unbill und Ungerechtigkeit hervorgeht — 
nämlich dem Verluſte der nationalen Ehre.“ 

Die Botſchaft wurde mit warmem Beifall durch Hände⸗ 
klatſchen, eine im Senate ganz ungewöhnliche Kundgebung, 
aufgenommen. . 

Viele New⸗Norker Blätter erklären, die Botſchaft Cleve⸗ 
lands habe die Unterſtützung der ganzen Nation. 

Die „Evening⸗Poſt“ ſagt, Cleveland habe vorläufig ge⸗ 
zeigt, daß er im Stande iſt, auswärtige Fragen zu 
benutzen, um heimiſche Siege zu erringen. le 
„New⸗Pork World“ nennt die Botſchaft einen ſchweren 
Fehler; England ſei auf dieſer Halbkugel keine fremde 
Nation und beſitze auf dem amerikaniſchen Kontinent mehr 
Gebiet als die Vereinigten Staaten. 

Die Repräſentantenkammer in der Bundeshauptſtadt 
Waſhington hat inzwiſchen bereits am Mittwoch einſtimmig 
den Geſetzentwurf angenommen, durch welchen der Präſident 
ermächtigt wird, eine Kommiſſion zur Grenzfeſtſtellung in 
Venezuela zu ernennen. 100 000 Dollars wurden zur Deckung 
der Koſten für dieſe Kommiſſion bewilligt. 

Die Londoner „Times“ ſagt zu der amerikaniſchen 
Botſchaft, es ſei unmöglich, den Ernſt der zwiſchen England 
und Amerika entſtandenen Schwierigkeiten ſich zu verhehlen. 
Die England zugemutheten Konzeſſionen ſeien aber eicher 
Art, daß keine ſich ſelbſt achtende Nation ſich ihnen unterwerfen 
ante. Es ſei ſchwer zu glauben, daß die amerikaniſche 
Regierung den von Cleveland angedrohten Weg beſchreiten 
werde, wenn es aber doch geſchehen ſollte, ſo liege England 
die Pflicht ob, die Intereſſen und Rechte Englands zu 
ſchützen. Die Monroelehre ſei niemals als internationales 
Geſetz anerkannt worden. Der Vorſchlag Cleveland's ſei 
das erſtauulichſte, was ſeit Napoleons Tagen jemals in 
Friedenszeiten geleiſtet worden ſei. 


Berlin, den 19. Dezember. 

— Der Kaiſer empfing Mittwoch Mittag den Finanz⸗ 
minifter Dr. Miquel zum Vortrag. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt als Großmeiſter der 
Großen Landesloge eingeführt worden. Der Prinz iſt damit 
der Nachfolger des Kaiſers Friedrich geworden, der jene 
Wülrde als Kronprinz lange Zeit bekleidete. 

— Die Abordnung des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Greunadier-Regiments Nr. 1, die, wie erwähnt, nach Peters⸗ 
burg geſandt wurde, um dem Zaren die neue preußiſche 
Feldausrüſtung zu zeigen, erfreut ſich dort einer RE 
liebenswürdigen Aufnahme. Der Zar nahm ſämmtliche Einzel 
heiten der Uniformirung und Ausrüſtung in Augenſchein, ebenso 
der Großfürſt Wladimir nebſt vielen hervorragenden Perſhulſch⸗ 
keiten des ruſſiſchen Heeres, darunter General Dragomirow. 
Bel einem größeren Feſtmahl brachte ein ruſſiſcher Kapitän 
einen Trinkſpruch aus auf die gegenſeltige Freundſchaft Ruß 
lands und Deutſchlands. Der Zar verlieh dem Feldwebel 
und den Gemein en der Deputation goldene Uhren mit dem 
kaiſerlichen Namenszug zur Erinnerung. Die Abordnung iſt am 
Mittwoch nach Warſchau gereiſt, wo ſie ſich dem Grafen 
Schu walow vorſtellt. ; 

— Der preußiſche Landtag wird zum 15. Januar 1896 
nach Berlin einberufen werden. 

— Dr. Fau vel, der bekannte Pariſer Kehlkopfarzt, iſt 
am Dienstag im Alter von 65 Jahren gejtorben. Als es fi 
vor acht Jahren darum handelte, zu der Konſultation bei 
Kaiſer Friedrich in San Remo auch einige hervorragende 
Spezialiſten des Auslandes hinzuzuziehen, befand ſich auch 
Fauvel auf der Liſte der Vorgeſchlagenen. Kaiſer Wilhelm I. 
ſtrich jedoch den Namen des Franzoſen von der Liſte. 

Belgien. Am Mittwoch entwickelte ſich im Abgeord⸗ 
netenhauſe, während der Debatte über den Militäretat, 
ein heftiger Streit zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
neten Defult und dem Kriegs miniſt er. Defult erklärte 
dem General: „Ihre Armee taugt nichts. Sie ſind 
ein Spielzeug der katho liſchen Mehrheit.“ Darauf 
erwiderte der Kriegsminiſter: „Sie ſind ein frecher 
Meuſch; Sie werden mir außerhalb der Kammer Rede 
ſtehen.“ Am Schluſſe der Sitzung proteſtirte der Kriegs⸗ 
miniſter entrüſtet gegen eine Rede des Abgeordneten Vander⸗ 
velde, welcher geſagt hatte, der Tag ſei nahe, wo die 
Soldaten die Waffen gegen die Bourgevijie ge⸗ 
brauchen würden. Den Ausführungen des Kriegsminiſters 
8 auf der rechten Seite des Hauſes lebhafter Beifall 
gezollt. 

Im Jahre 1897 wird in Brüſſel eine internatio- 
nale Ausſtellung ſtattfinden. Der König hat am Mitt⸗ 
woch das Dekret unterzeichnet. 

rankreich. Admiral Gervais, der Liebling der 
Ballen, iſt am Mittwoch von Toulon abgefahren, um 
den in Nizza ankommenden ruſſiſchen Thronfolger im 
Namen des Präſidenten Faure zu begrüßen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Dezember. 
’ — Die Weichſel iſt heute hier auf 0,95 Meter ge⸗ 
allen. ; 

Der Schiffsverkehr durch die Plehnendorfer Schleufe 
iſt wieder eröffnet. 

+ — Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel der Dienſt⸗ 
boten, namentlich auf dem Lande, ſei wiederholt vor dem Zu⸗ 
zug nach Berlin gewarnt, Das Angebot beſonders weiblicher 
Dienſtboten hat dort in den letzten Jahren den Bedarf bei 
weitem überſtiegen. Iusbeſondere iſt der Zuzug aus den öſtlichen 
Provinzen ganz bedeutend. Da die Mädchen außerdem den 
ſtädtiſchen Anſprüchen zum Theil nicht gewachſen ſind, fallen ſie 
leicht in die Hände gewiſſenloſer Perſonen, welche ſie ausbeuten 
und ins Unglück ſtürzen. 

— Der Herr Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten hat 
im Einverſtändniß mit dem evangeliſchen Oberkirchenrath die 
Errichtung der Kirchengemeinde Liſſewo in der Umgrenzung 
des gegenwärtigen Vikariatsbezirks zum 1. Januar 1896 ge 
nehmigt. 

— Nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 
22. April 1895 beſteht die in der Reichs⸗ Gewerbeordnung vom 
21. Juni 1869 anerkannte Freigabe der gewerbsmäßigen 
Ausübung der Heilkunde insbeſondere auch für die Be⸗ 
handlung anſteckender Krankheiten. 

— In dem geſtrigen Bericht über die Wahl der Steuer- 
Ausſchüſſe muß es heißen Spediteur A. Nonnenberg (micht 
Sommerfeld). 

— Der Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Houwald, Vertreter 
des Polizeipräſidenten in Danzig, iſt au die Regierung in 
Münſter verſetzt. 

— Die Apothekergehilfen⸗Prüfung in Danzig hat 
Herr Rutkowski aus Pelplin beſtanden. 

— Am Friedrichs⸗Kollegium in Königsberg ſind die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfslehrer Preuß und Gers als Oberlehrer an- 
geſtellt worden. * 

— Dem Hauptſteueramts⸗Rendanten Lappe in Gumbinnen 
iſt der Titel Rechnungsrath verliehen. 

„ Jablonowo, 18. Dezember. Der Arbeiter Wölke 
aus Buggoral hat allem Anſcheine nach ſein ihm zur Pflege 
übergebenes 8 Monate altes Kind ermordet. Er wurde, 
nachdem das Kind ſezirt war, ſofort verhaftet. Er gab an, 
das Kind ſei aus der Wiege gefallen und an den dadurch 
erlittenen Verletzungen geſtorben. 

2 Danzig, 19. Dezember. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach wird wahrſcheinlich zur völligen Wiederherſtellung 
ſeiner ſtark angegriffenen Geſundheit im nächſten Jahre einen 
längeren Urlaub antreten müſſen. 

Die andauernd ſtarke Einfuhr ſchwediſcher Heringe 
übt einen nicht unerheblichen Druck auf das hieſige Herings- 
geſchäft aus; die ausländiſche Waare, die allerdings an Geſchmack 
und oftmals auch an Appetitlichteit Manches zu wünſchen übrig 
läßt, geht nicht nur hier, ſondern auch an viele Abnehmer in 
der Provinz glatt ab. 

Das Komitee für die Frühſtücksvertheilung, unter dem 
Vorſitze der Frau Oberpräſident v. Goßler, hat die Hauptlehrer 
der Volksſchulen erſucht, eine Liſte der bedürftigſten Kinder ein⸗ 
zureichen, damit dieſe Aermſten wieder, wie im vorigen Jahre, 
mit Frühſtück, beſtehend aus Milch und Brod, von den Weihnachts⸗ 
ferien bis zu den Oſterferien verſorgt werden könnten. 

In der geſtrigen Verſammlung der Naturforſchenden 
Freunde machten die Herren Prof. Dr. Bail und Dr Lakowitz 
Mittheilung von einigen intereſſanten wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
obachtungen. So zeigte erſterer eine ganz junge Eiche aus der 
Zäſchkenthaler Forſt vor, deren Hauptwerk von einer Quecke 
durchwachſen war. Herr Dr. Lakowitz machte Mittheilung von 
einem Werke: „Energetik und Hygiene der Nervenſyſteme in der 
Schule“, deſſen Verfaſſer Prof. Griesbach in Mühlhauſen i. E. 
iſt. Der Verfaſſer hat entdeckt, daß die Ermüdung des Gehirns 
ſich in einer Abnahme des Empfindungs vermögens der Haut 
bemerkbar macht, und entwickelt nun eine Methode, dieſe Abnahme 
u meſſen und danach den zunehmenden Grad der Ermüdung zu 
eſtimmen. Seine Beobachtungen führen zu dem Schluß, daß die 
verſchiedenen Unterrichtsfächer einen verſchiedenen Ermüdungsgrad 
herbeiführen, und zwar den höchſten bei den alten Sprachen, der Ge⸗ 
schichte und Mathematik, Fächer die auch beſonders das Ge⸗ 
Lachiniz in Anſpruch nehmen; ganz entſchieden verurtheilt er 
auch den Nachmittags unterricht. Merkwürdig iſt der ziffer⸗ 
mäßig belegte Erweis, daß auch das Singen und Turnen nicht 
gerade immer als Erholung anzuſehen ſind. Nach Erledigung 
dieſes wiſſenſchaftlichen Theiles der Sitzung erfolgte die Vorſtands⸗ 
wahl für 1836/97. Der bisherige Vorſitzende Herr, Prof. Momber, 
wurde einſtimmig wiedergewählt. 

2. Danzig, 19. Dezember. Heute früh wurde dem aus dem 
Amte ſcheidenden Stadtrath Wendt durch eine Magiſtrats⸗ 
Deputation ein Tojtbares Diplom, das feine Ernennung zum 
Stadtälteſten enthält, überreicht. In der Vormittags abge⸗ 
haltenen Magiſtratsſitzung dankte Herr Wendt und verabſchiedete 
ſich. Nachmittags gab das Magiſtrats⸗Kollegium zu Ehren des 
Scheidenden ein Feſtmahl im Rathskeller. 

Der Vertheidiger Gibſones hat gegen das Uetheil des 
hieſigen Schwurgerichts die Reviſion eingelegt. 

Geſtern fand hier eine Beſprechung zwiſchen den Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Bürgermeiſter Trampe und Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Steffens wegen eines Feſt⸗Kommerſes 
am 18. Januar ſtatt. Herr Oberpräſident v. Goßler hat das 
Ehrenpräſidium bei dieſem Kommers übernommen. 

Enim, 18. Dezember. In der General-Verſammlung des 
hieſigen Kirchenchores wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt, und zwar die Herren Pfarrer Hinz zum Vorſitzenden, 
Maurermeiſter Frucht zum Stellvertreter, Oberlehrer Fabian 
zum Schriftführer und Kaſſirer und Lehrer Paul ke zum 
Dirigenten. Ebenſo die bisherigen Damen Frau Buchhändler 
Biengke, Frl. Roſſius und Frau Hotelier Lorentz. 

C Enimiee, 19. Dezember. Durch rechtzeitiges und energiſches 
Eingreifen des Lehrers O. iſt im hieſigen katholiſchen Schul⸗ 
hauſe ein großer Brand verhütet worden. In einer unter 
einer Treppe zur Aufbewahrung von Schulgeräthen eingerichteten 
Kammer war eine brennende Lampe, die unmittelbar unter 
einem Balken angebracht war, ſtehen geblieben. Der Balken 
faßte Feuer, und dieſes ergriff auch die Treppe. In dieſem 
Augenblick kam der Lehrer O. die Treppe hinunter und bemerkte 
die Flammen. Schnell riß er mit Gewalt die verſchloſſene Thür 
der Kammer auf, und es gelang ihm, das Feuer zu erſticken. 

Thorn, 18. Dezember. Auch der zweite bei dem Eiſen⸗ 
bahnunfall am 12. d. Mts. Verunglückte, der Heizer Warnke, 
iſt am Montag ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 

Thorn, 18. Dezember. Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, 
dem Kreistage vorzuſchlagen, dem Komitee der Weſtpreußiſchen 
Gewerbeausſtellnng in Graudenz zum Betriebsfonds 300 Mk. 
unter der Bedingung der eventuellen Rückgewähr zu bewilligen. 

* Schönſee, 18. Dezember. Die unter der Leitung der 
Frau Bürgermeiſter Dous von Dillettanten veranſtaltete Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vorſtellung 25 einen Reinertrag von rund 
150 Mk. für eine Weihnachtsbeſcheerung für die Armen und für 
unbemittelte Kinder der hieſigen Schulen ergeben. Wie ge⸗ 
wöhnlich jo hielt ſich auch diesmal die polniſche Be völ kerun 
von dem Unternehmen gänzlich fern, wenn auch Einzelne dur 
Abnahme von Billets ihr Scherflein beigetragen hatten. Bei der 
Vertheilung der Gaben dagegen dürften die Polen etwa zu drei 
Vierteln betheiligt ſein. Trotzdem ſchreien ſie bei jeder Ge⸗ 
legenheit. daß die Deutſchen bevorzugt werden. 


* Biſchofswerder, 18. Dezember. Der Hiejige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein hatte bei ſeinem 25 jährigen Stiftungs⸗ 
feſt dem Kaiſer nach Kiel ein e übermittelt, 
worin der Kaiſer als der gerechte Schirmherr aller be⸗ 
rechtigten Intereſſen gefeiert wurde. Hierauf iſt im Auf- 
trage des Kaiſers vom Geheimen Kabinetsrath Dr. v. Lucanus 
ein Danktelegramm eingegangen. 


II Marienwerder, 18. Dezember. In der heutigen General 
verſammlung des Gewerbevereins wurden zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern gewählt die Herren Malermeiſter Gutzeit, Uhr⸗ 
macher Kern, Gutsbeſitzer But h⸗Rospitz, Uhrmacher Sche ffler, 
Maſchinenmeiſter Fiſcher und Schuhmachermeiſter Hoffmann. 


* Stuhm, 16. Dezember. Auf dem heutigen Kreistage 
wurde der Herr Landrath v. Schmeling zum Abgeordneten 
des Provinzial⸗Landtages an Stelle des auf ſeinen Wunſch aus⸗ 
mine Rittergutsbeſitzers Herrn Grafen v. Nittberg auf 

tangenberg gewählt. Zum Kreisdeputirten wurde Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Bötteken⸗Altmark für die nächſte ſechsjährige Wahl⸗ 
periode wiedergewählt. 

* Stuhm, 18. Dezember. Herr Regierungspräſident v. Horn 
hat geſtern unſere Stadt mit jeinem Beſuche beehrt. U. a. über⸗ 
zeugte er ſich auch von den Leiſtungen der Stadtſchule. — Im 
kommenden Frühjahre ſoll mit dem Bau eines neuen Poſt⸗ 
gebäu des begonnen werden. 

„( Flatow, 18. Dezember. Geſtern ſollte in der Sizung 
des Kreis ausſchuſſes der neuernannte Landrath, Freiherr 
v. Maſſenbach, durch den Herrn Regierungspräſidenten v. Horn 
in ſein Amt feierlich eingeführt werden; dieſer war jedoch amtlich 
behindert, ſo daß der Herr Landrath ſich ſelbſt einführen mußte. 
Herr v. M. bat die Herren, ihm daſſelbe Entgegenkommen zu 
zeigen, wie ſie es bisher während ſeiner proviſoriſchen Verwaltung 
des Landrathsamts gethan haben, und dankte für das ihm bisher 
entgegengebrachte Wohlwollen. Darauf begrüßte im Namen des 
Kreiſes Herr Kreisdeputirter Landſchaftsrakh Bothe⸗Zahn den 
Herrn Landrath, hob hervor, daß die Kreiseingeſeſſenen mit der 
Beſetzung des Landrathsamtes ſehr zufrieden ſind und ſprach den 
Wunſch aus, daß der Herr Landrath auf lange Zeit dem Kreiſe 
vorſtehen möchte. Nach der Sitzung fand in Grundemann's Hotel 
ein durch den Kreisausſchuß angeregtes Feſtmahl ſtatt, an welchem 
ungefähr 60 Herren theilnahmen. Der Herr Landrath brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus. Herr Kreisdeputirter Bothe feierte 
dann den neuen Landrath und hob hervor, daß die Uebernahme 
des Landrathsamtes von dem bewährten Vorgänger inſofern 
ſchwierig geweſen ſei, als man hohe Anforderungen an den neuen 
Landrath ſtelle, da der frühere Landrath, Herr Geheimrath 
Conrad - Berlin, dem Kreiſe viel Gutes erwirkt habe. Herr 
v. Maſſenbach habe aber in der kurzen Zeit gezeigt, daß er dem 
Beiſpiele feines Vorgängers folgend, die Intereſſen des Kreiſes 
in jeder Hinficht zu vertreten bereit ſei. 

W Jaſtrow, 18. Dezember. Der vom Vaterländiſchen 
Frauenverein veranftaltete Weihnachtsbazar hat einen 
Reingewinn von 208 Mark gebracht. 

* Dirſchan, 18. Dezember. Heute hatte die Ceres⸗Zucker⸗ 
fabrik ihre diesjährige Kampagne beendet Es ſind rund 
630000 Zentner Rüben verarbeitet, woden, d. i. rund 60000 Zentner 
weniger als im Vorjahre. 

(Elbing, 18. Dezember. Die Koſten des neuerbauten 
Rathhauſes beliefen ſich nach dem Anſchlage auf 440 000 Mk. 
Zur Deckung der über dieſen Anſchlag hinaus bis in die jüngſte 
Zeit entſtandenen Baukoſten im Betrage von rund 75 000 Mk. 
ſoll nun ein Darlehn, mit vier Prozent verzinslich und mit 
einem Prozent unter Zuwachs der erſparten Zinſen amortiſirbar, 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufgenommen werden. 


Elbing, 18. Dezember. Heute Vormittag wurde der Hand⸗ 
lungslehrling Hermann Wiens wegen fortgeſetzter Unter⸗ 
ſchlagungen verhaftet. Der leichtfertige Meuſch hat ſeinen 
Lehrherrn um etwa 2000 Mk. geſchädigt. Die veruntreuten 
Gelder hat W. verjubelt. 


G Königsberg, 18. Dezember. Die Pro vinzial⸗ 
Abtheilung Oſtpreußen des Bundes der Land wirthe 
trat heute hier unter dem Vorſitz des Herrn v. d. Gröben⸗ 
Arenſtein zu ihrer Generalverſammlung zuſammen, welche von 
etwa 500 Perſonen 8 8 N a erſtattete den 
Jahresbericht, danach iſt die itgliederzahl der Provinzial : 1 N ae: f 5 
Abtheilung während des verfloſſenen Jahres um 300 e Ic e die 5 rk will dle Geſeſch ee 2365 
Von lebhaftem Beifall wiederholt unterbrochen ſprach darauf 5 e te 5 11 er 1 Wagenkil 1285 en 
Herr v. Ploetz⸗Döllingen über „Die Agrarpolitik in den geſetz⸗ auf 88 Riſito he eine nähere Prüfung der Bor- 
gebenden Körperſchaften.“ In ſeinen Ausführungen erörterte ſchlä e ist jed ch borbedgalten Br 25 thellte 3 5 mit, daß 
Redner insbeſondere den Antrag Kanitz, die Währungsreform . 15 Se liſchaft 97 Deſſar , Gasbahn ſich ſehr 
und die Börjenreform Redner zog ſchließlich die Land⸗ A . . kuniären Erfol Jelt 
wirthſchaftskammern in den Bereich ſeiner Erörterungen. e, u. a 5 a t dür 91 80 1185 > 
Aus den bisherigen Wahlen gehe hervor, daß die Regierung meift acht ers . vol in at hc 2 jahrlich 
nicht diejenigen Perſönlichkeiten in die Kammern hineinbekommen A ste Gas fü Grand e 3 ach Wagen möthi 
habe, die ihr erwünſcht wären. Es wurde ſodann ein Antrag a bare die he a e a 2 — 10 
angenommen, daß die Staatsregierung bald möglichſt eine Um⸗ eig Geſellſchaft abieben Die Legung des Geleijes würde 
wandlung der 4prozentigen Staatspapiere in 3½prozentige und 150— 60 30 Me. koſten die Geſellſchaft Müßte etwa er Teiche 
der 3½prozentigen in 3prozentige herbeiführen möge. Endlich 6 3 den B tei b K } Legt { Gel i 
wurde folgende Erklärung von Herrn v. Ploetz eingebracht: umme für. * etrieb einjepen. eee 2 
Die Nothlage der Landwirthſchaft, des Handwerks und des ſo könnte die Bahn auch für den Güterverkehr benutzt werden, 
A 3 een eee : womit auch der Militärverwaltung gedient wäre. Hierauf er- 
Kleingewerbes iſt eine jo troſtloſe geworden, daß der oſtpreußiſche widerte Herr Regierungs- und Baurath Gette, daß wenn 
Bund der Landwirthe im nationalen Jutereſſe an allen Forderungen | man id malere Geleiſe le e, der Bau weſentlich billiger ſein 
des Bundes feſthalten 1 Nn TE der | würde ) ge, 

Getreideeinfuhr, Reform der Währung und Börſe, den Befähigungs : 3 2 rene 

nachweis für das Handwerk verbunden mit der Schaffung von | das FTA Ades heile 
Zwangsinnungen und an einem durchgreifenden Geſetze gegen dender Straßen alſo mit oh, Eiſenbahnfistus und dem Kreiſe, in 
unlauteren Wettbewerb. Sofern die verbündeten Regierungen a: d as, ab it di Behörd 1 t 
in den beſtehenden Handelsverträgen ein Hinderniß der vom Ber un 3 ai Ban nicht — ee — "Sie 
Bunde geforderten, wahrhaft nationalen Wirthſchaftspolitit er- Stadt könne namentlich kein Riſiko r Wenn die anze 
blicken, erachten die oſtpreußiſchen Bundesmitglieder es als 5 ; 0 Sager i 3 and 
dringend erforderlich, bald möglichſt die geeignetſten Schritte zu Anlage von einem Unternehmer ausgeführt wäre, dann wäre es 
thun zu einer Revision bezw. Abänderung der Handelsverträge eher mögkish, He je * du * un 3 7 
unter gleichzeitiger Kündigung aller Meiſtbegünſtigungsverträge“ aufmerkſam, daß die a Page = 5 asbahnbe He u 
Die Erklärung fand einſtimmige Annahme beſonders günſtig ſeien. So verlockend es auch ſei die Bas 

Die älteſte Loge Oſtpreußens die hieſige „Loge zu anſtalt auszunutzen, ſo ſei doch das Unternehmen übereilt. Wolle 
den drei Kronen“, blickt am 16. April 1896 auf ein 150 jähriges das Komitee die Bahn ſelbſt zu Stande bringen, ſo würde die 
Beſtehen zurück. Das ſeltene Ereigniß wird in beſonders feſt⸗ Stadt Pan nn ae ge 25 1 * 
licher Weiſe begangen werden. Sämmtliche Logen der Provinzen — 9 joe 3 1 kein 1 nn 1 i geſetzt wer ur ie 
Oſt⸗ und Weſtpreußen werden zu der Feier Vertreter entſenden. den ſei kein jo bedeutendes Unternehmen, um dies zu 
Alleuſtein, 18. Dezember. Heute wurde hier die Maler⸗ Herr Juſtizrath Kabilinsti erwiderte, es ſei beſſer, mit 
Ausſtellung des Innungs⸗Verbandes von Oſt⸗ und Weſt⸗ den Behörden erſt daun zu verhandeln, wenn Angebote der 
preußen eröffnet. Die Ausſtellung bietet vieles Sehenswerthe, Fabriken vorlägen; aber es könne auch ſofort verhandelt werden, 
auch eine größere Anzahl von Lehrlingsarbeiten iſt ausgeſtellt. und die Schwierigkeiten ſeien nicht ſo groß, da die Behörden der 


2 in Stadt günſtig geſonnen jeien. 
* Giſchofsburg, 18. Dezember. Das ſtädtiſche Schlacht. Beer We Aker erwiderte, daß die Mängel, die ſich früher 
haus iſt bereits vollendet und wird vorausſichtlich am 1. Februar bei der Gasbahn gezeigt hätten, längſt bejeitigt ſeien. Eine 
eröffnet werden. Zum Schlachthausauſſeher iſt der hieſige] Straßenbahn jei in Graudenz ſicher lebensfähig. Dem ſtimmte 
Gendarm Syvotteck gewählt. Herr Gette zu; die Stadt jel lang geſtreckt, der Verkehr auf 
Wormditt, 18. Dezember. Die Märkte für das Jahr der Eiſenbahn ſei in den letzten Jahren ganz bedeutend gewachſen 
1896 find für die Stadt Wormditt wie folgt feſtgeſetzt: Kram und würde noch weiter wachſen, man könne für die Straßen⸗ 
märkte auf den 7. Januar, 9. Juni und 27. Oktober, Vieh⸗ bahn auf 450000 Paſſagtere rechnen Sehr günſtig ſei es auch, 
märkte auf den 9 Januar, 1. April, 21. Mai, 18. Juni, 


daß die Kaſernen auf beiden Enden der Stadt liegen. 
6. Auguſt, 22. Oktober und 26. November. In einigen Zeitungen Herr Weickert führte dann weiter aus, daß die Stadt re 
waren dieſe Marktangaben unrichtig. 


die Gasbahn ein gutes Stück Geld verdienen würde, 9 

Heilsberg, 18. Dezember. Geſtern fand zum Beſten der 3 „F N 
Weihnachts beſchee rung für arme Schulkinder eine mufitaliiä | 240 000 Kubikmeter Gas käunten innerhalb des jetzigen Betriebes 
theatraliſche Abendvorſtellung ſtatt, die über 380 Mk. einbrachte. bequem hergeſtellt werden. Das Gas könne in Folge der er⸗ 
— Für die ſiebente nen einzurichtende Lehrerſtelle an der hieſigen 9 tell billiger abgegeb erden, was auch i 
katholiſchen Mädchenſchule iſt Fräulein Andraſch, bisher weiterten Herſtellung ger abgegeben werden, was auch im 
Lehrerin in Lieweuberg, vom Magiſtrat gewählt worden. 


Intereſſe des Kleinhandwerks, das mit Motoren arbeitet, er⸗ 
wünſcht ſei. In Nordhauſen, einer Stadt von 28000 Einwohnern, 

„ Schirwindt, 18. Dezember. In der geſtrigen gemeiuſamen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten ⸗ 


ſeien 68 Gasmotoren im Kleinhandwerk im Betriebe. Man könne 
den Handwerkern ja Kredit geben, in Nordhauſen habe man 
verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, mit 10000 Mk. 
Beitrag für die Schirwindter Ba bn einzutreten. 


„Saalfeld, 18. Dezember. Vor einiger Zeit iſt unter dem 
Rindvieh des Rittergutes Terpen der Milzbrand aus⸗ 
green Beim Oeffnen eines der Krankheit erlegenen Stück 

iehes war auch der Haushalter des Gutes beſchäftigt, welcher 
an der einen Hand eine Wunde hatte. Am andern Tage ſchon 
wurde er gewahr, daß Hand und Arm tüchtig ſchwollen. Ob⸗ 
gleich er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 3 mußte er ſich 
doch nach der Königsberger Klinik begeben, wo ihm höchſt⸗ 
wayrſcheinlich der ganze Arm abgenommen werden wird. 

A. Krone a. Brahe, 18. Dezember. Ein prachtvolles 
Meteor war gehen in der zwölften Stunde hier ſichtbar. 
Die in allen Farben ſchillernde Himmelserſcheinung tauchte in 
ſüdöſtlicher Richtung auf und leuchtete eine ganze Weile auf 
das Glänzendſte. Nach und nach verlor ſich der Glanz, bis die 
Erſcheinung den Blicken ganz entſchwand. 

+ Oſtrowo, 18. Dezember. In Schildberg fand heute ein 
Kreistag ſtatt, in welchem der Etat für das Jahr 1896/97 in 
Einnahme und Ausgabe auf 43 600 Mk feſtgeſetzt wurde. In 
Folge des Fortfalles der Ueberweiſungen aus den Erträgen der 
landwirthſchaftlichen Zölle werden ſich die Kreisabgaben um 
etwa 20 Prozent erhöhen und für die Städte annähernd 61, 
für das platte Land etwa 68 Prozent der direkten Staats⸗ 
ſteuer betragen. 

„ Wongrowitz, 17. Dezember. Geſtern feierte das 
Rentier Moritz Ziegelſche Ehepaar in körperlicher und geiſtiger 
Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar iſt 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
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Die Grandenzer Straßenbahn. 

Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung, der geſchäftsführende Ausſchuß des Komitees und die 
Verkehrs⸗ommiſſion für die Weſtpreußiſche Gewerbe-Ausſtellung 
in Graudenz 1896 waren geſtern Abend im Rathhauſe ver⸗ 
ſammelt, um über das Projekt der Straßenbahn zu berathen. 
Herr Juſtizrath Kabilinski führte etwa Folgendes aus: Es 
liegt nicht nur ein großes Intereſſe vor, die Verkehrsverhältniſſe 
für die Ausſtellung ſo günſtig wie möglich zu geſtalten, ſoudern 
die Stadt hat für ſich ſelbſt ein großes Intereſſe daran. Da 
das Projett einer elektriſchen Bahn keine Ausſicht auf Ge⸗ 
nehmigung durch die ſtädtiſchen Behörden hat, da durch eine 
Centrale auch für elektriſche Beleuchtung die Gasanſtalt Einbuße 
erleiden würde, ſo hat man ſich zu anderen Projekten gewandt. 
Der Vertreter der Deutzer Gasmotoren-Fabrik, Herr Weickert⸗ 
Danzig, hatte verſprochen, daß er bei der deutſchen Gas⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft dahin wirken wolle, die Geſellſchaft, falls 
die Bürgerſchaft oder die Stadt für d. zung der Geleiſe und 
die Errichtung des Betriebsgebäudes ſorge, und die Bahn an ſie 
verpachte, den Betrieb auf ihr eigenes Riſiko übernehmen ſolle. 
Kommt eine Gasbahn zu Stande, dann fällt ein Hauptbedenken 
fort, da dann die Stadt in der Geſellſchaft einen ſtändigen Gas⸗ 
konſumenten gewinnt. Der Einwand, daß die Bahn für den Bau 
der Waſſerleitung und Kanaliſation ſehr ſtörend ſein würde, iſt 
nicht jo erheblich, wie es ſcheint, der Bau würde durch die Bahn 
nur wenig gehemmt werden, höchſtens würde der Betrieb der Bahn 
ſtellenweiſe geſtört werden. Ein Riſiko würde die Stadt nicht haben, 
wenn die Geſellſchaft die Bahn pachtet und in Betrieb nimmt. 
Die Rentabilität der Anlage würde nicht zweifelhaft ſein, da 
die Einwohnerzahl und der Verkehr der Stadt immer mehr 
wächſt. Iſt die Bahn aber rentabel, ſo könnte die Stadt nach 
Ablauf der Pachtzeit ſie ſelbſt übernehmen. Der Einwand, 
man könne ruhig noch einige Jahre warten, iſt nicht ſtichhaltig, 
grade die Zeit der Ausſtellung mit ihrem großen Verkehr würde 
der Geſellſchaft ſchon im erſten Jahre, das ſonſt für derartige 
Unternehmungen mit dem größten Riſiko verknüpft iſt, bedeutende 
Einnahmen bringen. Die Ausſtellung iſt ein für die Stadt ſo 
bedentjames Unternehmen, daß man die Bedenken fallen laſſen 
und das Unternehmen fördern ſolle. Für die bauende Geſellſchaft 
wäre grade die Zeit der Ausſtellung die vortheilhafteſte, da 
auf dieſe Weiſe für ſie Reklame gemacht würde, da die Bahn 
ſelbſt gewiſſermaßen ein Ausſtellungsobjekt ſein würde. 

Der Vertreter der Deutzer Fabrik, Herr Weickert, theilte 
darauf mit, daß er der Gasbahngeſellſchaft die erwähnten Vor⸗ 
ſchläge gemacht, leider aber keine jo günſtige Antwort erhalten 
habe, wie er erwartet hätte. Der Direktor der Geſellſchaft hat 
nämlich erwidert, daß die Geſellſchaft zur Wagenlieferung bereit 


dieſen Kredit auf 5, 6 Jahre ausgedehnt und keine ſchlechten 
Erfahrungen damit gemacht. 


Herr Stadtbaurath Vartholome hat den Straßenbahn⸗ 
betrieb in Deſſau ſelbſt kennen gelernt und war ſehr erfreut 
darüber. Es giebt keine Ue ing des Betriebes, die Wagen 
fahren ſehr ruhig. Ehe wir aber an den Bau einer Straßen⸗ 
bahn gehen können, müſſen wir die Waſſerleitung und 
Kanaliſation bauen, erſt dann können wir die Geleiſe in die neu 
gepflaſterten Straßen legen. Mit Rückſicht auf die Waſſer⸗ 
leitung wird ja auch beabſichtigt, vorläufig keine Neupflaſterung 
vorzunehmen, ſondern die Gelder dafür zurückzulegen und dann 
auf einmal zu pflaſtern. Eine Kanaliſation iſt neben der Waſſer⸗ 
leitung unbedingt nöthig. Schon jetzt iſt im Winter das Waſſer 
bezw. Eis ſchwer ſortzuſchaffen, wo doch nur wenig Waſſer ver⸗ 
braucht wird. Wie ſoll das ohne Kanaliſation werden, wenn in 
Folge der Waſſerleitung viel mehr Waſſer verbraucht 
werden würde. Liegt erſt ein Bahngeleiſe, ſo würde in 
den engen Straßen die Herſtellung der Hausanſchlüſſe an 
die Waſſerleitung und Kanaliſation außerordentlich ſchwierig 
ſein, der Bahnbetrieb müßte dort ganz eingeſtellt werden. 
Große Schwierigkeiten machen auch die Nieveauverhältuiſſe der 
Straßen, die meiſten Straßen müſſen gehoben werden, und dann 
müßten natürlich auch die Bahngeleiſe gehoben werden, was der 
Geſellſchaft große Koſten machen und ihre Einnahmen ſchädigen 
würde. Wollen wir die Verkehrsverhältniſſe beſſern, dann müſſen 
wir erſt die Waſſerleitung und Kanaliſation bauen, dann die 
Straßen heben und dann erſt die Bahn bauen. 

Herr Ventzki führte aus, daß das Ausſtellungsprojekt ge⸗ 
fördert werden müſſe, und das geſchehe durch die Straßenbahn. 
So groß, wie Herr Bartholomé meine, ſeien die Schwierigkeiten nicht. 
Es ſeien ja zwei Strecken geplant, vom Bahnhof durch die Nehdener-, 
Schützenſtraße, Getreidemarkt, Börgen⸗, Tabak, Grabenſtraße nach 
der Marienwerderſtraße und durch die Unterthorner⸗, Ober⸗ 
thorner⸗, Nonnen⸗, Herren-, Kirchen», Altemarkt⸗, Alteſtraße nach 
der Marienwerderſtraße. Während des Baus der Waſſerleitung 
könne man ſich recht gut mit einer Strecke begnügen, und ſo 
würde dem Bau der Waſſerleitung kein Hinderniß bereitet und 
auch der Betrieb der Bahn brauche nicht zu ruhen. Die Haupt⸗ 
iche ei, eine Geſellſchaft für die Bahnaulage zu gewinnen, 
namentlich mit Rückſicht auf die Ausſtellung. Im Nothfalle 
könne man ſich auf den Bau einer Strecke, der über den Ge⸗ 
treidemarkt, wo die Niveauverhältniſſe keine Schwierigkeiten 
machen würden, beſchränken, dann käme man billiger fort, und 
dann würde die Geſellſchaft auch etwas mehr riskiren. Jetzt 
liegt freilich die Schwierigkeit vor, zwei Unternehmer zu finden, 
einen für die Anlage (alſo vielleicht die Stadt und die Bürger⸗ 
ſchaft) und einen für den Betrieb, alſo die Geſellſchaft. 

Herr Bartholoms ſprach ſich dagegen aus, nur eine 
Strecke zu bauen; gerade die Strecke über den Markt ſei für 
den Verkehr wichtig und gerade ſie würde die größten Schwierig⸗ 
keiten machen. Die erſten 5 bis 6 Jahre brächten für die Geſell⸗ 
ſchaft ſo wieſo wenig Gewinn, und käme dann die Umlegung des 
Geleiſes, ſo ſei das Riſiko zu groß. Auf eine Anfrage des Herrn 
O buch, ob es überhaupt möglich wäre, den Bau bis zum Juni 
auszuführen, erwiderte Herr Gette, daß die Geſellſchaft Haveſtadt 
u. Contag ſich ausdrücklich verpflichten wolle, eine Pferdebahn 
bis dahin fertigzuſtellen; die Bahn würde etwa 4 Kilometer lang 
werden, und eine ſolche Strecke herzuſtellen dauert nicht lange, 
wenn nur die Mittel vorhanden ſind. Dem ſchloſſen ſich die 
Herren Behn und Weickert an. Herr Behn fügte hinzu, 
daß auch die Hebung des Geleiſes beim Bau der Waſſerleitung 
nicht ſchwierig ſein werde, da ja die Staatsbahn auf Vollbahn⸗ 
ſtrecken ohne jede Störung des Betriebes ſolche Arbeiten 
ausführen läßt. Herr Behn will, daß die Stadt und 
die Bürgerſchaft zuſammen den Bau des Geleiſes ausführt, 
dann würde ſich auch eine Geſellſchaft zur Uebernahme des 
Betriebes auf eigene Rechnung finden. — Auf eine Anfrage, wann 
denn die Waſſerleitung in Betrieb genommen werden würde, 
erwiderte Herr Bartholomé, daß das Waſſer in zwei Jahren 
laufen könne. — Herr Bürgermeiſter Polski warnte davor, zu 
ſehr auf die Vermehrung der Bevölkerung zu rechnen, die Ver⸗ 
mehrung ſei gerade dort amſtärkſten, wo die Leute wohnen, die die 
Bahn nicht benutzen würden, nämlich auf dem Sande; die Lohn⸗ 
verhältniſſe ſeien nicht derartig, daß die Arbeiter die Bahn 
benutzen könnten. — Darauf erwiderte Herr Gette, man könnte 
für die Arbeiter, wie es anderwärts mit gutem Erfolge geſchehen 
iſt, einen 5⸗Pfennigtarif einführen. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen aus der Verſammlung 
verſprach Herr Weickert, einen Verſuch zu machen, um von der 
Gasbahngeſellſchaft günſtigere Vorſchläge zu erlangen. Ein Bes 
ſchluß wurde nicht gefaßt. 


Militäriſches. 


Machatius, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 21, zum Pr. Lt. 
beiördert. Birfenitod, Sek. A. pon demf. Regt, in bo uf. 
Regt. Nr 60 verſetzt. v. Engel, Sek. Lt. vom Jäg. Bat. Nr. 5, 
vom 1. Januar k. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
Oldenb. . Regt. Nr. 19 kommandirt. v. Lieres u. Wilkau, 
Sek. Ot. von der Reſ. des Jäg. Bats. Nr. 1, früher in dieſem Bat. 
im aktiven Heere und zwar als Sek. Lt. mit einem Patent vom 
12. April 1894 im Inf. Regt. Nr. 13 wiederangeſtellt. Schulze, 
Hauptm. u. Kom. Chef vom Juf. Regt. Nr. 43, dem Regt., unter 
Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. Müller, Hauptm. 
vom Inf. Regt. Nr. 75, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der Kommandantur von Königsberg i. Pr., als 
Komp. Chef in das Juf. Regt. Nr. 43 verſetzt. Schüler, Pr. Lt. 
vom Juf. Regt. Nr. 28, unter Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 54, 
als Adjutant zur Kommandantur von Königsberg i. Pr. kommandirt. 
Heyer, Sek. Lt. vom Jäg. Bat. Nr. 2, unter Beförderung zum 
Pr. t., in das Juf. Regt. Nr. 28 verſetzt. v. Trotta, gen. 
Trepden, Hauptmann vom Inf. Regt Nr. 50 unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 49. Infanterie⸗Brigade 
als Kompagnie⸗Chef in das Gren.⸗Regiment Nr. 10 verſetztt. 
Kruſe, Lauptmann und Komp. Chef vom Füſ. Negt. Nr. 33, dem 
Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 
Zinnemann, Pr. Lt. von demſ. Negt., zum Hauptm. und Komp. 
Ubef, vorläufig ohne Patent, Scheuermann II., Sek. Lt. von 
semſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert. v. Normann, Pr. Lt. 
ı la suite des Inf. Regts. Nr. 18 unter Belaſſung in ſeinem 
Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Hotsdam. in 
das Gren. Regt. Nr. 7 verſetzt. Engelbrecht, Hauptm. u. Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 128, dem Regt., unter Beförderung zum 
überzähl. Major, aggregirt. 


Verſchiedenes. 


— Eine allgemeine Gartenbau⸗Ausſtellung wird, nach 
einem ſoeben gefaßten Beſchluß des Hamburger Gartenbauvereins, 
im Jahre 1897 in Hamburg ſtattfinden. Die Ausſtellung iſt 
als international geplant. 

— Ueberſchwemmung in Berlin.] Ueber die neue 
Waſſerthorbrücke, die die Gitſchiner⸗, Britzer⸗ und Skalitzerſtraße 
mit einander verbindet, führen vier Waſſerrohre im Durchmeſſer 
von 20 Ztm., die nach der Mitte des Waſſerthorplatzes zu 
zuſammenlaufen und hier in ein 70 Ztm. im Durchmeſſer haltendes 
Hauptrohr einmünden. Dieſes Hauptrohr, das im Zuge der 
Britzerſtraße liegt, iſt wie ſchon kurz mitgetheilt, Mittwoch früh 
am 4% Uhr geplatzt. Das Waſſer ſtieg in einem mächtigen 
Strahl 5 Meter hoch empor und ergoß ſich in die angrenzenden 
Straßen. Im Augenblick waren die Britzerſtraße bis zur 
Admiralſtraße, die Skalltzerſtraße von Nr. 1 bis Nr. 4 und 
das Eliſabethufer bis zum Urban Hafen am Kottbuſer Ufer 
überſchwemmt. Die Erſten, die das Unglück wahrnahmen, waren 
die Geſellen des Bäckermeiſters Richter aus der Skalitzerſtraße 
Nr. 1, die noch arbeiteten. Sie alarmirten die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft durch Hilferufe. Die Kellerbewohner der überſchwemmten 
Straßen flüchteten, nur nothdürftig bekleidet aus ihren Behauſungen 
und waren froh, daß ſie mit dem Leben davon kamen. An die 
Rettung irgend welcher Sachen aber war nicht zu denken. Am 
meiſten gelitten hat das Haus Skalitzerſtr. Nr. 1, das um 7 Uhr 
durch die Polizei geſperrt wurde. Es wird fortwährend beobachtet, 


da man Senkungen des Mauerwerts befürchtet. Das Pflaſter des 
Hofes iſt vollſtändig aufgeriſſeu. Dem Deſtillateur Dehne, der dort 
er Kellerräume hat, find für 800 Mk. Waaren verdorben, dem 
äckermeiſter Richter eine große Menge Mehl, dem Tauben⸗ und 
Kaninchenhändler Müller find 30 Kaninchen ertrunken. Stark 
mitgenommen iſt der Keller eines Bierverlags am Eliſabeth-Ufer, 
ein Schuhmacherkeller und viele Keller in den Häuſern Britzer⸗ 
ſtraße 1—6. Die Gasarbeiter von Cruſius, die auf dem Waſſer⸗ 
thorplatze an einer Bedürfniß⸗Anſtalt arbeiten, hatten ihr Haud⸗ 
werkszeug in dem Müllerſchen Keller eingeſtellt. Sie mußten 
am Mittwoch feiern, weil ſie nicht zu ihren Sachen gelangen 
konnten. Zur Hilfeleiſtung erſchienen zuerſt die ſtädtiſchen 
Straßenreiniger, die das Waſſer mit Sand zu dämmen ſuchten. 
Dann kamen die 2. und die 3. Kompagnie der Feuerwehr von 
der Köpenickerſtraße und vom Hafenplatz. Die Feuerwehr legte 
von Skalitzerſtr 1 und Eliſabethufer 16 große Schläuche zum 
Landwehrkanal und arbeitete mit zwei Dampfſpritzen. 

— [Brunneneinſturz.] Bei einer Reparatur an einem 
Brunnen in dem Wiener Vororte Döbling wurden 5 Arbeiter 
durch den Einſturz des Brunnens verſchüttet. Drei Arbeiter 
wurden gerettet, die beiden anderen werden vorausſichtlich bis 
zur Beendigung der Rettungsarbeiten nicht mehr am Leben ſein. 

— [Streik.] In Philadelphia iſt ein Streik der 
Pferdebahnbeamten ausgebrochen. Alle Pferdeeiſenbahnen 
find außer Betrieb geſetzt mit Ausnahme derer zu einer vom 
Streik nicht betroffenen Geſellſchaft gehörigen. Dreihundert 
Wagen wurden von den Streikern zertrümmert, ehe das Zer⸗ 
ſtörungswerk aufhörte. Die Geſellſchaften zeigen an, daß ſie am 
Freitag den Betrieb wieder aufnehmen werden; man erwartet 
ſodann ernſte Zuſammenſtöße. 

— [Familieuuuglück]] Ein Mord und Selbſtmord 
iſt Mittwoch Vormittag in Berlin in der Cuvryſtraße verübt 
vorden. Dort hat der 43jährige Arbeiter Valentin 

iedel feinen am 11. Oktober v. J. geborenen Sohn 
Albert und ſich ſelbſt erhängt. Die Riedelſche Familie 
beſtand aus den Eltern und fünf Kindern im Alter von 11, 8, 
5, 4 Jahren und dem 14 Monate alten Albert. Riedel war 
ſeit acht Tagen an einem Luftröhrenkatarrh bettlägerig krauk. 
Mittwoch Morgen verließ ſeine Frau die Wohnung, um zum 
Kaſſenarzte zu gehen. Als ſie eine halbe Stunde ſpäter zurück⸗ 
kehrte, jand fie die Thür ihrer Wohnung verſchloſſen. Die 
beiden älteſten Kinder waren in der Schule, die jüngeren hatte 
der Vater weggeſchickt, der jüngſte, Albert, hatte beim Weggehen 
der Mutter in ſeiner Wiege gelegen. Nachdem man die Thür 
durch einen Schloſſer hatte öffnen laſſen, fand man Riedel in 
der Küche an einem Kleiderſchranke hängend als Leiche 
auf. Er hatte ſich mit einer Leinenſchürze ſeiner Frau auf⸗ 
geknüpft, ſeine Füße berührten faſt den Boden, den kleinen 
Albert hatte der Vater aus der Wiege genommen und mit einer 
Schnur an ſeinem Bette aufgehängt. Auch er war bereits 
todt. Riedel kränkelte ſchon jeit elf Jahren, jo lange er ver- 
heirathet war. 

— [Schnell erfüllt.] In Hohenliebenthal bei Hirſch⸗ 
berg in Schleſien verunglückte dieſer Tage der Kutſcher Heppner 
beim Fahren von Langholz. Der Verſtorbene wurde nach ſeinem 
Heimathsdorfe Berbisdorf gebracht, um dort beerdigt zu werden. 
Der Tiſchlermeiſter dieſes Ortes machte ihm den Sarg und brachte 
ihn in das Trauerhaus, wo er zu einem Imbiß, beſtehend in 
der üblichen „Schale“ Kaffee, aufgefordert wurde. Er blieb und 
äußerte im Geſpräche: „Wenn der Sarg einen Fuß länger 
wäre, paßte er auch für mich.“ Während man dann weiter 
über den Unglücksfall ſprach, fiel der Tiſchler plötzlich vom Stühle 
und war eine Leiche. Ein Lungenſchlag hatte ihm ein ſchnelles 
Ende bereitet. Der Wagen, welcher zuerſt zum Transport des 
Sarges gedient hatte, trug nun die Leiche des ſo jäh aus dem 
Leben Geſchiedenen nach Hauſe. Zwei Stunden vorher war die 
Frau des ſo plötzlich aus dem Leben Geſchiedenen von einem 
Knaben entbunden. 

— Ruſſiſche Mäßigkeitsvereine.] Vor Kurzem wurde 
im Bezirke von Charkow beim Gemeindegericht von Ud gegen 
vier Bauern des Dorfes Ud, Fedor Suchareff, Trofim Popoff, 
Fichon Popoff und Filimon Emeljanoff, verhandelt, welche wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe angeklagt waren. Die Gemeinde⸗ 
verwaltung von Ud hatte durch Vermittelung der Polizei an 
das Gemeindegericht gemeldet, daß die erwähnten Bauern in 
letzter Zeit ſich vollftändig dem Trunke ergeben hätten, ein 
unordentliches und ausſchweifendes Leben führten, ihre Zeit und 
ihre letzte Habe vergeudeten und weder Steuern noch Abgaben 
zahlten. Die Gemeindeverwaltung ſtellte dabei das Anſuchen, 
man möge die Wirthe in den öffentlichen Wirthſchaften unter 
Androhung ſtrenger Strafen dazu auhalten, den erwähnten 
Perſönlichkeiten keine Getränke zu verabfolgen. Zugleich wurden 
die vier Trinkbrüder wegen Trunkſucht zur geſetzlichen Verant- 
wortung gezogen, da in Rußland Trunkſucht geſetzlich 
verboten iſt! Vor Gericht wurden die gegen die vier Bauern 
erhobenen Anklagen durch Zeugenausſagen vollkommen beſtätigt. 
Nichtsdeſtoweniger erklärte ſich aber einer von ihnen, nämlich der 
Bauer Suchareff, für unſchuldig und brachte zum Beweiſe ſeiner 
Unſchuld ein Zeugniß darüber bei, daß er Mitglied eines 
Mäßigkeitsvereines ſei. Das Gericht erklärte die gegen die An⸗ 
geklagten erhobenen Klagen für erwieſen und verurtheilte dem— 
gemäß Emeljanoff und die beiden Popoffs zu einem ſiebentägigen 
Arreſt bei der Gemeindeverwaltung; Suchareff dagegen wurde frei- 
geſprochen auf Grund ſeines Atteſtes über ſeine Zugehörigkeit 
zu einem Mäßigkeitsvereinl! Angeſichts dieſes ſalomoniſchen 
Urtheils werden die Trunkenbolde wohl nichts Eiligeres 
zu thun haben, als Mitglieder von Mäßigkeitsvereinen zu 
werden. 

— [Verurtheilung.] Der Blockwärter Wolf, welcher 
durch falſche Weichenſtellung das Eiſenbahnunglück bei 
Oederan (Sachſen) herbeigeführt hatte, durch das eine große 
Anzahl vom Manöver zurückkehrender ſächſiſcher Soldaten ge⸗ 
tödtet oder ſchwer verletzt wurden, iſt dieſer Tage von der zweiten 
Strafkammer des Landgerichts Freiberg zu fünf Jahren und 
1 Monat Gefängniß verurtheilt worden. 

— [Hin richtung.] In Oels (Schleſien) erfolgte am 
Dienſtag im Hofe des Gerichtsgefängniſſes durch den Scharfrichter 
Reindel die Enthauptung des Kuhwärters Johann Kupietz, 
welcher im Mai ſeine Ehefrau ermordet hatte. 


— [Polniſche Mucken.] Weil er vor Gericht nicht 
deutſch reden wollte, wurde der Maſchinenwärter Michael S. 
aus Zawodzie vom Schöffengericht in Kattowitz zu einer ſofort 
zu vollſtreckenden Haftſtraſe von zwei Tagen verurtheilt. ©. 
hatte behauptet, nur poluiſch ſprechen zu können, als ſich jedoch 
der Gerichtshof ins Berathungszimmer zurückgezogen hatte, ſuchte 
ſich der Angeklagte vor den zurückgebliebenen Gerichtsperſonen 
in fließender deutſcher Sprache zu vertheidigen. Der 
Amtsanwalt beantragte deshalb nachträglich ſeine Veſtrafung 
wegen Ungebühr vor Gericht. Das Gericht verhängte die ſofort 
zu vollſtreckende 2 tägige Haft. Wegen der ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehen wurde S. zu zwei Monaten und drei Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

— Zu einem Zahnarzt in Glogau kam kürzlich ein 
Bauer, der gar gottesjämmerlich mit ſeinem von Zahn⸗ 
weh verſchwollenen Geſicht ausſchaute. Auch ſeine Toilette war 
juſt nicht ſehr vertrauenerweckend, ſo daß der Zahnarzt, der 
wohl ſchon 3 üble Erfahrung gemacht haben mag, ſich zu 
der Frage veranlaßt ſah, ob der Patient auch Geld habe; das 
Zahnziehen koſte eine Mark. Bäuerlein geſtand, nur 50 Pfg. 
mit ſich zu führen. Der Zahndoktor indeß nahm keinen Anſtoß 
daran und — ruck, war der böſe Zahn heraus. Das Bäuerlein 
legt ganz treu ſeine 50 Pfennige auf den Tiſch des Haufes nieder. 
„Na, behalten Sie nur ihr Geld“ Van der Zahnarzt gutmüthig. 
Da blitzt es in den Augen des Bäuerlein auf: „Wiſſen Se,“ 
ſagte er und dreht an ſeiner Mütze. „dann möchten Sie mir auch 


wohl bald die Haare ſchneiden.“ Der Zahnarzt war fo verbuß: 
daß er nicht einmal grob zu werden vermochte; das Bäuerlein 
aber merkte doch, was die Glocke geſchlagen hatte, und macht, 
ſich ſchleunigſt von dannen, froh die 50 Pfg. gerettet und der 
böſen Zahn verloren zu haben. 


u den deutſchen Zeitſchriften, die um die Weihnachtszeit 


in behonbers feſtlichem Gewand zu erſcheinen pflegen, gehört 
auch „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft, Preis des Heftes 75 Pfg.) Schon der Um 
ſchlag des Weihnachtsheftes zeigt die Feſtfreude in einem mehr 
farbigen Bilde, das Weihnachten im Hotel ſchildert, im Anſchluß 
an die ſtets wechſelnde Umſchlagbilderſerie „Modernes Nomaden 
leben“. Dann folgt das farbige Aquarellbild „Dumme Jungen“, 
eine luſtige Winterepiſode, ferner die Weihnachtsbilder „Fürs 
Haus“ und „Fürs Herz“ ein Sportbild „Weihnachten im Tatter⸗ 
ſall“ und die ergreifenden religiöſen Bilder „Herr, erbarme dich 
unſer“ von Prof. Dietrich und „Maria mit Chriſtus und Johannes“ 
von E. Veith, ſowie das poetiſche Bild Firles „Alte Lieder“. 
Die Jugend wird an den Bildern zu Humperdinds Märchenſpiel 
„Die ſieben Geißlein“ mit Muſikbeilage, dem Liede der „alte 
Geiß“, ihre beſondere Freude haben. Die von dem Blatte als 
beſondere Spezialität gepflegte Rubrit „Aus der Geſellſchaft“ 
bringt diesmal die Porträts der Familienmitglieder des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe, der Fürſten und der Kinder des 
fürſtlichen Paares. 


Nen e ſt € 8. . D.) 


** Berlin, 19. Dezember. Der Kaiſer hat ein 


Exemplar der von ihm entworfenen Allegorie „Völker 
Europas, wahret Eure heitigſten Güter“ dem Reiche⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe in koſtbarem Rahmen mit eigen 
händiger Unterſchrift geſchenkt. 


* Berlin, 19. Dezember. Der Reichskanzler hat ſich 


heute Vormittag 11 Uhr zum Vortrage beim Kaiſer nach 
dem Neuen Palais begeben. 


* Berlin, 19. Dezember. Das Staatsminiſterium 


hielt heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
Fanzfers Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. 


* Berlin, 19. Dezember. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beſtätigt, daß die Einbernfung des preußiſchen Land 


tages am 15. Jaunar in Ausſicht genommen iſt. — Das 


ſelbe Blatt bezeichnet die Gerüchte, wonach der Rücktritt 


des Miniſters v. Boetticher angeblich bevorſtehe, und 


fogar ſchon ein Nachfolger für ihn in Ausſicht genommen 
ſei, als völlig unbegründet. 


: London, 19. Dezember. Der amerikaniſche Bot 
ſchafter betonte in einer geſtern Abend gehaltenen 
Banketrede, er könne nicht glauben, daft irgend etwae 
eintrete, was eine Störung zwiſchen England und 
Amerika, die ſo viele gemeinſame Jutereſſen hätten, 
herbeiführen könne. 

(Keuſtauntinopel, 19. Dezember. Der General 
Gouverneur von Kreta verlangte, um etwaige Fort 
ſchritte der aufſtändiſchen Bewegung auf der Juſel zu 
verhindern, 10 Bataillone Verſtärkung. Vorläufig 
wurden ihm 4 Bataillone gewährt. 

( Konſtautin opel, 19. Dezember. Die Minifter 
wurden nach dem Palaſt gerufen, um Maßregeln aue 
findig zu machen, wie dem dringenden finanziellen Bedarf 
abzuhelfen ſei. Der Schatz tft leer. Die Ottomanban! 
weigert ſich, weitere kleine Vorſchüſſe zu gewähren. 

Waſhington, 19. Dezember. Im Senat brachte 
Chandler einen Geſetzentwurf ein, die Ansrüſtung der 
Vereinigten Staaten zu Vergrößern. Er ſchlägt vor 
100 Millionen Dollar zu bewilligen zur Anfchaffung vor 
einer Million Erſatz⸗Gewehren für die Infanterie, 1000 
Kauonen für die Feldartillerie und 5000 für die 
Feſtungsartillerie. Der Geſetzentwurf wurde der Kom⸗ 
miſſion für militäriſche Angelegenheiten überwieſen. 

Die Kommiſſion des Senats für auswärtige An- 
gelegenheiten wird während der Weihnachtsferien weiter 
tagen, um über die Venezuela - Frage zu berathen. Es 
fällt auf, daß die Republikaner und die Demokraten ge 
meinſam beſchloſſen haben, das Vorgehen der Regiern n, 
zu nuterſtützen. 

: Southampton, 19. Dezember. Der Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Spree“, der von New⸗York naa 
Bremen mit 350 Perſonen unterwegs iſt, gerieth bei 
der Juſel Wight auf den Grund. Bei Eintreten den 
Fluth wird der Dampfer wohl one Schaden flott gemacht 
werden. 
Wetter- Ausſichten 
auf Grund der Berickte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Fal ft den 20, Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein 

tri 


feuchitalt, chweiſe Niederſchläge, lebhafte Winde. — Sonn 
abend, den 21.: Woltig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, froſtig 


vielſach Nebel, lebhaft an den Küſten. — Sountag, den 22. 
Wolkig mit Tonnen nahe Null, ſtrichweiſe Niederſchläge 
vielſach Nebel, lebhafte Winde an den Küſten. 


Danzig, 19. Dezember. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 15 Bullen, 7 Ochſen, 33 Kühe, 47 Kälber, 89 Schafe 
— Ziegen, 383 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 
ohne Tara: Rinder 27—30, Kälber 34—38, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 30—34 Mk. Markt: ſchleppend. 


Danzig, 19. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

19.112. 18/12. 19.112. 18.12. 
Weizen: Umj.To.| 200 | 250 [Gerstegr. (600-700) 100-118 110 
int. hochb. u. weiß 143 143 | „ kl. (625-660 Gr.) 100 100 
inl. helbunt .. 141 | 141 [Hafer inl......| 104 104 
Franf.bochb.u.w.| 109 109 [Erbsen ini. 110 110 
Tranſit hellb. .. 105 105 „Trans. . 91-95 92 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl..... 172 172 


April⸗Mai . 145,50 145,00 [Spiritus (loco pr. 
3 111,50 111,00 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z fr. V. 142 | 142 [mit 50 Mk. Steuer 50,75 50,50 
Roggen: inländ. 11 mit 30 Mk. Steuer 31,25 | 31,00 


1 
ruf. poln. z. Tru. 76,00 | 76,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
aun All BR mE Hunte edc ire * 
rauf enn ee Noggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Nenn, Br br 111 111 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 19. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 


Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 Geld 
untonting. Mk. 31,35 Geld. 1 8 


Berlin, 19. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep. 
5 19. 12. 18. 12. . 19.12. 18,12. 

Weizen . . feiter | beiier 3% Reichs⸗Anleiheſ 99,30 99,2 

loco . 138-152 138-154 4% Pr. Conſ.⸗Aul.] 105,10 105,20 

Dezember 145,00 145,00 3¼ 0% „ „ 1104,10! 104,20 

Mal. 149.25 149.00 | 3% „ "196 

Roggen ... feiter beſſer | Deutjche Baut. | 

loco . . 1612211612203 ¼½ Wp. ritſch. Pfdb. ! 100,50; 100,60 

Dezember .. 120,00 119,253 ½ „ „ „II 100,50 100,40 

Mak 00 124,50 3½ „ ueul. „ I 100,40 100,40 

Lafer jefter ſeſter 3% Weſtpr. Pföbr. 95,70 95,60 

loco .. . 115-145 117-149 31 on Oftpr. „ 100,25) 100 

Dezember .| 120,75| 119,75 3¼ 0% Pom. „ 
ai. 119,75 119,753 ¼0ʃ0 . * 1 

Spiritus: fe — 1260 Disk.⸗Com.⸗Anth. 203,90 204,60 


Loco (70er). Laurahütte 
Dezember . 38,20] 37,40 5% Ital. Rente . 82,80 84,20 
Mai.. 37.60 37,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,40 93,25 
Juni... . 32.90] 37,80 Ruſſiſche Noten .. 218.60 218,90 
40% Reichs⸗Aul. 105,50 105,60 | Privat Diskont 3½¼ / 3ʃ¼/ % 
Bo „ 104,10 104,25 [Tend. d. Fondbörſe Hau | matt 


Z. Prager : 


rg Geſtern Abend 9 br 
endete der Tod die irdiſchen 


Leiden unſerer lieben guten 


Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter 1 
Petronella Rüdiger 
E geb. Finger 
. un. Alter von 88 Fahr. 7 Mon. 
Dieſes genen tiefbetrübt an 
Michelau, d. 19. Dez. 1895. 
Th. Drawer und Frau. 


18340] Am 17. d. Mts., Abends 

11 Uhr, ſtarb nach 5 Monaten 
langem Leiden unſer vielge— 

liebter Sohn und Bruder 


Curt 


im Alter von 1 Jahr, 3 Monate 
und 1 Tag, welches ſchmerz⸗ 
erfüllt allen Freunden und EB 
Bekannten anzeigt x 
Familie Wilke. 
= Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, Nachmittags 3 Uhr, vom DS 
Trauerhauſe, Grabenſtr. Nr. 
35, aus ſtatt. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Helene Saft 
J. Ahron 


Neumarck Wpr. 13369} 
den 15. Dezember 1895. 


Grabenstrasse 709. 


A bertreſfen an 


5 


Beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß meine 


Weihnachts⸗ 


Ausſtellung 


eröffnet iſt und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Oscar Laue 


Zuckerwaaren- und Honigkuchen⸗ Fabrik. 


Flelſch⸗ u. Ferdinand Glaubitz Bianca een 
Fettwaar Feine Fleiſch⸗ u. 


Z ssuasus qua 


= 


[751] 


en gurfipaaren- Handlung Spt, Site un 
0 Schinkenwurſt, Lachs⸗ 
Ochſen⸗ Kalb. „Schweine⸗ Lieferungs⸗Geſchäft ſchinken, ſowie Cervelat⸗ 
und Hainmelfleſſch, ſowie für Militär, Zivilbehörden Salami-, Landwurſt, 
friſchem Speck, weißem und Hotelbeſitzer. . Sardellen, 
Schmalz, Niexentalg, roh — Gegründet 1848, — leber⸗, Trüffel“, pomm. 
und ausgelaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knoblauchsw. Saucisch. 
fleiſch und Beefſteak ꝛc. u. mit größt. Sorgfalt ausgef. 1 Würſtel ꝛc. 
ELgernſprechauſchluß Nr. 59, 


Regulateure und Standuhren 


neue Sendung ſchöner, anuiter, empfiehlt zu auffallend 
billigen Preiſen 13391 


Carl Boesler, vorm. I. Wolt, Graudenz, 


Obertbornerftraße 34, Benbenfraben: Ecke. 


Gewerbeſchule f. Mädchen Fer 


zu Thorn. 
132911 0 neue Kurſus für kauf⸗ 
männiſche Wiſſenſchaften und doppelte 
Buchführung beginnt 


Montag, d. 13. Jau. 1896. 


Anmeldungen nehmen entgegen: 


K. Marks, J. Ehrlich, 


Gerberſtr. 33 J. Baderſtr. 2. 


Montag, den 23 Dezember it., 


findet eine 


Marzipan - Verloosung 


Looſe a 50 Pfg. u 
Güssow’s Konditorei 


u. Marzipaufabrik. 
13399] Führe jetzt wieder meinen 


früheren 


johanna Bergmann. 
73324] Ein gut erhaltener 


. ® 
Spazierwagen 

wird zu kaufen geſucht. Meldungen bel 
C. v. Bartkowskl, Mewe. 


Reh, ganz und zerlegt 
oſtpreußiſche Wald haſen 


are Exemplare, empfiehlt zu 5110 


G. E. 13 


Lindenſtr. 27, Ecke der Feſtungsſtr. 


„age Gemüfe jeder Art 


che Eier tägl. Te e Moltereis 
95 I Ledhonig td. 75 Pfg., 
Fatterteöt, auch empfehle meine Back⸗ 
waare u. li auf Wunſch 1 5 15 
kei ins Haus 
Ww. S Neihte, Marientwerberitr. 32. 
Zentral 16, vor⸗ 
Jagdflinte, Suach ſehr billig 
zu 8 Auf Ba Probe. 
oeninghaus, Berlin, 
[3380] Friedrichſtraße 237. 


Roth- u. Leberwurst 


eigene Hausschlachtung in bekannter 
Delikatesswaare, heute wiederum 
frisen. Martadella de Bologna, bochf. 
Mettwurst, Cervelatwurst, Salami, 
Pökelzunge, Landwurst, kleine Br üh- 
würstchen Gänsebrüste, Gänse- 
sehmalz, alles in apetitanregendem 
Aussehen und zart von Gese hmack, 
Gänseleberpastete, astrach. Caviar 
unvergleichlich m Güte und wohl- 
sehmeckend. Versand nach Auswärts 
in Sortimentspostpacketen zu biligst. 

sen, unter Carantie * 
Lieferung empfiehlt 133751 

B. Krzywinski. 


Spangen zur Medaille 


1870/1871 


Eichenlaub 


zum Giſernen . 
als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
Veteranen, ſowie ſämmtliche 13451 1 
Ehrenzeichen empfiehlt 


Josef Fabian, 


Graudenz, 
Militäreſfekten⸗Geſchäft, 
Maaßgeſchäft für 
Uniformen und > Zloil. 
Murthe 3. b. & Sch. 50 Pf., Aindenitr. 30, 


A a N N 0 Dauzigerstr.? 
a . Pfpenger, Bromberg, r 


Marzipan- und Confiturenfabrik 


empfiehlt 2 } 


Marzipan, Theeconfekt, Randmarzipan, Kartoffeln A Bid. 1,20 Mt 
Marzipaniorten in allen Preislagen, Nürnberger Lebkuchen, 

5 Honigkuchen, Hildebrandt'ſche ſeine Packete, echt Liegnitzer 
omben, Ehrikbaumbehane und — in größter Auswahl. 5 


Wiener Cale, 


Herreuſtraße Nr. 10. 


fl. Randmarzipan 


eee 


eee 


; ele. 


5 ſelbſtgefertigte Anzüge, Nebergieher, Joppen, Burkas u. |. w 


Itbarteit, guten Sitz a fanberer Arbeit ſämmtliche in den Fabriken gearbeitete Kleidungsſtücke. 


Fächer 


13293] 

1 Crepe lisse, 

tlasse und Satin Diagonal 

empfehle in größter Auswahl zu außer: 
gewöhnlich billigen Preiſen. 


Bertha Loeffler. 
Feinſtes Wiener Mundmehl 
Bromberger Kailerauszugsmehl 
Beizenmehl 00. Va 
Stettiner Hefe täglich eich 


empfiehlt 
Edwin Nax. Markt ll. 


SELIIITZLITIIITIIIIITZ) 


Gardinen 
Teppiche 
Betlvorleger 
Läufer 
Ciſchdecken 


empfehle in großer Auswahl zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. 


8. Loeffler. 


— 
V 


Kleiderſtoffe 


Robe v. 2 Mk. 


an bis zu dem 
feinſten Genre ur 

empfiehlt = 
— 


S.Loeiller. = 


: 
: 
: 
j 
3 
: 
i 
3 
12 
: 
i 
: 
i 
i 
; 
i 
j 


Kletidrſtoffe 


202020409092000000200000660% 


Ser 0060040906040 a 


bnädige rau 


. oe n? 


Pfefferkuchen von G. Weese, Thorn 
zu billigen Preisen. 
Braunschweig. Mettwurst 
empfiehlt zum Ferdinand Glaubitz, 
75 Pfg. an, 
Zitrouat, Drangeat, 
Große helle Suttauinen, 


mit üblichem Rabatt, 
2751 
F d * N Cervelatwurst 
4 win 1 aX It 10 Mk. franko per 8 
Peihnachts⸗ Feſte: 5/6 Herrenſtr. 5/6. 
Stettiner Puder⸗ Haffinade 
Schönſte große Roſinen 
Korinthen, 5 Datteln, 


pro Pfund 1 Mark, 
Baumbehang 
Salami N 
11 Markt 11 empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Fernſprech⸗ Anſchluß 59. 
Marzipanmandeln pro Pfund von 
pro Pfund 30 Pfg., 
pro Pfd. von 25 Pfg. an, 
Schaalmandel raubenroſinen, 


Almeria-Weintrand ben, 
PER n. Dresdener Pfefferkuchen 
Nandmarzipau, Theekoufekt, 
Marzipan kartoffeln, Konſituren, 
Chokoladen, Kakao, Bisanits, 
Meſſina⸗Apfelſinen und Zitronen, 
Wallnüſſe per Pfd. von 15 Pfg. an, 
Lamberts⸗, 2 Haſel⸗, 
Zudiauer⸗, Honig- u. Pfeſfernuſſe. 
Diverſe Baumlichte u. Wachsſtock. 


Feſigeſchenkel 
@ Damenuhren 
Herrenuhren 

J Knabenuhren 


in nur guter Qualität 

empfiehlt unter dreijäh⸗ 
2 riger reeller Garantie 

zu wir lch äußerſt billigen Preiſen 


Carl Boesler vorm. L. Wo:ff 


Graudenz 
Oberthornerſtr. 34 (Grabenſtr.⸗Ecke). 


Neue Wallnüsse 


feinste franz. Marbots u, Cornes de 
Mouton, ferner Sicilianen Haselnüsse, 
Lambertsnüsse, Paranfisse, Peanüsse, 
Brasil. Sapucalix Nüsse. Mexik. Pecan 
Nüsse u. s. w. von tadellos gesundem 
Kern u. vorzüglichem Geschmack 
Wallnüsse 

für Wiederverkäufer u. Grossconsu- 
menten durchaus gesund und rein- 
schmeckend pro Pfd. 20 Pfg. pro 
Ztr. 18 Mk. empfiehlt 1331 


B. Krzywinski. 


13322] Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene, betrlebsſd ge, kahrbare 


Feuerſpritze 


für eine Dorfſchaft oder einen Mi rößeren 
Gutsbezirk geeignet, iſt ſehr billig zu 
verkaufen. 

Joſeph Sternberg, Dirſchau. 


21]. Faul Schirmacher, Graudenz. 


Kaufen 0 Ueber einen Nong eden 
weniger und ſchenken Sie dem Mädchen 
dafür den von der Hausmädchenſchule 


Glacé-Handschube- 
Nonsquelier des  Bröber-Obertin Vereins das ee 


6 Knopf lang, in allen Farben, aus⸗ und Stubenmädchen. Diejes 

Paar 2 Mk. 25 Pf. 13284] Eren „son dem . e 

emplare verkauft wurden, enthält in 

Bertha Loerfi er. 5 und Antworten alles, was ein 
7 
Feſtgeſchenke! 

ae de III. Großrein⸗ 

machen, IV. Tägliches Rein machen, 

V. Stubenbohnen, 

wird en Einſendung des trages 
neue ſchöne Muſter, in Gold, Silber 

Dougie und Pider, empfieblt biligf In Sefwagten \ofort ee 

Carl Boesler vorm. B. Wolff, Srauengorſt, Borfteberin des Fröbel- 

Graudenz, Oberlin⸗Vereins in Berlin, Wilhelm: 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtr.⸗Ecke. 


Ins u teilen. durch jede Buch 79] 
Blumenkohl 
Apfelſinen 


feines Haus- und Stubenmädchen können 

und wiſſen muß, um ihre Stellung in 

einem feinen herrſchaftlichen Haushalt 

zu und ganz ausfüllen au können. 

fen a ene 

L e ein Mädchen die Zeit eintheilen 

5 gelt fert — VII. rien 

e g zu jein en» 
lehre. Trotz dleſes reichhalti 15 In⸗ 


Serviren und Tiſchdecken, II. 
halts 5 der Preis nur 50 Pfg. und 


. Meinten in 3 in der 

ähe des Bahnhofs neuerbauken 

grössen Eisschuppen nebst 
Bierkeller 


3 will ich wegen anderweitiger Unter⸗ 

Mandarinen neben en Verfaufen Bert . 1 3 1 

e Baulichkeiten befinden au 

Weintrauben einem bis Ende des Jahres 1900 ge⸗ 

Ananas früchte f e, fe e dee el an Men 

nana Teich 5 und dürfte dieſe Anlage auswärtigen 
empfiehlt 7 zu empfehlen ſein. 


Gustav Schulz“ A. To 


Fangen Sie keine Ratten u. Mänse 


sondern vernichten Sie dieselben mit 


ordon 
dem sicher v. Kobbe's Heleolin. 


Verloren. gefunden} 
D gestohlen. 
Unschädlich für Menschen und Haus- f 


thiere. In Dosen à 35 Pig., 60 Pfg. m 17. De sur, Nachm., ift 
und 1 Mk. erhältlich bei 14284] Pr: Haus, Bahnhofſtr. 2/5 


ffli 1 9 8 75 Babubeiewirth 


1 br. 3 Jagdhund fo ortgelockt 
worden. Vor Ankauf und 
gewaltſamer Sa 
wird gewarnt. [3412] 


3411) Bortemon, gef, abz. Markt 13, I 
8 52 beſte u. billigſte 


it auf der 
„Material Eine Wintermütze Ebauſſer von 

300 6 Slg ide 90 Sf. Rehkrug nach Liedenwalde gefunden 

132951 offeri worden. Der Eigenthümer derſ. kann 
B. Altmann. Tabafftr, 19. bie eee er uk 22810 


Miüte von A. 1 
Alleinige Niederlage. benen abholen. 13320] ' 


Schwiebuſer 
Brikets 


N. 


3297] Ein wenig gebr. Herren⸗Pel 
en, iſt zu verk. — 2 


. „„ 
1 er 


Hausbesitzer „Verein, 
Hauptverſammlung: 


Sonnabend, den 21. Dezember 1895, 
Abends 8 Uhr, im Tivoli. 


Tagesordnung: 

1. Mittheilungen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Steuerdeklaration. 
4. Innere Angelegenheiten. 

Hausbeſitzer, die Mitglieder werden 
wollen, laden wir zu unſeren Sitzungen 
ganz ergebenſt el, 
[3305] Der Vorstand. 
a Zur Weihnachtsbeſcheerung 
ür arme Schultinder findet Soun⸗ 
abend, den 21. Dezember d. 35. 
Abends 7½ Uhr, in Dembowalonkaein 


Liebhaberthealer 


ftatt, wozu ergebeuſt eingeladen wird. 
Entree pro Perſon 60 Pfg. 
Das Komitee. 


Stadt- Thealer in Graudenz. 


Sonntag, den 22. Dezember 1895: 
Einmaliges Abſchieds⸗ ⸗Gaſtſpiel des 
Königl. Hofſchauſpielers Julius August 
Grube v. Königl. Theater in Hannover. 

Kean 

oder: Leidenſchaft und Genie, 
Kean: Königl. Hofſchanſpieler Grube. 

Vorbeſtellungen und Vorverkauf in 
der Konditorei von Güſſow. 31321 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Dezember. 

— Der Miniſt er der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, 
daß diejenigen Thiere und Gegenſtände, welche während der Zeit 
vom 1. bis 4. März 1896 in Chemnitz und vom 4. bis 7. April 
k. 38. in Dresden in den Kaninchenausſtellungen ausgeſtellt 
werden und unver kauft bleiben, unter den im dentſchen 
Eiſenbahnverkehrsverbande vereinbarten Bedingungen frachtfrei 
zurückzubefördern ſind. 

— In den Getreide ausnahmetarif?7 der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn für den ruſſiſch⸗weſtpreußiſchen 
direkten Verkehr iſt die Station Gainowka der ruſſiſchen Süd⸗ 
weſteiſenbahnen mit einbezogen worden. 

— Die Beſeitigung von Freitreppen oder ſonſtigen 
Vorſtufen vor einem Hauſe, welche ſich auf Straßenterrain 
bezw. dem Bürgerſteige befinden, iſt die Polizeibehörde laut 
Eutſcheidung des Oberverwaltungsgerichts jederzeit zu 
fordern berechtigt, ſofern dem Hauseigenthümer das Recht zur 
Herſtellung und dauernden Beibehaltung der Stufen nicht aus» 
drücklich eingeräumt worden iſt. Der Umſtand, daß die Vor⸗ 
ſtufen etwa ſchon ſeit Menſchen gedenken beſtanden haben, ändert 
hierin nichts; denn öffentliche Straßen gehören zu den dem 
bürgerlichen Rechtsverkehr entzogenen Sachen, an denen durch 
Verjährung keine die Verfügung der Polizeigewalt über dieſelben 
einſchränkenden Rechte erworben werden können. Eine Klage 
auf Aufhebung einer polizeilichen Verfügung, durch welche die 
Beſeitigung von Vorſtufen gefordert wird, kann alſo nur dann 
Erfolg haben, wenn der Nachweis geführt wird, daß die Stufen 
nicht auf Straßenterrain, ſondern noch auf einem zu dem 
Grundſtück gehörigen Privatterrain ſtehen, oder daß das Recht 
zur dauernden Beibehaltung ausdrücklich behördlicherſeits ein⸗ 
geräumt iſt. Anderenfalls könnte höchſtens eine Beſchwerde 
Erfolg verſprechen, wenn ein genügender Anlaß, die Beſeitigung 
der Stufen zu fordern, im öffentlichen Verkehrs⸗ und Sicher⸗ 
heitsintereſſe nicht vorliegen ſollte. 

— Jagdergebniſſe.] Auf der Treibjagd in Wiederſee 
[Kreis Graudenz) find von 15 Schützen 115 Hajen, 2 Rehböcke 
und 9 Faſanen geſchoſſen worden. 

— Im Stadttheater veranſtaltét die Direktion Huvart am 
nächſten Sonntag den 22. Dezember die letzte Vorſtellung vor 
dem Weihnachtsfeſte. An dieſem Abend wird Herr Hofſchauſpieler 
Grube, der vor kurzem hier in zwei Rollen fo allgemein ge⸗ 
fallen hat, nechmals als Gaſt auftreten. Herr Grube hat 
ſoeben ein längeres Gaſtſpiel in Rußland mit großartigem Erfolge 
beendet und wird auf der Rückkehr nach Hannover am Sonntag 
hier in dem Schauſpiel Kean die Titelrolle ſpielen. In Riga, 
wo Herr Grube zuletzt gaſtirte, hat er in dieſer Rolle jo gefallen, 
daß, wie wir einer dortigen Zeitung entnehmen, das Stück drei 
Mal wiederholt werden mußte. 

— Herr Dr. Heyer in Thorn hat in Berlin das Phyſikats⸗ 
Examen beſtanden. 

— Der Militäranwärter Bezirks⸗Feldwebel Jaguſch aus 
Brieſen iſt als Gerichtsaſſiſtent in den Kammergerichtsbezirk 
einberufen und mit der Verwaltung einer etatsmäßigen Gerichts» 
ſchreibergehülfenſtelle bei dem Amtsgericht zu Sonnenburg be> 
auftragt worden. 

Thorn, 18. Dezember. An unſerer Garniſonkirche iſt 
mit dem Aufſtellen des eiſernen Daches begonnen worden. Da 
erſt im Auguſt vorigen Jahres das Ausſchachten der Fundamente 
begann, die in Rückſicht auf die alten Stadtbefeſtigungsreſte aus 
der Ordenszeit in größerer Tiefe, als beabſichtigt war, angelegt 
werden mußten, iſt der Bau ſehr ſchnell vorgeſchritten. Die 
Backſteingliederungen zeigen in ihrer kraftvollen Linienführung 
die Detailbildung unſerer heimiſchen Baukunſt des deutſchen 
Ordens, eine Stilrichtung, die zur Zeit nur von wenigen 
Architekten beherrſcht wird. Das Gebäude gehört in Bezug auf 
die bedeutende Spannweite (15,50 Meter) ſeiner Gewölbe zu 
den bedeutendſten Kirchenbauten, die neuerdings zur Ausführung 
gekommen ſind. 

* Ottlotſchin, 18. Dezember. In der benachbarten Ortſchaft 
Kutta erſchien geſtern der Herr Landrath aus Thorn, ſerner ein 
ruſſiſcher Nadzielnik, ein Dolmetſcher und mehrere ru ſſiſche 
Offiziere. Es wurde über einen Grenzvorfall verhandelt, bei 
welchem vor einigen Wochen drei ruſſiſche Grenzſoldaten einen 
Juden, welcher, aus Rußland kommend, heimlich die Grenze 
überſchritten hatte und bereits über 300 Meter weit in Preußen 
war, gewaltſam und mit Schlägen wieder nach Rußland zurück⸗ 
holten. Das Ergebniß der Verhandlung iſt noch unbekannt. 

* Kl. Falkenau, 18. Dezember. Durch den Fortzug des 
Deichrentmeiſters der Falkenauer⸗Niederung, Herrn Kaufmann 
Kielmann, war die Deichrentmeiſterſtelle erledigt. Zu ſeinem 
Nachfolger wurde in der letzten Deichamts⸗Sitzung der Poſtagent 
Herr Bonus⸗Gr. Falkenau einſtimmig gewählt und hat bereits 
die Verwaltung der Deichkaſſe übernommen. 

B Tuchel, 18. Dezember. Die Ausſtellung der Lehrlings⸗ 
arbeiten, welche hier am 15. d. M. unter großer Betheiligung 
aus Stadt und Kreis durch den Vorſitzenden des Handwerker⸗ 
Vereins, Herrn Bürgermeiſter Wagner, eröffnet wurde, währte 
bis geſtern Abend, zu welcher Zeit die Prämiirung von 38 Lehr⸗ 
lingen erfolgte; es wurden 180 Mk. an Prämien aufgewendet, 
ein Betrag, der der Fürſorge des Kreiſes und der Stadt au 
verdanken war. Die ausgeſtellten Arbeiten entfielen auf alle 
Gebiete des Handwerks und lieferten meiſtens einen erfreulichen 
— für den Fleiß und die Jutelligenz der hieſigen Hand⸗ 
werker. 

Konitz, 17. Dezember. Heute ſtand Frau Rink aus Kamin 
vor der hieſigen Strafkammer. Die Anklage legt ihr zur Laſt, 
das eigene jehsjährige Kind in mindeſtens zwanzig Fällen 
barbariſch mißhandelt zu haben. Das Kind war keines⸗ 
wegs bösartig und bekam ohne jede Veranlaſſung Schläge. Die 
Nachbarinnen warnten die Angeklagte wegen der grauſamen 
Behandlung des Kindes, worauf die Angeklagte in einem Falle 
zur Antwort gab, ſie könne mit ihrem Kinde machen, was ſie 
wolle. Der mit der Unterſuchung des Kindes beauftragte Arzt 
aus Zempelburg bekundete, daß eine fortgeſetzte Mißhandlung 
des Kindes geeignet geweſen wäre, das Leben zu gefährden. Die 
Frau wurde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Zoppot, 17. Dezember. Auf das von der hieſigen Schul⸗ 
bezw. Geme indeverwaltung an die Regierung gerichtete 
Anſuchen, die Ferien für die hieſige Gemeindeſchule mit 
denen der höheren Schulen gleichzulegen, iſt ein ablehnender 
Beſcheid ergangen. 

* Neufahrwaſſer, 18. Dezember. Der Umſtand, daß unſere 
Vorſtadt zwar die vollen Abga bepflichten, nicht aber auch 
die Geuüſſe aller der Bequemlichkeiten, der Reinlichkeit oder 
anderer nutzbringenden Zwecke dienender Einrichtungen der 
Mutterſtadt Danzig hat, veranlaßt immer mehr Einwohner, ſich 
außerhalb des Orts, auf dem angrenzenden Grund und Boden 
von- Saspe anzubauen. Da dieſes im Laudbezirk liegt, haben 
ſie einen ſehr billigen Bauplatz und entgehen auch den ſtädtiſchen 
hohen Abgaben. Mehr Entbehrungen werden ihnen kaum auf⸗ 
erlegt, denn die Entfernung vom Orte iſt gauz gering. Nur will 
der Magiſtrat die Kinder nicht in die ſtädtiſche Volksſchule auf⸗ 
nehmen, ſelbſt nicht gegen Schulgeld, da dadurch eine Ueberfüllung 
befürchtet wird. Bis jetzt find in der neuen Kolonie ſchon zehn 


der Geſellige. 


mehrere ſtehen noch in Ausſicht. 


recht bequem mit Eis verſorgen zu können. 


— Schöneck, 18. Dezember. Ein Miſſionar aus Däne⸗ 
mark beſuchte kürzlich die Umgegend von Schöneck, um milde 
Gaben für eine dort zu erbauende katholiſche Kirche zu 


Die verehelichte Wirthſchafts⸗ 
infpeftorfran Wawrziuski, die im Verdacht ſteht, den Gift⸗ 
mord gegen den leiblichen Vater, den Ausgedinger Wrzeszinski 


ſammeln. 
Pudewitz, 17. Dezember. 


begangen zu haben, iſt heute nach Poſen in das Unterſuchungs⸗ 
gefäugniß gebracht worden. 
* Zuin, 17. Dezember. 


v. Ubysz verkauft worden. 

Jarolſchin, 17. Dezember. Auf ein Geſuch der hieſigen 
deutſchen Katholiken an den Er zbiſchof in Poſen, mehr⸗ 
mals deutſchen Gottesdienst im Jahre halten zu laſſen, iſt 
der Beſcheid eingegangen, daß nunmehr an den drei großen 
Feſttagen Weihnachten, Oſtern und Pfingſten Gottesdienſt in 
deutſcher Sprache gehalten werden ſoll. 

Tirſchtiegel, 17. Dezember. Der hieſigen Schützengilde 
iſt bei Gelegenheit der Feier ihres 150 jährigen Beſtehens vom 
Kai ſer eine Fahne verliehen worden. 

Wreſchen, 18. Dezember. Der Kreis» Kommunal: Etat 
für 1896/7 balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 100000 Mk. 
In der Einnahme ſind an überwieſenen laudwirthſchaftlichen 
Zöllen für 1894.95 37713 Mk. aufgeführt. Die Beiträge des 
Kreiſes zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe belaufen ſich auf 
29950 Mk. Die Ausgaben des Kreiſes an Gehältern betragen 
4800 Mkt. Zu Wegebauzwecken find 18300 Mk. und zu 
Provinzialzwecken 24960 Mk. genannt. — Als Mitglieder für 
die Landwirthſchaftstkammer der Provinz Poſen find auf dem 
Kreistage die Herren Rittergutsbeſitzer A. v. Hulewicz⸗ 
Mlodziejewice und R. v. Skrebenski⸗Chwalibogowo gewählt 
worden. 

Schneidemühl, 17. Dezember. Heute Mittag ſtarb nach 
kurzem Krankenlager an einem Herzleiden der Kreisſchulinſpektor 
Schulrath Pensty hierſelbſt. Er war der Sohn eines Lehrers 
zu Raſtenburg in Oſtpreußen, ſtudirte Theologie, war einige 
Jahre Prediger in Stallupönen und wurde dann zum Kreis⸗ 
Schulinſpektor in Tuchel ernannt. 1885 ſiedelte er nach Schneide⸗ 
mühl über und verwaltete ſeit dieſer Zeit das hieſige Kreis— 
ſchulinſpektorat. 

H Märkiſch⸗Poſener⸗Grenze, 18. Dezember. Geſtern wurde 
beim Fällen von Bauholz der 65jährige Arbeiter Krauſe aus 
Friedenhorſt von einem Baume zu Boden geſchlagen, wobei er 
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er im Krankenhauſe zu 
Neutomiſchel hoffnungslos darniederliegt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Die Auflaſſung der Grundſtücke Markt 3 und 4 an 
Herrn Degurski ift nunmehr erfolgt. In den Verkaufsbedin⸗ 
gungen iſt beſtimmt, daß die Zinſen von 16 400 Mk. Forderung 
der Preußiſchen Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft ſeitens des 
Herrn D. vom Tage der Auflaſſung ab zu zahlen ſind. Geſtützt 
hierauf, weigerte ſich Herr D. die Zahlung der Zinſen für diejes 
Kapital vom 1. Juli d. J. ab zu übernehmen. Indeß konnte 
eine Einigung dadurch herbeigeführt werden, daß der Magiſtrat 
den Zahlungstermin für das Reſtkaufgeld von 35 400 Mk. vom 
15. Dezember d. J. auf den 15. Dezember k. J. verlegte, gegen 
Zahlung von 4 Prozent Zinſen vom 15. Dezember d. J. ab. 
Das Kapital iſt zur Deckung des Kaufgeldes für das Seminar⸗ 
grundſtück beſtimmt und wird vorausſichtlich erſt Ende 1896 ge⸗ 
braucht werden. Zur Sicherheit für das Kapital ſind die beiden 
Grundſtücke hinter 16 400 Mk. an die Stadt verpfändet worden. 
Die Verſammlung genehmigte das mit Herrn D. getroffene Ab⸗ 
kommen und erklärte ſich damit einverſtanden, daß das Reſt⸗ 
faujgeld von 35 400 Mk. erſt am 15. Dezember 1896 gezahlt 
wird. 

Nachdem die gerichtliche Entſcheidung in der Prozeßſache des 
Rektors Biebricher wegen der Gebühr für die Lokalſchulinſpektion 
zu Gunſten des Klägers entſchieden worden, iſt von der Schul⸗ 
deputation anerkannt worden, daß die Gebühr vom 1. Mai 1895 
auch weiter an Herrn B. zu zahlen iſt. Herr B. hat erklärt, 
daß er für jährlich 300 Mark ſich verpflichtet, die Lokalſchul⸗ 
inſpektion über jede ſtädtiſche Schule, die ihm vom Magiſtrat 
jetzt oder ſpäter überwieſen wird, zu übernehmen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß Herrn B. 
die Gebühr für Wahrnehmung der Lokalſchulinſpektlon vom 
1. Mai 1895 ab gezahlt wird. 

Durch Vertrag vom 18. Auguſt 1893 iſt dem Bau⸗Unter⸗ 
nehmer Liedtke die Erlaubniß zur Anlegung einer normal⸗ 
ſpurigen Kleinbahn mit Pferdebetrieb auf dem Tuſcherdamm⸗ 
wege für 15 Jahre ertheilt. Er hat die Verpflichtung über⸗ 
nommen, den Damm zu ebnen und den zum öffentlichen Verkehr 
beſtimmten Theil in gutem fahrbaren Zuſtand herzuſtellen und 
zwar ſo, daß für geeigneten Waſſerabſchluß geſorgt iſt. Er hat 
eine neue Brücke zu bauen, welche Eigenthum der Stadtgemeinde 
wird. An denjenigen Stellen, an welchen das Gleis überfahren 
oder von Fahrzeugen berührt werden muß, hat er die ganze 
Straße durch Pflaſterung oder Chauſſirung zu befeſtigen und 
die Schienen ſo hineinzulegen, daß ihre Oberkante in gleicher 
Höhe mit der Straßenkrone liegt. Der Waſſerabfluß nach dem 
Tuſcher Graben darf nicht gehindert werden. Als Beihilfe ſind 
für Herrn Liedtke 2000 Mk. aus der Kämmerei-Kaſſe beſtimmt. 
Eine Veräußerung oder Verpachtung der Anlage iſt nur mit Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtgemeinde zuläſſig. Im Falle der Einſtellung 
des Betriebes kann die Wegnahme der Gleis⸗Anlage gefordert 
werden, die Anlage kann auch ſeitens der Stadtgemeinde zum 
Materialienwerthe erworben werden. Noch vor Fertigſtellung 
und Abnahme der Anlage iſt Herrn L. die vorläufige Inbetrieb⸗ 
nahme der Anlage geſtattet worden. Wegen mangelhafter Aus- 
führung der Anlage iſt die Abnahme bis heute nicht erfolgt, und 
die Herrn L. zugebilligten 2000 Mk. ſind bisher nicht an ihn 
gezahlt worden. Herr L. hat nun die Genehmigung zum Verkauf 
ſeiner Anlage an den Bauunternehmer Felſch⸗Thorn nach⸗ 
geſucht. In Folge dieſes Antrages hat eine Beſichtigung des 
Tuſcherdamms durch die Straßenbau⸗Kommiſſion ſtattgefunden. 
Die Kommiſſion hat ſich dahin geäußert, daß die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit des Weges darauf zurückzuführen ſei, daß Herr L. 
das Gleis höher gelegt hat, als im Plan vorgeſehen war. Die 
Kommiſſion verlangt die Tieferlegung des Gleiſes, jo daß eine 
Entwäfjerung des Weges nach dem Hermannsgraben möglich 
wird, eventl. müßte der Fahrdamm bis zur Gleisoberkante er⸗ 
höht und die Oberfläche der Aufſchüttung durch Schutt oder Kies 
befeſtigt werden. Die Kommiſſion hat ſich gegen die Uebertragung 
der Anlage ausgeſprochen, wenn nicht vorher die Mängel be⸗ 
ſeitigt und der Weg ordnungsmäßig hergeſtellt worden iſt. Dem⸗ 
gemäß iſt denn auch Herr L. abſchlägig bejchieden worden. Er 
hat aber ſeinen Antrag wiederholt und bittet dringend um die 
Genehmigung zum Verkauf der Ag era er ſchlägt vor, die 
Arbeiten zur Inſtandſetzung bezw. Erhöhung des Tuſcherdamm⸗ 
weges für ſeine Rechnung durch das Stadtbauamt ausführen zu 
laſſen, die Herren Carl und Adolph Domke würden Bürgſchaft 


Wohnhäuſer fertig, die über 30 Familien aufnehmen können und 
Die Danziger Aktienbrauerei 
läßt dort einen Eiskeller anlegen, um ihre Kunden im Sommer 


Das im Kreiſe Znin gelegene 
4700 Morgen große Rittergut Chomionza iſt vor kurzem aus 
deutſchen in polniſche Hände an den Rittergutsbeſitzer Leo 
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20. Dezember 1895. 


für ihn übernehmen, eventl. könnte auch eine Kaution hinterlegt 
werden zur Sicherheit für die ſeitens des Bauamts gemachten 
Aufwendungen. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß für die 
Stadtgemeinde kein Vortheil aus der Verſagung der Erlaubniß 
zur Veräußerung der Bahnanlage entſtehen würde, im Gegen⸗ 
theil, durch die Veräußerung erhält die Stadt einen zuverläſſigen 
und finanziell gut geſtellten Pächter. Der Magiſtrat be⸗ 
antragt deshalb, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß die Juſtandſetzung des Tuſcherdammweges für Rechnung des 
Herrn L. durch das Stadtbauamt ausgeführt wird, ſofern eine 
Kaution, deren Betrag ſeitens der Straßenbaukommiſſion feſtzu⸗ 
ſetzen iſt, bei der Kämmerel-Kaſſe hinterlegt wird, und daß dem⸗ 
nächſt die Genehmigung zur Veräußerung der Gleisanlage an 
Herrn Felſch⸗Thorn ertheilt wird, ſobald Herr F. dem mlt der 
Stadt geſchloſſenen Vertrag beitritt. Die Verſammlung erklärte 
ſich nach längerer Debatte hiermit einverſtanden, genehmigte 
auch die Verlängerung des Vertrages vom 31. Auguſt 1908 bis 
zum 31. Dezember deſſelben Jahres. 

Bei dieſer Gelegenheit bemerkte Herr Vietorins, daß auf 
dem Stadtbahnhof außerordentlich viel geſtohlen wird und ver⸗ 
langte, daß dem Unternehmer genügende Bewachung und die 
Verhinderung der Diebſtähle zur Pflicht gemacht wird. Herr 
Bürgermeiſter Polski ſagte dies zu. 

Durch Beſchluß vom 29. Juli hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſich damit einverſtanden erklärt, daß die erſte und 

weite wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle an der höheren Mädchen- 
ſchu le nun als Oberlehrerſtellen bezeichnet werden. Die Re⸗ 
gierung zu Marienwerder verlangt zur Ergänzung des Be⸗ 
ſchluſſes noch eine Erklärung, daß Mittelſchullehrer nicht grund⸗ 
ſätzlich von den Oberlehrerſtellen ausgeſchloſſen werden können. 
Der Magiſtrat beantragt, um der Forderung der Regierurg zu 
genügen, anzuerkennen, daß auch Lehrern mit ſeminariſtiſcher 
Bildung, fofern fie die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden haben 
und ſich durch hervorragende Tüchtigkeit auszeichnen, die Ober⸗ 
lehrerſtellen an der höheren Mädchenſchule nicht zu ver⸗ 
ſchließen ſind. 

Herr Le winſohn erklärte ſich dagegen; er will die Ober⸗ 
lehrerſtellen den wiſſenſchaftlichen Lehrern vorbehalten, und er 
befürchtet auch, daß dieſe Gelegenheit benutzt werden wird, um 
neue Oberlehrerſtellen zu errichten. Nachdem Herr Ober 
bürgermeiſter Pohlmann dieſe Befürchtung für ganz grundlos 
erklaͤrt hatte, nahm die Verſammlung den Magiſtratsankrag an. 

Sodann wurde beſchloſſen, der Frau Wittive si die 
Verwaltung der Gaſtwirthſchaft und des Wäldchens auf B slers⸗ 
höhe unter den bisherigen Bedingungen auf jederzeitigen Wider⸗ 
ruf zu belaſſen. 

Dem Männerturnverein wurde für die wöchentlich ein, 
Mal unter der Leitung einer geprüften Turnlehrerin abzu⸗ 
haltenden Turnübungen der geplanten Frauen⸗Turn⸗ 
abtheilung die Turnhalle der höheren Mädchenſchule nebſt 
Heizung und Beleuchtung unentgeltlich bewilligt. 

In die Kommiſſion für den ſtädtiſchrn Arbeits» 
nachweis wurden aus dem Stande der Arbeitgeber die Herren 
Behn und Gramberg als Mitglieder und Kutzner jun. als 
Stellvertreter, aus dem Stande der Arbeitnehmer die Herren 
Maler Hunzinger und Werkführer Müller als Mitglieder 
und Fabrikſchmied Kutowski als Stellvertreter gewählt. 

Aus der Waſſerleitungs⸗Kommiſſion find die r 
Mertins und Schleiff, die zu Stadträthen gewählt find, ans» 
nat Schon früher iſt Herr Ventzki nen in die 

kommiſſion gewählt, und es wurde nun noch Herr Eiſenbahn⸗ 
bauinſpektor Struck gewählt. 

Zum Schluß gab Herr Stadtverordnetenvorſteher Obuch 
eine Ueberſicht über die e der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in dieſem Jahre. Es haden 16 Sitzungen ſtatt⸗ 
gefunden, in denen 66 Mittheilungen (davon 4 in geheimer 
Sitzung) gemacht und 214 Anträge (davon 25 in geheimer Sitzung 
und 6 Anträge von Privaten) erledigt wurden. Unerledigt blieben 
nur der Entwurf der Kaſſeninſtruktion und die Nevifion der 
Jahresrechnung für 1894,95, über welche in der erſten Sitzung 
des nächſten Jahres berichtet werden wird. Wichtig war die 
Neuregelung des kommunalen Steuerweſens; angenommen ſind 
die Gemeindeſteuerordnung, die Anordnungen für die Umſatz⸗, 
die Hundeſteuer, für die Gebühren für Genehmigung und Beauf⸗ 
ſichtigung von Bauten. Von beſonderer Tragweite find die Be⸗ 
ſchlüſſe betr, den Verkauf der Rathhausgrundſtücke und den 
Ankauf des Seminargrundſtücks, betr. die Uebernahme der Koſten 
der Straßenreinigung und Gemüllabfuhr auf die Stadt und die 
Bewilligung der Mittel für die Vorarbeiten zur Waſſerleitung. 
Fluchtlinien ſind für die Lehmſtraße, die Grabenſtraße, die 
Rehdenerſtraße, die Culmer⸗,Kallinkerſtraße feſtgeſetzt worden. Von 
Wahlen find die Wiederwahl des Herrn Stadtrath Potsti und 
die Neuwahlen der Herren Stadtrath Schleiff. und Stadt⸗ 
kämmerer Tettenborn zu erwähnen. Herr Obuch ſchloß damit, 
daß er den aus der Verſammlung ausſcheidenden Herren für ihre 
Thätigkeit dankte und fie bat, auch jerner ihr Intereſſe der 
e Entwickelung zu ſchenken. 

3 folgte eine geheime Sitzung. 


Verſchiedenes. 

— 200000 Rubel find von der ruſſiſchen Regierung für 
eine Expedition beſtimmt, welche ſich unter Leitung der Herren 
Dr. Slutin und Bogdanowitſch nach dem Ochotski'ſchen 
Meere und der Halbinſel Kamtſchatka begeben ſoll, um 
während der Jahre 1896 und 1897 die Gebiete eingehend Fr 
ſtudiren. Während Bogdanowitſch vornehmlich die Goldlager 
zu unterſuchen beauftragt iſt, welche ſich längs der Küſte des 
Ochotski'ſchen Meeres befinden und ſich unter Anwendung der 
neueſten Betriebsmethoden wahrſcheinlich als ſehr ergiebig er⸗ 
weiſen würden, wird es die hauptſächlichſte Aufgabe Dr. Slutins 
ſein, die Mittel zur Ausbeutung des Reichthums jener Gegenden 
an Walen, Kabel jaus und Heringen feſtzuſtellen. Das ganze 
Unternehmen zielt darauf ab, der dortigen, in tiefſter Armuth 
lebenden Bevölkerung die bezeichneten Quellen natürlicher Reich⸗ 
thümer zu eröffnen. 


— Für die Rechts ſtellung der Lehrerinnen iſt kürzlich 
eine wichtige Entſcheidung ergangen. Eine Lehrerin P. in 
Aſchers leben, die mit ihrer Amtsentlaſſung aus Anlaß 
ihrer Verheirathung nicht einverſtanden war, hatte gegen 
die Gemeinde Aſchersleben beim Landgericht Klage erhoben. Das 
Landgericht fällte ein der Klägerin günſtiges Urtheil. Das 
Oberlandesgericht zu Naumburg a. S. hat jetzt die gegen 
das landgerichtliche Urtheil eingelegte Berufung zurückgewieſen. 
Das Erkenntniß des Oberlandesgerichts enthält folgende Aus⸗ 
führungen: 

Klägerin iſt von der zuſtändigen Behörde an der höheren 
Töchterſchule in Aſchersleben, einer öffentlichen Lehranſtalt, 
definitiv als Lehrerin angeſtellt worden. Hiermit hat 
Klägerin die Rechte und Pflichten eines Staats dieners 
erhalten. Das Staatsdienerverhältniß iſt nun nicht, namentlich 
nicht bezüglich ſeiner Entſtehung und Beendigung, als ein privat⸗ 
rechtliches Vertragsverhältniß aufzufaſſen; daſſelbe iſt vielmehr 
weſentlich ſtaatsrechtlicher Natur. Mit dem Augenblicke ihrer 
definitiven Anſtellung hat Klägerin auf Grund des Staatsdienſt⸗ 
verhältniſſes das Recht auf die ihr zugeficherten Amtseinkünſte 
als ein wohlerworbenes erlangt. Dieſes Recht kann ihr nicht 
einſeitig entzogen werden, ſondern nur durch freiwillige Auf⸗ 
löſung des Dienſtverhältniſſes oder in Folge einer rechtskräftigen 


richterlichen Verurtheilung zu einer den Verluſt des Amtes nach 
ſich ziehenden Strafe, oder im Wege des Disziplinarverfahreus. 


Hieraus folgt aber, daß die Entlaſſung der Klägerin und die 
damit verbundene Entziehung des Gehaltes, inſofern ſie vom 
Magiſtrat zu Aſchersleben und der königl. Regierung zu Magde⸗ 
burg ausgeſprochen iſt, der Rechtswirkſamkeit entbehrt. Die 
definitive Anſtellung der Klägerin charakteriſirt ſich als 
lebenslänglich. Eine Beſtimmung, wie ſie 8 6 der gedachten 
Penſions⸗ und Gehaltsordnung enthält, vermag das Recht der 
Klägerin nicht zu beeinfluſſen. Es erübrigt ſich demnach ein Ein⸗ 
genen darauf, ob und welche Gehalts⸗ und Penſionsordnung zur 
Zeit der Anſtellung der Klägerin in Geltung war. Nach alledem 
war die Beklagte bezw. die königl. Regierung zu Magdeburg 
nicht befugt, die Klägerin aus ihrem Schulamte zu entlaſſen. 
Die Klägerin hat daher Anſpruch auf Weiterzahlung 
des Gehaltes. 

— Raubmörder Kögler, der durch ſeine Mordthaten am 
Oybin bei Zittau und in Böhmen berüchtigte Wegelagerer, hat 
in den letzten Tagen im Gefängniß zu Thun (Schweiz) wieder 
verſchiedene Ausbruchsverſuche gemacht, welche jedoch ſämmt⸗ 
lich mißlangen. Einmal war es dem gefährlichen Verbrecher 
ſogar geglückt, ſich aus der Zelle durch das Fenſter in's Freie 
zu arbeiten, indem er eine doppelte Eiſentraille durchfeilte, allein 
beim Hinablaſſen auf den drei Stockwerk tiefer liegenden Hof kam 
er zu Falle und brach dabei das Bein, ſo daß er wohl bis 
auf Weiteres nicht mehr an's Ausbrechen denken dürfte. Kögler 
ſcheint jetzt Furcht vor dem Galgen in Oeſterreich und dem Richt⸗ 
beil in Deutſchland bekommen zu haben. Jetzt, wo er zu der 
Einſicht gelangt iſt, daß es ihm in Reichenberg, wo er einen 
Raubmord verübte, unzweifelhaft an's Leben gehen wird, unter⸗ 


Briefkaſten, 


A. A. Es iſt zuläſſig, daß für einen kauiionspflichtigen Be⸗ 
amten eine andere Serien die Kaution beſtellt, jofern dem Staate 
an der Kaution diejelben Rechte geſichert werben, welche ihm an 
einer durch den Beamten ſelbſt zn Kaution zugeſtanden 
haben würden. Es wird nöthig ſein, daß Sie mit Ihrem Bruder 
bei der Behörde den Schuldſchein des letzteren vorlegen und 
darauf 3 vom Eigenthum deſſelben Kenntniß zu nehmen, 
damit nach Ablauf der Kautionspflicht der Bruder zu ſeinem 
Gelde kommt. x 5 

3. R. Die Beſtrafung eines Reſerviſten oder Landwehrmanns 
wegen Diebſtahl, Betrugs ꝛc. zieht nicht ohne Weiteres den Ver⸗ 
luſt von deſſen etwaiger militäriſcher Charge (Gefreiter oder 
Unteroffizier) nach ſich. Eine ſolche militäriſche Charge kann nur 
von der Militärbehörde entzogen werden, was wohl nur in 
Folge einer im Beurlaubtenſtande des Inhabers jener Charge er⸗ 
littenen Zuchthausſtrafe geſchieht. Der durch das Zivilgericht 
ausgeſprochene Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zieht aller⸗ 
dings auch den Verluſt der Charge nach ſich. Bei etwaigen Ein⸗ 
ziehungen zu militäriſchen Uebungen, die in Folge der Beſtrafung 
nicht etwa unterbleiben, tritt der Beſtrafte in das Gemeinen⸗ 
verhältniß ein und verliert das Recht, die Kokarde zu tragen. 

L. K. Wahrſcheinlich wird das Gericht eine Forderung, welche 
ſeinem Koſtenſchuldner an Sie zuſteht, mit Beſchlag belegt und 
Sie aufgefordert haben, nicht mehr an Ihren Gläubiger, ſondern 
an die Kaſſe in Höhe der Koſtenſorderung Zahlung zu leiſten. 
Sehen Sie ſich die Verfügung nur genau au. 

* Sie haben ſich der Mithülfe einer Zwiſchenperſon be⸗ 
dient, durch dieſe Ihren Zweck erreicht, Abrede wegen der Ent⸗ 
ſchädigung vorher nicht getroffen und werden deshalb genöthigt 
ſein, das Geforderte zu zahlen, damit die im Ganzen nicht un⸗ 
beſcheidene Forderung nicht etwa durch eine gerichtliche Klage ver⸗ 
doppelt und verdreifacht wird. 

K. Ob und wo ſich im Stuhmer oder Marienburger Kreiſe 


Bromberg, 18. Dezbr. Amtl. Handelsklammerbericht. 
Weizen gute gejunde Mittelwaare je nach Qualität 136 bis 
145 Mk, geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105-115 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Poſen, 18. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. n 
Weizen 13, 14,90, Roggen 11,00—11,20, Gerſte 10, 
bis 12,00, Hafer 10,80—12,10, 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Dezember. 

Weizen loco 138—152 Mk. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
144,75—145 Mk. bez., Mai 148,50—149 Mk. bez., Juni 149,25 
bis 149,75 Mk. bez., Juli 150,25—150,75 Mk. bez., 

Nonnen loco 115—122 Mk. nach Qualität Els: guter 
inländiſcher 119 Mk. ab Bahn bez., Dezember 119—119,25 Mk. 
bez., Mai 124—124,50 Mk. bez., Juni 124,75—125,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef 

Hafer loco 117—147 Di. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 

Erbien, Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120192 Mk. ver 1000 Kilo nach Qnalität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,0 Mk. bez., Dezember 22,0 Mk. bez., 
Januar 22,1 Mk. bez., Februar 22,2 Mk. bez. 

Stettin, 18. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen behpt., loco 135—143, per Dezember 143,50, 
per April⸗Mai 146,25. — Roggen loco behpt., 115—120, per 
Dezember 119,00, per April-Mai 122,50. — Pomm. Hafer loco 
112—116. Spiritus bericht. Loco feſter, ohne Faß 70er 31,70, 

Magdeburg, 18. Dezember. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 920% —,—, neue 11,00—11,10, Kornzucker 


nimmt er alles Mögliche, um nur die goldene Freiheit wieder 
Seine Auslieferung an Oeſterreich wird demnächſt 


zu gewinnen. 
erfolgen. 


noch. 


Mäßlgkeitsvereine befinden, iſt uns nicht bekannt. 
ſich gefl. an Herrn Pfarrer Rindfleiſch⸗Trutenan bei Danzig. 


Unbekannt. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 23. d. Mts. 


9 Uhr Vormittags 
wird das 13394] 


Oberholz und die gefällten 
Kuypelfänne 


auf der Chauſſee Rehkrug⸗Gatſch an 
Ort und Stelle meiſtbietend verkauft. 


Graudenz, 
den 19. Dezember 1895. 
Der Sereinbammmeiiber. 
Fdauger. 


Bekauntmachung. 


132781 Die 
Hebeſtellen 
sur 


1. michlan, an der Kreis⸗Chauſſee 
Strasburg ⸗Lautenburg, mit 
einer Hebebefugniß von einer 
Meile; . * 

2. Grondzaw, an der Kreischauſſee 
Strasburg ⸗Lautenburg, mit 
einer Hebebefugniß von 1½ 
Meilen; : 2 

B. Malken, an der Kreis ⸗Chauſſee 


Strasburg⸗Brieſen'er Kreis⸗ | 9 


renze, mit einer Hebe⸗ 
Dein niß von 2 Meilen; _ 
4. Broddy⸗Damm, an der Sreis- 
Chauſſee Strasburg⸗Löbau'er 
Kreisgrenze, mit einer Hebe⸗ 
befugniß von 2 Meilen; 
5. Szabda, an der Kreis⸗Chauſſee 
Strasburg⸗GraudenzerKreis⸗ 
grenze, mit einer Hebebefug⸗ 
niß von 1 Meile, und 
F. Jablonowo, an der Kreischauſſee 
Strasburg⸗Graudenzerkkreis⸗ 
grenze, mit einer Hebebefug⸗ 
niß von 1 Meile j 
ſollen vom 1. April 1896, Mittags 
12 Uhr, bis zum 1. April 1897, Mittags 
12 Uhr, anderweit an den Meiſtbietenden 
im Wege der Lizitation verpachtet 
werden. 2 
Zur Abgabe von Geboten haben wir 
einen Termin au 


Suit 125. June 1896 


ormittags 12 Uhr 

in I ern Bureau anberaumt, wozu 

Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Zum Mitbieten wird nur Derjenige 

ugelaſſen, welcher eine Bietungs⸗ 

Kautlon von 300 Mark im Termine 
baar hinterlegt. l } 3 

Der Pächter hat eine Kaution im 
Betrage des fünften Theiles der Jahres⸗ 
Pachtſumme zu hinterlegen. 

Die Ertheilung des Zuſchlages, auch 
die gänzliche Verſagung deſſelben bleibt 
dem unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuſſe 
gorbehalten. : r 

Die ſonſtigen ſpeziellen, in den Pacht⸗ 
Kontrakt aufzunehmenden Bedingungen 
bezw. Beſtimmungen, namentlich die 
Beſtimmungen über die Bewilligung 
von Chauſſeegeld⸗ Ermäßigungen im 
Allgemeinen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in unſerem Bureau eingeſehen 
werden. Dieſelben werden auch im 
Termine bekannt gemacht werden. 


Strasburg, 


den 16. Dezember 1895. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


. 
* Wochenmarkt % 
% Jablonowo. 
* 
2. 


Der auf Mittwoch, 

& den 25, fallende Wochen⸗ 
markt wird wegen des 

3 Feſtes am Montag, den 8 

25 23. Dezember, und der 
auf dem 1. Januar 
fallende Wochenmarkt am 

BR Dienſtag, d. 31. Dezbr. 3 

25 abgehalten. 12941 


ERERMIRRERRK 
Futterrüben 


1000 Zentner, verkäuflich in Tannen⸗ 
rode . Graudenz. Wendt. 


Schneidemühl, Bromberger Vorſtadt erb. 


Bekanntmachung. 

133661 Nachſtehende Beſtimmungen der 
Oberpräſidial⸗Verordnung vom 4. No⸗ 
vember 1884 (Amtsblatt Seite 259) 
über den Verkehr mit Minneralien 
werden zur ſtrengſten Nachachtung be⸗ 
kannt gemacht. 

Mengen von mehr als 100010000 kg 
Petroleum dürfen nur mit Erlaubniß 
der Ortspolizeibehörde, mehr wie 
10000 kg nur mit Erlaubniß der 
Landespolizeibehörde auf beſonderen 
Lagerhöfen gelagert werden. Mengen 
von mehr als 300— 1000 kg dürfen nur 
in Kellern oder zu ebener Erde be⸗ 
legenen Räumen gelagert werden, welche 
keine Abflüſſe nach Außen, keine 
Heiz- oder künſtliche Beleuchtungsvor⸗ 
richtungen und eine gute Ventilation 
haben. Der Fußboden des zur Lage⸗ 
rung dienenden Theils dieſer Räume 
muß aus undurchläſſigem, unverbrenn⸗ 
lichen Material hergeſtellt und mit 
einer aus feuerſicherem Material herge⸗ 
ſtellten ununterbrochenen Umfaſſung 
von ſolcher Höhe verſehen ſein, daß der 
Raum zwiſchen den Umfaſſungswänden 
mit Einſchluß des Rauminhalts einer 
etwa vorhandenen Sammelgrube aus- 
reicht, die geſammte Menge der dort 
aufbewahrten Flüſſigkeiten im Falle 
des Auslaufens aufzunehmen. 

Auf Höfen darf die Lagerung nur 
geſchehen, wenn die Gebinde einge⸗ 
raben ſind, oder eine Umfaſſung aus 
feuerſicherem Material vorhanden iſt. 

Vor der Lagerung iſt der Polizei⸗ 
ns Anzeige zu machen. 

n den Verkaufslokalen dürfen nur 
50 kg, wenn aber die Aufbewahrung 
in metallenen mit einem Hahn zum 
Abfüllen verſehenen Gefäßen oder in 
Original⸗Petroleumfäſſern erfolgt, bis 
zu 300 kg Petroleum aufbewahrt 
werden. ER 8 

In dem zum vegelmäßigen Aufent⸗ 
halt oder zum Verkehr von Menſchen 
beſtimmten Räumen, insbeſondere in 
Wohnräumen, (mit Einſchluß der 
Küchen) unmittelbar an dieſelben an⸗ 
ſchließenden Vorrathsräumen Kom⸗ 
toiren, Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften 
und Werkſtätten dürfen nicht mehr als 
20 kg Petroleum aufbewahrt werden. 

Uebertretungen dieſer Vorſchriften 
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. 
beſtraft. 


Graudenz, 17. Dezember 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


N Zufolge Verfügung vom Laier 
age iſt in das hieſige Prokurenregiſter 
unter Nr. 21 eingetragen worden, daß 
die von der Wittwe Eliſabeth Dyck 
eb. Maliſchinski für ihr hierſelbſt unter 
— Firma J. Regehr beſtehendes, in 
unſerem Firmenregiſter unter Nr. 248 
eingetragenes Handes⸗Geſchäft, ihrem 
Stiefſohn, dem Kaufmann Max Dyck 
hierſelbſt ertheilte Prokura erloſchen iſt. 
Pr. Stargard, 
den 9. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


13243] Die Eintragungen in das bieſige 
Genyſſenſchaftsregiſter, welche einer 
Veröffentlichung bedürfen, werden im 
Geſchäftsjahr 1896 im Reichsanzeiger, 


_ im Grandenzer Geſelligen und in 


der hieſigen Drewenz⸗Poſt, bei kleineren 
Genoſſeuſchaften nur im Reichsanzeiger 
und in Drewenz⸗Poſt bekannt gemacht 
werden. 


Löbau, den 14. Dezember 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


[3243] Die Eintragungen in das hieſige 
Handelsregiſter werden im Geſchäfts⸗ 
jahr 18 im Reichsanzeiger, der 
Danziger Seitung, dem Grandenzer 
Geſelligen und der hieſigen Drewenz⸗ 
Poſt bekannt gemacht werden. 

Die Bearbeitung der das Handels⸗ 
regiſter betreffenden Geſchäfte wird 
durch den Amtsrichter Goldstandt unter 
Mitwirkung des Sekretär Kielinger 
erfolgen. 

Löbau, den 14. Dezember 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


. Heirathsgesuche. 5 


386] Waiſe, 21. a. w. a. d. n. u. W. verh. 
5000 0 Mk. Off. B. poſtl. Poſt⸗Oulfsſtelle 


SZBekauntmachung. 
13302 Die früher zu Rothhof gehörige, 
ſogenaunte Rathswieſe, etwa 3.8810 ha 
groß, welche bisher an das Peterſon⸗ 
Stift verpachtet iſt, ſoll vom 1. April 
1896 ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
werden. 

Angebote ſind bis zum 15. Jannar 
1896 an den Magiſtrat (Bureau III) 
einzureichen, wo auch die näheren Pacht⸗ 
bedingungen eingeſehen werden können. 


Graudenz, 15. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Sonnabend, d. 21.Desbr.cr, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 


4 Spinde, 2 Tiſche, 7 Bilder 
u. 72 verſch. neue Mützen 
zwangsweiſe verſteigern. [3418] 


N Gancza, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Oeffentliche Versteigerung. 


133951 Sonnabend, d. 21. Dezbr. 
d. J., Vorm, 10 Uhr, werde ich Unter⸗ 
thornerſtr. 15 „zum jungen Loewen“ 
eine gold Damenuhr mit Kette 
welche daſelbſt hingebracht wird, zwangs⸗ 


weiſe verſteigern. 133951 


- asch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


DefenlliheSerfeigerug, (3 


Sonnabend, 7. 21. Jett. 9.4. 


orm. 
werde ich in der Culmerſtraße vor dem 
Gaſthguſe des Herrn Block, folgende 
daſelbſt untergebrachte Gegenſtände: 


1 Sopha, 1 Rauchſervis, 1 kl. 
runden Tiſch, 1 Teppich 
zwangsweiſe verſteigern. [3896] 


{ ‚asch, 
Gerichtsvollzieher in Grandenz. 


. Holzmarkt. 2 
Im Eichwalde 


auf der 


Schöneicher 
Herrenkümpe 


findet an jedem 
Montage, von Morgens 
9 Uhr ab 


Verkauf von Eichen⸗ und 
Rüſternholz ſtatt, wozu 
Reflektanten hiermit ein⸗ 
geladen werden. 
Inowrazlaw, 
d. 13. Dezbr. 1895. 


R. Volkmann 


Zimmermeiſter. 


—— . — 


Hol Verlan 


[3053] 


Hoheneichen 
täglich Vormittags. 


excl. 88% Reudement 10,45—10,60, neue 10,50 —10,60, Nach⸗ 
1 excl. 75% Rendement 7,50—8,40. Anfang matt, dann 
sejjer. 


Höchster Rabatt! 


Sämmtliche Sorten 


Thorner Honigkuchen 


halte beſtens empfohlen. 


Bust. Oscar Laue, Graudenz. 


Grabenſtraße 709. 
KN NN NN NN INN NN 


[3404] Außer den in Deutſchland eingerichteten Niederlagen unſerer 
N rein gehaltenen und von den vereidigten Gerichts⸗Handelschemikern % 
Herren Dr. Bein und Dr. Bischoff chemiſch unterſuchten 


® Pordeaux-, Rhein- und Moselweinen 


empfehlen wir für Graudenz und Umgegend die bei Herrn 


AM. Wichert, Graudenz 


Grüner Weg 
eingerichtete Verkaufsſtelle, der wir die beiten Gewächſe der Jahr⸗ 
gänge zugetheilt haben, welche zu den billigſten vorgeſchriebenen 
N Verkaufspreiſen abgegeben werden. Ebenſo erlauben wir uns auf unſere 


mediziniſchen Ungarweine 


% für Rekonvaleleszenten und Kinder aufmerffam zu machen. 


Th. Baldenius Söhne 


Weingroßhandlung, 
2 Berlin N., Oranienburgerstr. 28. 


ÄNKKHUKEKKENUUIKARKENHRUN 

een mir oferirte neh Fliſch. Lachs und Maränen 
A. Ehmann. Zieglermeiſter, find eingetroffen. [3329] 

Graudenz. Echte 

doyiegel- H. Schüpnen-Barpfen 

eker A Mowitzkn, W 21. 
Weihnachts⸗ 

Zigarren 


in Kiſtchen von 25, 50 und 100 Stück 
in hochfeiner Qualität empfiehlt [3335 


iii D. Balzer 
Hochelegante Herrenſtraße- 


1 — fponer 1 rn 
Wiener Mundmehl, 
Strnuhfederfücher Bromberg. Kalleranssnasimehl, 
acer Hieber. he Mb 
Von heute ab g 


rt 22 
beſtes Fabrikat Koſcher⸗Nindſteiſch 


Entnahme von 5 Pfd. billiger, ferner zu haben 13359 

Theekonfett, Marzipankartoßfeln a Max Zittlau, Oberthornerſtraße Nr. 3. 

1,20 Mk. täglich friſche Thorner Honig⸗ 5 RE RETTET 

kuchen empfehle in allen Sorten. Pr 
Wiederverkäufer Rabatt. 


J. Kalies. Grabenhr. 20-21, 
Die Lampen-Fabrik 


von [3337] 


Wenden Sie 


128181 


2828 


2. 
RALRERENHAHAHHER 


2 


in d. Prov. Poſen, Feuerkaſſe PR 
188000 Wi. jucht . Hypothek. 


Offert. unter Nr. 3367 an d. 
Exp. des Gef. erbeten. 


Vermiethungen. © 


seen 


bezi von Neu⸗ 
bah e 
A. Teſchke, Oberbergſtraße Nr. le, 


D. Israelowiez | popunngen von 3 Zimmern 


Graudenz u. Zubehör vom 1. April zu vermieth. 
empfiehlt alle Sorten | Autsſtr. 14. Aust. Amtsſtr. 4. [3372] 


I möbt. Zimmer 3. verm. Langeſtr. 7. 

Lampen | wit. sin f 1 sem. 2 9m. 
zu Fabrikpreisen. v. 1. Jan. z. beziehen. Alteſtraße 10. 
Master Möbl. Part.⸗Zim. z. verm. Blumenſtr. 13⸗ 


Knaben d. höh. Schulen find. z. Neu. 


ahr wied. freundl. u. billige Aufnahme. 
Ausverkauf eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


3266 d. d. Exped. d. Gefelligen erb. 
3 find t. ſtrengſt. Dis 
Tügli fl fine Mandheſe “4 fretion eben, Aufnahme 
offerirt zum Feſte [3303] nie b. Fr. Hebeamme Daus 
Alexander Loerke. Bromberg, Wilbelmit. 50 


Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung Königsberg 
prämiirt: Große Silberne Medaille. 


113360] 


2 
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Große Silberne Medaille. 


* 
— 


Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung Kön 
prämiirt 


Für wenig Geld kann Jedermann ſich ein feines, der 
Geſundheit zuträgliches Getränk zum Weihnachtsfeſte in 
der Herrenſtraße Nr. 7 und Tabakſtraße Nr. 28 


kaufen. 


Die Sruchtweinfelerei von 
M. Heinicke & Oo., Graudenz 


Inh.: R. Ed. Schützler 


empfiehlt ihre garantirt naturreinen Geſundheitsweine eigener Kelterei: 


Apfel⸗, Johannisbeer⸗, Stachel⸗ u. Heidelbterwein, 
fowie Wefipreußiſchen Tokayer ?r. 


zu Bowlen vorzüglich geeignet; 


feinen Mofel, Rheinwein, Portwein, Sherry, 
Bordennz-Rothwein, Anger, Muscat, 
fowie Champagner 


bezogen von den altrenommirteſten Firmen zu billigſten Engrospreiſen. 


ferner: 


Preisliſte gratis und franko. 


Als ganz beſondere 


empfehle mein Lager in 


Veihnachtsgeſchenke 


verſchiedenen Neuheiten 


Muffen, Baretts, Boas, Herren: und Kuaben⸗Aormal⸗ Mützen, 
Pelz⸗Mlützen, Herreu⸗Filzhüte in den neneften Fatous, 
echt ruſſiſche Gummi⸗ Boots für Herren, Damen und Kinder, 
Lilzſchnhe mit u. ohne Lederſohlen in nur bekannt guter Analität, 
die anerkannten ruſſiſchen Tuchſchnhe ſowie 
die größte Auswahl in Filz⸗, Plüſch⸗, Feder: u. Cord⸗Partkoffeln 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 


D. Chrzanowski, 


113360] 


7 Unterthornerſtraße 7. 


— 
6000 Mk. und 14 000 Mk. 


zuf ländlich. Grundſtücke zur 2. Stelle, 
28000 Mt. auf Grundſtück z. 1. Stelle. 
Meldungen werd. briefl. unt. Nr. 3314 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


6— 7000 Mark 


werd. hint. 3 pr. 1. Jan. od. 
1. Febr. k. Js. zur 2. Stelle zu 4 oder 
41/3 % geiud v 
mit Aufſchrift Nr. 2881 d. die Exped. d. 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


6000 Mark 


Ice u Nauf hinter 18000 Mark 
andſchaft auf ländliche Beſitzung. Off. 
unt. 3331 durch d. Exped. d. Geſelligen. 


2100 Mark, 1525 Mark 
erſtſtellige, 

7000 Mark, 2500 Mark 

ius eilige ländliche Hypotheken à 5 0%, 

ind zu zediren. Meldungen werden 

briefl. unter Nr. 3326 durch die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 

Beſchaffung von 19871 
Hypothekendarlehnen 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 
kostenlose Unterbringung 
von Kapitalien auf Hypotheken durch 
Graudenzer Hypotheken ⸗ Bureau, 
W. Marold, Graudenz, Trinkeſtr. 3. 
Rückporto beifügen. Vorm. 8—11 Uhr. 


Zweiter filler Gefelliänfier 


vom Patentinhaber geſucht zur Ver⸗ 
rößerung der Fabrikanlage (Provinz 

oſen) für Herſtellung ſeines im In⸗ 
u, Auslande epoche machenden, viel- 
. — Maſſenartikels f. d. allgemeine 
Jdauweſen. Einlage mindeſtens 50000 
Mark Sicherheit und hoher Nutzen. 
Für ee Kapitaliſten iſt hierbei auch 
Gelegenheit gegeben, zur lukrativen 
Herſtellung des nothwendigen Rohſtoffes 
ſich anzuſchließen. Nur ernſtlicher 
Selbſtreflektank (Chriſt) beliebe Adreſſe 
unter Nr. 3079 in der Expedition des 


3 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Hellman. 


Bei Berechnung des In- 
eta es zühle man! 


} 


J. b. Fach, ſucht zum 1. Jan. od. ſpäter 


Slellung als Inspektor. 


Zu näherer Auskunft iſt gegenwärtiger 
Prinzipal gern bereit. Dffert. erbeten 
nach Waugnick b. Dönhofſtädt Oſtpr. 
5 ber. 34 J. b. Privat⸗ 
Juug. Haun, forſtfach, ſucht zur 
weiteren Ausbildung Stellung. 
Gefällige Offerten poſtlagernd unter 


Nr. 2122 Sommeran bei Dt. Eylau 
erbeten. 133571 


Junger Landwirth 
ev., a. gut. Fam., 9 J. b. Fach, Buchf. 
vertr., Kenutn. in Buts- u. Amtsvorſt.⸗ 
eis ſucht ſof. v. fpät. unt. beſch. Auſpr. 
Stell. Gefl. Off. erb. unt. „Inspektor“ 
a. d. Exped. d. Märk. Ztg. i. Nen Ruppin. 
[3415] Gebildeter Landwirth, Guts⸗ 
beſitzers Sohn, 8 Jahre im Fach, ſucht 


Stellung als 
* 
+ 
Juſpektor. 
Gute Zeugniſſe wie Referenzen. Gefl. 


Offerten an Schmidt, Polommen 


ver Gorlowken Oſtpr. erbeten. 


t. Gefl. Off. werd. briefl. Schub 


[3341] Geb. jung. Mann, 23 3, alt, 5 38 


Praktiſch erfahrener 


Braumeiſter 


verh., firm in der Bereitung ober⸗ und 
untergähr. Biere, ſucht Stell. Zeugn. 
und Referenz. über langjährige erfolg⸗ 
reiche Thätigkeiten zur Seite. Offerten 
u. 3330 d. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein junger Brauer 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 
1. Januar nächſten Jahres Stellun 3 
am liebſten Weſtpreußen od. Poſen. Gefl. 
Offert. ſind. z. richten an J. Marberz, 
Schubin. 129171 


Ein Jie let verh., kinderl., der ſelbſt⸗ 
A 0 zſtänd. e. Zieg, leit. m. gut. 
eugniſſen, ſucht zum 1. April 1896 
Stell. od. klein. Ziegelei zu pachten. 
E. Lüpkow, Marienwalde 
bei Bahrenbuſch Pom. 


Ein Hotelhausdiener 
I 5. Stellung zum 1. Januar; derſelbe 
ſt mehr. Jahre in größeren e ge⸗ 
weſen und beſitzt gute Zeugniſſe. Aus⸗ 
kunft bei M. Gera, Bromberg, Woll⸗ 
markt 4. 129161 


Ein Akkord⸗Auſſeher 
mit 60—70 Arbeitern, welcher auch 300 
bis 400 Mk. Kaution ſtellen kann, ſucht 

um 1. April 1896 Stellung. 3299 
oh. Chilinski, Kl. Mocker b. Thorn, 
Schwagerſtraße 34. 


[3318] Am 1. Januar 1896 iſt in 
meinem Tuch⸗, Mode⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft die Stelle eines tüchtigen 


Verkäufers und Lageriſten, 
der auch polniſch ſpricht, frei. 
Siegmund Ephraim, 
Filehne Oſtbahn. 
[3363] Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektionsgeſchäft 85 ich per 1. Jan. 
1896 einen israelitiichen, 1 
tüchtigen Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. Off. 
ſind Zeugniſſe und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station beizufügen. 
Adolph Cohn, Argenau. 


BERRRRARHMH 


. Verkäufer? 


Zugleich 


% Dekorateur % 


2 ür Herren⸗Konfektion, mit % 
rima Empfehlungen, per 
Jauuar geſucht. 133451 


x Gebrüd. Kaufmann, % 


Dortmund. 


. 
uxxxzunm anz 
Einen flotten Derkänfer 


polnisch ſprechend, ſuche ich per 1. Jan. 
1896 für mein Material⸗, Eiſen⸗ 
Schank- und Kurzwaarengeſchäft. Den 
Meldungen ſind Zeugnigabfſchriſten und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. [3286] 
S. Meyerowitz, Gr. Purden. 
13370] Für meine Stabeſſen⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Maſchinen⸗Handlung ge⸗ 
brauche ich einen 


jungen Mann 


der tüchtiger Verkäufer, tüchtiger 
Lageriſt und der polniſchen Sprache 
geläufig mächtig ſein muß. Auch muß 
derſelbe mit der einfachen Buchführun 
vertraut ſein. Reflektanten wollen ſich 
unter Angabe ihrer Gehalts⸗Anſprüche 
melden bei 


Gabriel Cohn, 
Neumark Weſtpr. 


** 
85 * 


Wien. 


an Rudolf Mosse 
12608 


. ˙ NH 


[3383] Ich ſuche einen im Holzgeſchäfte erfahrenen, älteren 


Buchhalter 


der in der doppelten Buchführun 
— arbeitet und mich an 


2 Abſchluß) zuverläſſig iſt, 
leineren Reiſen vertreten kann. 


ewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnißabſchriften ꝛce. an 


Fritz Münchau, Daupf⸗Sägewerk, 


Bei feſtem Gehalt 
Verſicherungs⸗Inſpektor 
für Leben geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 
3364 durch die Expedition des 


Geſelligen erbeten. 


3 j. Leute, Beruf gleichgültig, mit 
4—600 Mk. Kaution, u. 1 Theilnehmer 
mit 600 Mark Einlage für ein Pfand⸗ 
Leihgeſchäft ſucht J. Poſſivan, Brom⸗ 
berg, Karlſtr. 4. 2 Marken beizufügen. 

12714] Suche zum 1. Januar einen 
ſoliden, durchaus tüchtigen 

Kommis (moj.). 
Derſelbe muß mit der Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗, Kolonſalwaaren⸗ Brauche 
und kalten Deſtillation vertraut ſein. 
Polniſche Sprache erforderlich. Den 
Meldungen find Zeugnißat ſchriften und 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
beizufügen. 
J. Alexander, Brieſen Weſtpr. 


Ein Seminariſt 
mit nur guten Empfehlungen und 
beſcheidenen Anſprüchen wird als 
Hauslehrer für einen Knaben von 
7 Jahren geſucht. 133171 

Gefl. Offert. unt. B. 8. poſtlagernd 
Wittmannsdorf erbeten. 


Ein flüchtiger Barhiergehile 
findet von ſofort dauernde Stellung 
be J. Zielinski, Thorn, 
133781 Heiligegeiſtſtraße. 


Brenner 
unverh., tüchtig, ſofort geſucht. Kaution 
1500 bis 2000 Mark baar zu ſtellen. 
Stellung dauernd. Verheirathung in 
Jahresfriſt geſtattet. Meldungen werd! 
brieflich unter Nr. 3288 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

13279] Ein zweiter tüchtiger 
Bäckergeſelle 
wird für dauernde Arbeit geſucht. An⸗ 
tritt am 30. d. Mts. 
E. Manthey, Schubin Schloß 
per Schubin. 


Ein Maſchinenbauer 


welcher auch gut Drehen kann, energiſch 
und ſtrebſam, dem es an dauerüder 
Stellung gelegen iſt, findet in meiner 
neuen Fabrik, bei gutem Lohn, dauernde 
Stellung. Bewerber bitte ich nebſt 
Zeugnißabſchriften, auch Lebenslauf⸗ 
beſchreibung einzuſenden. 13284] 
Emil Schwarz, Laukiſchken Opr. 
13407] Zwei tüchtige £ 
Kupferſchmiede 
aber nur ſolche, 8 die N 
Aktien⸗Geſellſchaft H. Pauckſch, 
Landsberg a. W. 
12832] Ein gut empfohlener, verheir., 
deutſcher Schmied 
der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede be⸗ 
ſucht hat, einen Burſchen zu halten hat 
und eine Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht, findet zum 1. Januar 1896 
gute Stellung in Annaberg b. Melno 
per Graudenz. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wird berückſichtigt. 


Ein Schmiedegeſelle 
der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede beſucht 
hat, findet zum 1. Januar 1896 Stellg. 
in Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. [3030] 

11382] Ein verheiratheter 
chmied 

der mit der Führung der Dampfdreſch⸗ 

maſchine vertraut iſt, findet Stell. bei 

Schöneich in Pniewitten. 


6 Ciſchlergeſellen 


für einfache Möbelarbeit. können 
ofort eintreten. 13183 

Binger, Juowrazlaw. 

13224] Ein tüchtiger, unverheiratheter 

Gärtner 

evang., wird zum 1. Januar geſucht. 

Gehalt 210 Mk. Perſönliche Vorſtellung 

Bedingung. 

Domaine Unislaw (Poſt⸗ u. Bahn⸗ 

ſtation), Kreis Culm Wpr. 


——ů — —-n — — ——— 
Wirthſchaftsbeamter 
117 in. of, Siveig. 2 Bart. erfahr., 
J. . rz. Zei > 
1.3.0.6 Geh ff ern, e 


« 


1. 3. 
O ‚subZBerlin Boftißen. 


Pr, Stargard. 


San Set 


Zu ſofort reſp. 1. Jan. 1896 geſucht 
ein tüchtiger, erfahrener, ſol., deutſcher 
Juſpektor 
nicht unter 30 Jahren, ledig, beider 
Landesſpr. mächtig, der mehr auf an⸗ 
genehme, ſelbſtſtändige Stellung als 
auf hohes Gehalt ſieht, für ein Gut 
von 850 Morgen. Etwas Kaution er 
wünſcht. Offert. nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen unter 3385 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten 
[3384] Zum 1. Januar ſuche einen 


tüchtigen Beamten 
bei 400 Mark und 1 
eine Wirthin 
bei 300 Mark Gehalt, letztere muß auch 
die Molkerei beſorgen. 

C. Kopplin, Adminiſtrator, 
Betkenhammer bei Jaſtrow i. Weitpr. 
[3213] . Ein ordentl., älterer, evang., 
unverheiratheter 

Juſpektor 
wird zum 1. oder 15. Januar 1896 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. 

Do m. Staren bei Krofanke. 
13343] Ein älterer ſtrebſamer 

Landwirth 
mit beſten Zeugn. u. Empfehlung. ſucht 
dauernde Stell. als Wirthſchafter. Gefl. 
Offert. werden unter A. B. poſtlagernd 
Gr. Lichtenau Weſtpr. erbeten. 
13323) Suche zum 1. Januar 1896 
einen beider Landesſprachen mächtigen, 
evangel, fleißigen 
jungen Mann 
mit einigen Vorkenntniſſen in der Land⸗ 
wirthſchaft direkt unter dem Prinzipal. 
Nitze, Slupp bei Lantenburg Weſtpr. 


Gebildeter junger Mann 
aus guter Familie, als Eleve zum 
1. Januar 1896 geſucht. 

Kujath, Dom. Krzekatowko 
13280 bei Kaiſersfelde. 

13287] Geſucht für eine größere bäuer- 
liche Beſitzung mit Zucerrübenbau, 


Klee ꝛc. 
ein Eleve 


gegen geringe Penſion von Neujahr ab, 
am liebſten Sohn eines kleineren Be: 


ſitzers. Familienanſchluß gewährt. Off. 
unter Nr. 100 Sobenttein Mayr. 8 
[3216] Suche einen tüchtigen 5 
verheir. Futtermeiſter 
mit zwei Leuten zu 40 Kühen und 
35 Stück Jungvieh, bei hohem Lohn. 
Zierold, Rittergutsbeſitzer, 

Konarszyn bei Zechlan, Stat. Konitz, 


Ein Hofverwalter 
ev., tüchtig im Fach, und ein erſter, 


energiſcher 

Feldvoigt 
(perheixathet), finden 1. Januar und 
April Stellung. [2076] 
Zominium Bartſchin. 


DN NANA 


[3360] Zum 1. Jan. wird ein BE 


2 junger Diener 2 
in Drückenhof bei Brieſen 2 
geſucht. 


2. 
KRRARMHARERK 
Kutſcher 


unverheirathet, findet bei hohem 
Lohn ſofort Stellung in Tannen⸗ 
rode bei Graudenz. 

133081 Wendt. 


— 
13219] Für mein Manufaktur⸗-, Kurze, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft, Sonn⸗ 
abend ſtreng geſchloſſen, ſuche einen 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. Polniſche 
Sprache Bedingung. l 
L. Itzig, Culmſee. 


Einen Lehrling 

ſucht von ſogleich [3174] 

R. Staxoſt, Schmiedemeiſter, 
Biſchofswerder Wpr. 

1733191 Suche für mein Manufaktur⸗ 

wagren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft per 

1. Januar 1896 


1 Volontär, 1 Lehrling 


m. gut. Schulbild., Söhne achtb. Eltern. 
S. Bernſtein, Schwetz a. / W. 


Lehrling 

für die Müllerei gegen monatl. Lohn⸗ 
Vergütigung kann ſofort eintreten bei 
F. Brien, Mühlenbeſitzer, Brieſen 
131391 Weſtpr. 


KRRRERRRARRIKRERARKAFKKAHR| Molklereilehrling. 


Von dem General⸗Depoſitär einer erſten 


ungariſchen Weizenmühle 


(Jahresproduktion 2 Millionen Zent.) wird ein branchekundiger, bei 


Mehl⸗Händlern u. Bäckern 


gut eingeführter, achtbarer, ſolventer und ſtreng ſolider 


Vertreter geſucht! 


Offerten mit Referenzen und Angabe eventl. anderweitiger 
Mühlen ⸗ Vertretungen sub J. Z. 506 


Ein junger Mann, der Luſt hat, das 
Molkereifach zu erlernen, findet ſofort 
oder 1. Januar Aufnahme in der 
Molkerei Concordia bei Bahnhof 
Biſchofswerder. . [3125 
W. Weſtphal, Molkerelinſpektor. 
13101] Suche Sohn achtbarer Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen als 
Lehrling 
für mein Komtoir und Exdedition bei 
freier Station. 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch- und Steindruckerei. 


13110] Suche als 
Stütze der Hausfrau 


auf dem Lande vom 1. Januar 1896 


Stellung. Eliſe Scheffler, 
Dom. Glogowiniec b. Exin. 

Cine Bi N) frau mit gut. Zeugn. 
2 Aber verſehen, ſucht 
Stellung in der Stadt oder auf dem 
Lande. Näheres bei 

Miethsfraun Kaczorowska, Culm, 
[3387] Waſſerſtraße 25. 

E. ee rap 2 
Ritterg.erle h. ſp. 15. Jan. 1896 v. ſp. Stellg. 
a. Stütze o.Wirthſchaft. u. Leit. d. Hausfrau. 
Fam.⸗Anſchl. erw. Meld. werd. briefl. m.d. 
Aufſchr.Nr.34 14 d.d. Exped. d.Geſell.erbet. 
133271 Stubenmädchen für Güter 

und Mädchen für Alles 

ſucht Frau Utſching, Langeſtraße 7. 
[4184] Ein beſcheidenes, nicht 3. jung. 
Mädchen wird als 1 
Kindergärtnerin 2. Kl. 
geſucht. Außer freundlichem Weſen 
wird Kenntniß der Glanzplätterei ver⸗ 
langt. Apotheke Dt. Eylau. 
13214] Suche zum 1. Januar für drei 
Kinder im Alter von 6—10 Jahren 
eine evang., geprüfte, beſcheidene 


Lehrerin. 
zehalt 350 Mark. Jeugpiſſe ſind zu 
ſenden. Frau Plieth, 


Roſtzembowo bei Exin. 
[3554] E. Kindergärtnerin 2. Kl. 
wird zum 1. Januar 1896 geſucht. 
Offerten mit Gehalts anſprüchen erbittet 
Frau Helene Eichenberg, Bromberg, 

Danzigerſtraße 6. 
13346] _ Suche per 1. oder 15. Januar 
1896 eine tüchtige, gewandte 
Putzarbeiterin 

die gleichzeitig Verkäuferin, eg der 
polnischen Sprache mächtig fein muß. 
Den Meldungen find Sebaltsaniprüche, 
ſowie Zeugnißabſchriften beizufügen. 

Hermann Eiſenſtädt, 

Putzig Weſtpr. 
Eine Verkäuferin 

der deutſchen und polnischen Sprache 
mächtig, kann per ſofort od. 1. Januar 
in meln Material⸗ und Reſtaurations⸗ 
beſchäft ein e n. Ebenfalls zum 1. Jan. 


eine tüchtige Köchin und 


ein Stubenmädchen. 
Müller, Zuckerfabrik Tuezno 


134061 bei Jakſchitz. 
1961 Verkäuferin 


branchekundig und beſtens empfohlen, 
des Polniſchen mächtig, ſucht 
Julius Buchmann, Thorn, 
Brückenſtraße 34, 
Dampf⸗Chocoladen, Konfitüren⸗ und 
Marzipan⸗Fabrik. 
Photographie u. Zeugnißabſchriften 
ſind Bewerbungen beizufügen. 
[3191], Ein tüchtiges, 
junges Mädchen 
wird von ſofort verlangt zur Stütze im 
Biex⸗Verlags⸗Geſchäft. Nur ſelbſtge⸗ 
ſchriebene Offerten werden erbeten. 
Perſönliche Vorſtellung wird berück⸗ 
ſichtigt und Reiſegeld vergütet. 
Albert Cederholm, General-Agent 
der Exportbrauerei von A. Höcherl, 
Culm, in Kurzebrack. 


2 khung. nicht zu Mädchen 


die firm in Schneiderei und ſich vor 
keiner Arbeit ſcheuen, finden z. Erlern. 
der Wirthſchaft liebevolle Aufnahme 
bei freier Station. Off. unter 3281 d. 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein anfländines Madchen 


mit gutem Aeußern, zur Bedienung der 
Gäſte und zur Mithilfe in der Wirth⸗ 
ſchaft, kann ſich melden. Mädchen, die 
bereits im Reſtaurant geweſen, bevor⸗ 


zugt. Gehalt monatlich 10 Mark. 
A. Engel, Vogelſang 
13208] bei Marienburg. 


151791 Für eine Neſtauration auf dem 
Lande wird eine ältere, erfahrene 
Wirthin 
zum 1. Januar geſucht. Gefl. Offerten 
an Holzt, Neue Walkmühle 
bei Rieſenburg. 
Suche zum 3. Januar eine 


ültere Wirthin vom Lande. 


Meld. werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 3388 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 
Erfahrene Landwirthin 
ber — gi 99 5 . Heu Aich 
ehr hoh. Geh. geſ. Off. m. Zeug.⸗ 5 
sub U. B. 90 Berlin Boltamt 18 erb. 
Danıpfmolterei Charlottenhoff 
ſucht zu teujahr eine ne: 
kräftige Lehrmeierin. 
Daſelbſt findet auch „gleichzeitig ein 
Meiereimädchen 


Stellung. 

131891 Eine geſunde, kräftige 
Amme 

kann ſich bis z. 25. d. M. melden dei Frau 

Heb. Daus, Bromberg, Wilh.⸗Str. 50. 

wartefrau wird von ſofort geſucht 
Trinkeſtraße Nr. 15, II. 


[3282] 


* 


43315] Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich der dortigen Firma 


A. de Besce 


den Allein⸗Verkauf meiner vorzüglichen, garantirt naturechten 


Ungarischen Dehert: u. Medieinal⸗Weine 


übertragen habe. 


Pollak Adolf, Bein- Erport- Geſchüſt, 


Vagujhely (Oberungarn). 


Anſchließend an Obiges empfehle die anerkannt guten Pollak Adolt- 
a Ungarweine u. bin durch den direkten Bezug in der Lage, ſelbſt Einzel⸗ 


* Zum pere sü den Feſte 


empfehle 5 
9 Anerin-Beintranben, jeinfte Malaga» Traubrofinen, Krachnandeln a la 
SE princesse, Maroffoner und Kaliphat-datteln, priniſina rei | 


aſchen ſchon zu billigſten Engros⸗Preiſen 9 zu können. Bei größerer 
bnahme gewähre ich entſprechenden Rabat 


A. de Besce, Wein- Fanblog. 


Graudenz, Tabakſtraße 32. 


und Smyruner Natural⸗Feigen, frauzöſiſche Nalliſe, Sirilianer 
Lambertnille, „ ertniſſ. 


5 Thorner Pfefferkuchen und Pieftiniſſe von Guſtab Wieſe, Liegnitzer Bomben, 


N 
Ki * 


gefüllte Fruchtkuchen, Elſäſſer Eroguettes, Spitzkugela, 


Pariser Pflaſterſteine, Königsberger Randmarzipau in kleinen Stücken 5 
und Sitzen, feinite Chokoladen u. Bralindes, Macranen, gebrannte Mandeln, 
nlacirte Früchte und vöniſche Pflaumen in eleganten Kartons, 5 
0 


. Sch Sy & 
FEIN: alas a 
NN, 5 Mieferant dr 13 4s ö 
empfiehlt ihr weltberühmtes Gebäck. 


SPECIALITÄT: 
Thorner Katharinchen und 
Lebkuchen. 


Filiale: Graudenz, Marienwerderstr. 4. 


Baumbisauits und Vaumlichte in verſchiedenen Sorten, ſowie ſinnlige 
Artikel zur Bäckerei. 


G. E. ee 


[3338] ER 27, Dennnaae- Ecke. 


T | Pelz⸗Baretts, 
W Muffen, Kragen, 
x Boas 


> gauge Garnituren 


Neige del eee 


Bertha Loafler verehel. lle 

feinſte Zuckerwaaren, | | 

Marzipan, Honigkuchen, Che, une 1 

koladen, Konfitüren, Kakao, | jopraugos.eosp® 
7 


Jamaika-Rums, Arracs und 


a Königsberg 5 


prämiirt: 1 Silberne Medaille. 


Auen heute ab ſämmtl. 1 meiner reichhaltigen 


S01D ue I 1981 ] 


Ei reine Verſchnitts ohne Zuſatz von Oelen und 

ſſenzen, von den billigſten bis zu den feinſten Qualitäten. 3 
Feinen Glühwein Ä 
Ananas, Burgunder und 

Rum ⸗Punſch h 

E fowie feine und frinſte Ligueure = E3 

(eigener Fabrikation) 2 9399] * 

die REN aus friichen Früchten und die Geſundheit B 
fördernden Kräuternher geſtellt ſind, welche den echten Ligueuren 

an Qualität gleichkommen, empfehlen zu ſoliden Preiſen, billiger 
wie jede auswärtige Konkurrenz, die Spezial⸗Verkaufsſtellen 8 
der Dampf⸗ Liqueurfabrik von 5 

M. HEINICKE & Co., GRAUDENZ B 

Herrenſtraße 7 und Tabackſtraße 28 1 

Inh.: R. Ed. Schützler. 


Th ee, Va t ille uo Nageg-yayospueg 


ıp sun purH 1099819 


zu herabgeſetzten 1 verkaufe. e 


Nordoſtdeutſche Gewerbe⸗Ausſtellun 


Preisliſten jenden gratis und franko. "aM 


N Bitte um ein e 13313] 
= 5 Mic I eee NI Simanowski WWe. Ai 
u SE Weilenbadschankel. 570 Herrenſtraße 2. S re 


[3311] ben am 2 18 den 


FCC 
Wasser Sitzbad PP. BEGTRREEETRT st ee 
nöthig! a | . Schleſiſcher 
ein Her 5 Kinderbad Jacob Rau Ütto Höltzel Spiegel und Schuppen: 
22 vorm. . K 5 
Re, benutzen 5 8 Narp en 
möglie * f te A N If ( und bitte prompter 8 wegen 
3 = = * 0 um frühzeitige Beſtel 
Direkter Versand = an Permanent [ IN k un Be „ 
BW... een ee Fagdfinten, Pürſchbüchſen, Drilingen, K Al 
Unübertroffen! . Ceſchins, Revolvern. J erſtes und größtes 
in allen besseren Fabrikate: Teschner (Collak) Frankfurt a. Dre 2 [: N \ t g 
STE Ran nd Kahn Thieme & Schle gimilch, Enbt, „und . | yezinl: k häl 
Gebrauch! Gba en, Simmtliche dazu gehärige Munition. | für Kin l. u 
wo nicht, direkt. 
— fertige Patronen Harderobe. 
Auf jeden Herd Prospekte mit Schwarzpulver, a 45 rauchloſem v. Förſter⸗Pulver. | Um mit meinem großen 
passend. e a Yanke, In ebenſo reichhaltiger Auswahl: | vn che 8 
5 Sämmtliche Jagdgeräthe. Ae ich ö 
x Alles nur in a enen Pe jeder Garantie bei 
II. Kelch Erb., Dirschau Wpr. Des” unwahtiennungen zu Dienſten. EU 


Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. [3333] 


zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preis und zwar 


Schlittſchuhe, Gerüthe zu Laubſäge⸗, . 
Kerbſchuitz, Braudmal-Arbeiten. Ausverkauf. Geldſchränke Wien 128 ar 
484 Sabers * laufe ain nich⸗ mit Stahlpanzer zu den eleganteſten. 


Große Auswahl in 


Arbeilerſachen. 


S. Neumann, 
[31477 Graudenz 
8 Herrenſtraße 8. 


Emaillirte Haushaltungs⸗Geſchirre, Schuhe und Pantoffeln nente vii 
1 1 1 | ehr billigen L 5 
Fleiſchhackmaſchiuen, Solinger Stahlwaren, Pear. eus pe de lebe i daz bowinsohn, 
Wringmaſchinen, Ofeuvorſetzer 13334] . Brasil Brasil und 


zu enorm billigen Preiſen. M exik 0 
Sonntag, d. 22. Dezbr. bis 


lach Rau vorm. Otto Höltzel, Brüchpfeferkuchen ge Henle ug, e 


a Gust. Oscar Laue. D. Balzer, NN NN N 


g 
125 und Winter⸗ 
Aeberzieher 


177 


* 


gen 


eee, 


— 


Vaters. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſelli 


24. Fort.] Vornehme Proletarier. haar. vert. 
Roman von Arthur Zapp. 

Hubert grübelte weiter über ſeine verzweifelte Lage. 
Was ſollte er thun, um das drohende Geſchick von ſich ab⸗ 
zuwenden? An wen ſich wenden? 

An feinen Vater? — — 

Er erröthete heftig vor ſich ſelbſt. Nein! das war un⸗ 
möglich. Er erinnerte ſich des bitteren Geſtändniſſes, das 
der Vater während des Familienraths über Eugens Zukunft 
abgelegt. Sollte er die finanziellen Sorgen ſeines bedauerus⸗ 
werthen Vaters noch . Tauſend Mark! Wie 
ollte der verabſchiedete Major eine ſolche Summe in jo 

irzer Zeit aufbringen? 3 

Nein, das ſtand feſt: den Vater durfte er auf keinen 
Fall behelligen. Ein anderer Ausweg mußte gefunden 
werden. Aber ſo lange Hubert auch ſann, es wollte ihm 
kein Mittel, ſich aus der Verlegenheit zu ziehen, einfallen. 
Schließlich ergriff ihn ein tiefer Unwille gegen den leicht⸗ 
ſinnigen Kameraden, der jo leichtherzig Schulden machte 
und dann die Bezahlung derſelben einem anderen aufhürdete, 
ohne ſich darum zu kümmern, ob dieſer andere darüber zu 
Grunde ging. 5 Ä 

Wie kam er, Hubert, der nicht den geringſten Antheil 
an der geliehenen Summe gehabt, eigentlich dazu, ſich 
wegen der Wiedererſtattung derſelben den Kopf zu zer⸗ 
brechen und ſich darum Sorgen zu machen? Mochte 
a 2 Kamerad ſelbſt zuſehen, wie er feiner Verpflichtung 
nachkam. 

Die Zeit war knapp und deshalb beſchloß Hubert, dem 
Kameraden telegraphiſch mitzutheilen, daß es ihm unmöglich 
ſei, das Geld aufzutreiben und ihn aufzufordern, ſelbſt für 
pünktliche Deckung zu ſorgen. 8 

Und ſo begab er ſich eines Mittags von der Kriegs⸗ 
akademie aus nach dem Haupttelegraphenamt, um die 
Depeſche aufzugeben. Mit dem ſchnell ausgefüllten Formular 
trat er an einen der Schalter. Während er darauf wartete, 
daß der dienſtthuende Beamte die Wortzahl und den Koſten⸗ 
betrag feſtſtellte, wurde ihm plötzlich ein Anblick zutheil, 
der im erſten Augenblick wie eine unglaubliche, übernatür⸗ 
liche Erſcheinung auf ihn wirkte. Re! h 

Durch eine der Thüren, welche in die, dem Publikum 
unzugänglichen Arbeitsſäle führten, trat ein in einen Lein⸗ 
wandkittel gekleideter Mann in den Expeditionsraum. 
Und dieſer Mann, der, ein Depeſchenformular in der Hand, 
an einen der Annahme⸗Beamten in der beſcheidenen Hal⸗ 
tung und mit der demüthigen Miene eines Untergebenen 
herantrat, dieſer Mann hatte ganz das Ausſehen ſeines 
Vaters. N 

Hubert von Schlieben ſtand wie erſtarrt, mit den 
ſchreckensvoll weit aufgeriſſenen Augen jede Bewegung, jede 
Miene der unglaublichen Erſcheinung verfolgend. Sch 
ſprach der Maun zu einem der Schalterbeamten, je t 
drehte ſich der Beamte, nachdem er den hinter ihm Stehen: 
den eine Weile auf Antwort hatte warten laſſen, kurz herum 
und rief ihm, über die Schulter hinweg, nachläſſig ein paar 
Worte zu. 4 

Hubert's Erſtaunen war grenzenlos, unbeſchreiblich. 
Nein, es war ja undenkbar! Unmöglich konnte das ſein 
Vater ſein. Eine täuſchende Aehnlichkeit narrte ihn. Und 
doch, als nun der Mann im Leinwandkittel ſich aufrichtete, 
als ſeine Blicke unwillkürlich das Publikum vor den 
Schaltern ſtreiften, da konnte Hubert nicht länger im 
Zweifel ſein. 

Das waren die Augen, das war das Geſicht ſeines 
Und nun nahm er deutlich wahr, wie der jenſeits 
Stehende bei feinem Anblick heftig zuſammenzuckte, wie er 
unwillkürlich einen Schritt zurück ſtrauchelte und wie er 
dann mit plötzlichem Ruck ſich umwandte und in flucht⸗ 
ähnlicher Eile davonſtürzte. * 

Hubert ſtand noch immer wie verſteinert und er hatte 
die Bedeutung des Ortes und den Grund ſeiner Anweſen⸗ 

eit gänzlich vergeſſen. Zweimal mußte der Beamte die 
a0 wiederholen, bis der wie aus böſem Traum auf⸗ 
fahrende ſich beſann und das Portemonnaie zog, um den 
angegebenen Betrag aufzuzählen. 

anz verſtört verließ Hubert das Telegraphenamt. Die 
eigenen Sorgen waren vollſtändig in den Hintergrund ge⸗ 
drängt von der Frage, mit der er ſich e marterte: 
Was hatte der unerwartete, befremdende Anblick zu be⸗ 
deuten? War ſein Vater amtlich im Telegraphenamt be⸗ 
ſchäftigt und in welcher Stellung? Und warum hatte man 
das vor ihm bisher ſo ſorgſam geheim gehalten?“ 

In wachſender Unruhe erwartete Hubert die Rückkehr 
ſeines Vaters. Endlich hörte er ihn die Korridorthür 
öffnen. Als die Schritte des Herankommenden fich ſeinem 
Zimmer näherten, öffnete der Lieutenant und im nächſten 
Moment ſtand er ſeinem Vater gegenüber. 

Der Major ſtutzte im erſten Augenblick und Hubert ge⸗ 
wahrte, wie eine plötzliche Röthe in des Vaters Antlitz 
aufſtieg. Dann aber faßte ſich der alte Offizier ſchnell, 
trat in Hubert? Zimmer ein und ſchloß die Thür hinter 
ſich und dem Sohue. 

Ein paar Sekunden verſtrichen, ohne daß einer der beiden 
im Zimmer Anweſenden das Wort ergriff, Hubert lehnte 
regungslos am Pfoſten der Thür, während der Major ſich 
zum Fenſter gewandt hatte und, ſeinem Sohne den Rücken 
kehrend, auf die Straße hinausſah. Plötzlich wandte er 
ich mit entſchloſſenem Ruck herum und redete den Sohn, 
mmer noch mit einer leichten Verlegenheit kämpfend, an. 

„Ich habe Dir ein paar Worte zu ſagen, Hubert. Ich 
fühle, daß ich Dir eine Erklärung ſchulde. Es handelt ſich 
um unſere heutige Begegnung im Telegraphenamt. Du 
haft mich doch wohl erkannt?“ 

Der Gefragte erröthete lebhaft und entgegnete: „Ja 
wohl, Papa. Und — ich muß Dir offen geſtehen, ich war 
— gerabegn wie vom Blitz getroffen war ich. Ich hatte 
ja nicht die leiſeſte Ahnung —“ : 

„Hm!“ Der Major ränfperte fich, bevor er in etwas 
unſicherem Ton, und unwillkürlich ſeine Augen entlich 
fagte: „Ich — ja wohl, ich habe es vor Dir gefliſſentlich 
geheim gehalten. Ich kenne Deine Empfindlichkeit in dieſen 
Dingen, Deine peinlichen Anſchauungen und warum ſollte 
ich 5 unniigerweife die Frendigkeit an Deinem Berufe 
rauhen?“ 


egraphenamt — Papa?“ 
0 immer nicht glauben 
Und als der Major bejahend nickte, brach er in 
den Ausruf aus: „Aber wie biſt Du nur dazu gekommen, 
Papa?“ 

„Durch Tornow's Vermittelung, meines ehemaligen 
Feldwebels. Du erinnerſt Dich: wir begegneten ihm vor 
Monaten einmal in Pankow, ihm und ſeiner Familie.“ 

Der junge Offizier wandte in einer inſtinktiven Be⸗ 
wegung ſein Geſicht ab, um nicht die dunkle Gluth ſehen 
zu aa, welche ſich mit einem Male über fein Geſicht 
ergoß. 

Der Major fuhr fort: „Ich bin ihm zu wirklichem 
Dank verpflichtet, dem braven Tornow.“ 

Der Sprechende ahnte nicht, wie ſchwer ſeine Worte 
den ihm Gegenüberſtehenden trafen. Mit Mühe ſeine Be⸗ 
wegung bemeiſternd, ſtammelte dieſer: „Welch eine Stellung 
nimmſt Du denn dort ein, Papa?“ 

Der Major brauchte wieder ein paar Sekunden, um 
jeine Stimme klar zu machen: „Du kannſt Dir denken“, 
erwiderte er, „daß es nicht gerade einer der höheren Poſten 
iſt, den man mir, der ich keinerlei Fachkenntniſſe beſitze, 
anvertraut hat. Aber ich habe, ſeit ich den Offtziersrod 
ausgezogen, gelernt, beſcheiden zu ſein und ich bin froh, 
daß es mir, dank den Bemühungen des guten Tornow, ge⸗ 
lungen iſt, die Stellung eines Hilfsarbeiters zu erlangen.“ 

Der Lieutenant machte ein ziemlich verſtändnißloſes 
Geſicht. Hilfsarbeiter! Er verband keinen beſtimmten 
Begriff mit dieſem Worte und vor allem hatte er nicht 
die mindeſte Ahnung von der wahren Bedeutung der Hilfs- 
arbeiterſtellung ſeines Vaters. Er erinnerte ſich nur dunkel, 
daß in dem Miniſterium junge Juriſten, die eine Anwart⸗ 
ſchaft auf eine höhere Karriere hatten, als „Hilfsarbeiter“ 
angeſtellt wurden. 

„Aber ich begreife nicht“, machte er ſeinem Stannen 
Luft, „ich begreife nicht, wie Du den Pflichten einer ſolchen 
Stellung gerecht werden kannſt.“ 

„Um des Majors Mundwinkel zuckte ein bitteres 
Lächeln. „Nun, ſo ſehr ſchwierig mußt Du Dir meine 
neue Thätigkeit gerade nicht vorſtellen“, entgegnete er. 
„Es gehört wenig genug dazu, fie auszuüben. Hirnſchmalz 
garnicht, nur eine kleine Anſtrengung der Muskeln.“ 

Der junge Offizier blickte befremdet. „Worin — worin 
beſteht denn Deine Thätigkeit, Papa?“ 

Der Major hatte ſich während des Geſprächs auf einen 
am Feuſter ſtehenden Stuhl niedergelaſſen. Er lehnte ſich 
hintenüber, verſchränkte die Arme über der Bruſt ineinander 
und erklärte nunmehr unumwunden: „Ich bin ſozuſagen 
ein Handlanger des Telegraphiſten, dem ich als Hilfs⸗ 
arbeiter zugetheilt bin. Ich weiß nicht, ob Du den Mecha⸗ 
nismus des neuen Telegraphen⸗Apparates, des fogenannten 
Hughes⸗Apparates, kennſt. Meines Amtes iſt es, die 
Telegrammſtreifen, welche mir von dem Telegraphiſten 
übergeben werden, auf eins der zur Aushändigung ge⸗ 
langenden Depeſchen-Formulare aufzukleben. Pinſel und 
Klebeſtoff iſt mein Handwerkszeug, meine Hantirung eine 
Art Buchbinderarbeit.“ 

Er ließ die Arme ſinken und ſah mit der reſignirten 
Miene eines Menſchen, der ſich ſeines letzten ſchweren 
Geſtändniſſes entledigt und der nun nichts mehr zu ver⸗ 
bergen hat, vor ſich hin. Der Lieutenant aber taumelte 
unwillkürlich zurück und mit beiden Händen nach hinten 
greifend, hielt er ſich an der Kante ſeines Schreibtiſches 
feſt. Seine Augen blickten mit dem Ausdruck tiefen Ent⸗ 
ſetzeuns auf den Vater. So ſtand er eine Weile unbe⸗ 
weglich, das heftige Auf⸗ und Abwogen feiner Bruſt be- 
zeugte, welch' eine ſtürmiſche Bewegung in ihm vorging. 
Dann ſtürzte er zu dem Vater hin und umklammerte ſeinen 
Arm. 

„Papa“, ſtieß er keuchend hervor, „das iſt — das iſt 
ja unmöglich, das iſt ja entſetzlich! Du, Papa, Du, ein 
königlicher Major in dieſer — diefer unwürdigen, unter⸗ 
geordneten Stellung! Das iſt — das iſt himmelſchreiend, 
Papa, daß man es wagt, Dir ſo — ſo etwas zuzumuthen, 
das — das iſt eine Verſündigung au der Dir ſchuldigen 
Achtung, eine Herabwürdigung Deiner Offiziersehre!“ 

Der Major faßte die Hände des Aufgeregten und ſchaute 
ihm beſchwichtigend in das erhitzte, von flammender Ent⸗ 
rüſtung zuckende Geſicht. 

„Mein Sohn“, ſagte er mit milder Stimme, „es wäre 
uurecht, diejenigen, denen ich meine Anſtellung im Tele⸗ 
graphenamt verdanke, zu ſchmähen. Sie haben es gut mit 
mir gemeint, und es ſtand nicht in ihrer Macht, mehr für 
mich zu thun. Freilich, ſchlimm genug, daß einem alten 
Offizier, der ſeinem Könige und dem Vaterlande ohne 
Tadel gedient, kein beſſeres Loos beſchieden iſt. Doch wen 
die Schuld an dieſen Dingen trifft, darüber ſteht mir kein 
Urtheil zu.“ Der (Fortſ. folgt.) 
Oſtaſiens Klima 
in ſeiner weltwirthſchaftlichen und e Bedeutung 
behandelte ein Vortrag, den Herr Oberlehrer Dr. Broſig in 
der letzten Sitzung der Graudenzer Alterthumsgeſellſchaft hielt. 
Geſtützt auf einen dieſen Gegenſtand behandelnden Aufſatz von 
Wilhelm Krebs in der „Dtſch. Roſch. für Geogr. und Statiftit“ 
führte der Vortragende etwa Folgendes aus: 

Die jetzt immer weiter ſortſchreitende Erſchließung Oſtaſiens 
birgt nach dem Urtheil weiter blickender Staatsmänner in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung eine große Gefahr für die europäiſch⸗ 
amerikaniſchen Kulturſtaaten in fi. Die bisher kaum erſchloſſenen 
natürlichen Hilfsquellen des Landes, darunter ungeheure Stein⸗ 
kohlen⸗ und Eiſenerzlager, ſichern im Vereine mit der unüber⸗ 
troffenen Anſpruchsloſigkeit und Arbeitſamkeit ſeiner Bewohner 
der oſtaſiatiſchen Völkerfamilie ein erfolgreiches Eintreten in den 
Wettbewerb der europäiſch⸗amerikaniſchen Weltwirthſchaft. 

Bisher iſt dieſe Betheiligung Oſtaſiens an dem Weltmarkt 
noch durch die Vernachläſſigung des maſchinellen Betriebes und 
durch den Mangel an modernen Verkehrsmitteln einerſeits, 
andererſeits aber durch die wechſelnden klimatiſchen Verhältniſſe 
— und hauptſächlich durch dieſe — bedeutend eingeſchränkt 
geweſen. Gerade die klimatiſchen Verhältniſſe 1 auf die 
wirthſchaftliche und ſoziale Lage der Bevölkerung Oſtaſiens einen 
ſo beſtimmenden Einfluß, wie nirgendwo anders, und die 
Schwankungen des Klimas zu erkennen, fie alſo deherrſchen und 
ausnützen zu können, iſt die Vorbedingung einer ins Gewicht 
fallenden Betheiligung Oſtaſieus am Weltmarkt. 


ge. 


No. 298. 


20. Dezember 1895. 


Dieſe Aufgabe ſcheint jetzt gelöſt zu fein. Krebs hat au 
der Hand der Berichte, die von der europälſchen Zollbehörde! 
Chinas alljährlich über die wirthſchaftliche Lage, den Handel und 
die Zolleintünfte in den Hinterländern der chineſiſchen und 
koreaniſchen Vertragshäfen und Vertragsmärkte erſtattet werden 
und ein reiches klimatologiſches, meteorologiſches und hydro⸗ 
graphiſches Material enthalten, Unterſuchungen über die 
Schwankungen der Witterungsverhältniſſe in Ehina angeſtellt, 
wie dies für Oſtindien ſchon früher geſchehen iſt. Die von Krebs 
ſchon früher auf Grund der Unterſuchungen in Indien aufgeſtellte 
Theorie einer polwärts gerichteten Verlegung von charakteriſtiſchen 
Witterungsverhältniſſen, insbeſondere von Dürren, wurde durch 
dieſe Statiſtik ſchlagend beſtätigt. Eine zweite Beſtätigung fand 
die Theorie durch das Eintreffen der von Krebs im Jahre 1890 
für die Jahre 1:90, 1891 und 1892 vorausgeſagten Witterungs⸗ 
ſchwankungen. Krebs hatte für 1890 in Südchina, für 1891 
im mittleren China und für 1892 in Nordchina Dürren voraus⸗ 
geſagt, die ſich auch einſtellten. Eine zweite von Krebs 1894 
aufgeſtellte Vorausſagung der Witterungsverhältniſſe ſtellte für 
1894 im ſüdlichen, für 1895 im mittleren und für 1896 in Nord⸗ 
china Dürre in Ausſicht. Für die Jahre 1894 und 1895 iſt dieſe 
Vorausſage ſchon eingetroffen. Eine nach Krebs' Anſicht völlig 
einwandfreie Beſtätigung feiner Theorie bieten die wiſſenſchaftlich 
betriebenen metevrologiſchen Beobachtungen, beſonders die Regen⸗ 
meſſungen, die in verſchiedenen Stationen in ganz China, der 
Mandſchurei, Korea und Formoſa feit 1885 angejtellt werden 
und eine Regelmäßigkeit des Witterungswechſels in den einzelnen 
Landſtrichen in vierjährigen Zeiträumen erkennen laſſen. 

Bei den mangelhaften Verkehrsmitteln iſt es nicht 
verwunderlich, wenn in den von der Dürre heimge⸗ 
ſuchten ungeheuren Landſtrichen ein unerhörter Nothſtand 
herr cht. Dle Folgen dieſes Nothſtandes ſind furchtbar; 
Verkauf von Fanllienangehörigen und Kannibalismus an den 
eigenen Kindern iſt in dieſen Landſtrichen zu ſolchen Zeiten be⸗ 
obachtet worden. Selbſtverſtändlich wird auch die Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung in den von der Theuerung und Mißernte 
heimgeſuchten Gegenden bedroht; Steuerverweigerungen, Raub. 
und Fremdenverfolgungen führen dann zu den inneren und 
äußeren Verwickelungen, aus denen ſchon öfters große Revolutionen 
und Kriege entſtanden find. Induſtrielle Anlagen erleiden dadurch 
natürlich große Störungen und Einbußen. Daß die Kapitals⸗ 
anlagen in aſiatiſchen Unternehmungen, alſo hauptſächlich im 
Eiſenbahnbau, Baumwoll⸗ und Bergwerksinduſtrie, und in noch 
Sr Maße der Handel gejchädigt wird, liegt auf der 
Hand. 

Aber nicht nur in wirthſchaftlicher Bezlehung machen ſich 
die Witterungsverhältniſſe in Oſtaſien in den eurovpäiſch⸗ 
amerikaniſchen Kulturſtaaten bemerklich, ſondern auch in 
geſundheitlicher. Das feſtländiſche China iſt Sitz und 
Zwiſchenträger der epidemiſchen Krankheiten, die in der Neuzeit 
die Welt überziehen, der Cholera und der Influenza, und 
einer dritten Krankheit, die vielleicht Europa auch noch gefährlich 
werden kann, der oſtaſiatiſchen Beulenpeſt. In den regen⸗ 
armen Gebieten Mittel- und Nordchinas find die feuchteren 
Jahre, in den regenreichen Gegenden Südchinas die trockeneren 
Jahre dem Ausbruch der Cholera günſtig. Aehnlich wie Süd⸗ 
china verhält ſich Japan der Choleragefahr gegenüber. 

Die ſpezifiſche Krankheit des nördlichen und mittleren China 
ſteht in engſtem Zuſammenhange mit den klimatiſchen Schwan⸗ 
kungen. Es iſt ein Sumpffieber, das mit Erkrankungen der 
Athmungswerkzeuge und nervöſen Zufällen Hand in Hand geht, 
und iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach nichts anderes als die 
„Influenza“ Nach Ros brach dieſe Krankheit in der Niederung 
zwiſchen Hoangho und Yang⸗Tſe⸗Kiang infolge der großen Ueber⸗ 
ſchwemmung des für Nordchina regenreichen Jahres 1887 aus 
und wurde im Jahre 1888 über Shanghal nach Hongkong und 
außerdem auf dem Landwege über Inner⸗Aſien weiterverſchleppt. 
So erklärt Roß den erſten großen Ausbruch der Influenza⸗ 
epidemie in England und Rußland im Jahre 1889, dem im ſol⸗ 
genden Winter auch derjenige in Mittel-Europa folgte. Gegen» 
über der Annahme Ros's, daß die Krankheitskeime durch die 
obere Luflſtrömung — ähnlich wie 1883 der Staub vom Aus⸗ 
bruche des Krakatoa durch die Aequatorialſtrömung — verbreitet 
wurden, glaubt Krebs die zeitweilig von China her bis Mittel⸗ 
europa gelangenden trockenen unteren Oſtwinde als Träger der 
Krankheitskeime anſehen zu können. Der Zuſammenhang dieſes 
chineſiſchen Sumpffiebers mit der weſtländiſchen Influenza, an 
der in Preußen allein in den Jahren 1890— 9576, 1891-8050, 
1892-- 15911 Perſonen ſtarben, iſt doch wahrſcheinlich. 

Da die Schifffahrt unter deutſcher Flagge in den chineſiſchen 
Vertragshäfen nächſt England und China ſelbſt die dritthöchſte 
Stelle einnimmt, find die Verkehrsbeziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und China eng genug, um die Verſchleppung der Influenza 
nach Deutſchland zu beſchleunigen. 

Mit der demnächſt zu erwartenden Erſchließung Chinas muß die 
Gefahr für den Geſundheitszuſtand in Europa noch zunehmen, 
Quarantäne, Abſchließung der Kranken und Desinfektion bieten 
gegen die Einſchleppung der Seuchen keinen genügenden Schutz, 
wie das die Einſchleppung der Cholera nach Japan im Jahre 
1886 beweiſt. Trotz der umfangreichen Abſperrungsmaßregeln, 
trotz des den Japanern mit Recht nachgerühmten Reinlichkeits⸗ 
ſinnes wüthete dort die Cholera nicht weniger mörderiſch als in 
den ſchwerſten der früheren Seuchenjahre. In Tokio, wo die 
Maßregeln am ſtrengſten gehandhabt wurden, erlagen allein 
11000 Menſchen der Cholera. Seitdem iſt in Japan, der 
modernen Wiſſenſchaft entſprechend, noch außerordentlich viel für 
die Beſſerung der geſundheitlichen Verhältniſſe gethan worden. 
Das Gleiche in dem rieſenhaften Seuchenherde China zu 
veranlaſſen, wird bei der ſich immer mehr ſteigernden Er⸗ 
ſchließung Chinas und der dadurch bedingten größeren Seuchen⸗ 
gefahr Aufgabe der weſtländiſchen Kulturländer ſein. 


Verſchiedenes. 


— [Ein neunfacher Lebensretter.] Buchdrucker ei⸗ 
beſitzer Parow in Swinemünde rettete dieſer Tage einen an⸗ 
ſcheinend beim Spielen in den Strom gefallenen ſiebenjährigen 
Knaben vom Tode des Ertrinkens. Es war dies bereits das 
neunte Mal, daß Parow einen Menſchen vor dem Ertrinken 
bewahrte. 

— Nach Unterſchlagung von 50000 Rubel iſt der 
Kaſſtrer der ruſſiſchen Dampfſchifffahrts ⸗Geſellſchaft, Peter 
Malte, in O deſſa flüchtig geworden. 


— Iſt zwiſchen dem Prinzipal und ſeinem Handlungs⸗ 
reiſen den eine Konventionalſtrafe für die pünktliche Er⸗ 
füllung der Obliegenheiten des Reiſenden feſtgeſetzt, und gehört 
zu dieſen Obliegenheiten, während der Reiſe innerhalb beſtimmter 
kurzer Friſten Bericht an den Prinzipal zu erſtatten, 5 
verfällt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 25. März 1895 
durch eine Vernachläſſigung dieſer Pflicht die Konventionalſtrafe; 
der Mangel an Beſtellungen vermag das Unterlaſſen der Bericht⸗ 
erſtattung nicht zu entſchuldigen. 

— [Bahnhofswirthſchaft zu verpachten!! Overath 
(1. März 1896), Meldungen bis 31. Dezember d. Js., Bedingungen 

egen Elufendung von 50 Pfg, von der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Weerlebs Juſpeitſon II., Köln⸗Deutz. 


[3217] Mein Sehn, Friedrich 2 
ebürtig in Scheufelsdor 

rtelsburg Oſtyr., 17 Jahre a 5 if feit- 

circa 6 Wochen verſchwunden. Derielbe 

iſt bekleidet mit — ſchwarzgeſtreiften 
oje, brauner $ 2 und ſchwarzer 
due 30 „iſt ! 1215 und hat vorn 
eine Za ne. 


Da derſelbe ohne jede Mittel iſt, 
auch ſonſt keine andere Kleidung mit⸗ 
enommen hat, bitte Jeden, der von 
— Verbleib 10 Aufenthalt des 
Obengenannten weiß, mir gefältlgit 
Mittheilung zu machen. Alle Unkoſten 
erſtatte a ring 

Auguste Biernath, Mutter, 

„ _Scheufelsdorf bei Paſſenheim Oſtbr. 


BT Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul 98 1 5 handlung, 
Berlin V „ Lützow⸗Ufer 15. 


3 Lupinen 


kauft Max Scherf. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten augenommen 
Gust. Oscar Laue, 

114381 Grabenſtr. 7/9. 


Rothklee 
Weißklee 
Wundklee 
Schwediſchklee 


— 640] 


Rudolph awadaki, 


en 


3201] Dom. Gramten bei Naudırik 
eſtpr. hat franko Waggon Raudnitz 


3000 Zentner verleſene 


Eßkartoffeln 


Bine und Magnum bonum, zum 
Ba von 1 ME. pro Zentner abzugeben. 


Friſche Schnitzel 


pro Zentner 13 ii ab 
Station Melno giebt ab, 
jolange der Vorrath 
reicht. 12861] 


Zuckerfabrik Melno. 


Tir 75 Pfg. 


erhält man zu 2¼ Liter b. die 
erforderliche Cognac⸗Eſſenz in Avo⸗ 
theken, Drogerien und Delikateßhand⸗ 
W . 

tan füge zu dieſer Eſſenz 1 Liter 
feinſten 96vrozentigen Weingeiſt und 
1½ Liter Waſſer hinzu. 

Ausſchliezlich Originalflaſchen zu 75 
Pfg. kaufe man; dieſelben tragen den 
Namenszug des Herſtellers. Nur ſo iſt 
man ſicher, einen Cognac von hohem 
Genußwerthe zu erhalten, einen Cognac, 
welcher dem echten der chemiſchen Zu⸗ 
ſammenſetzung nach gleich iſt. Eventuell 
erhält man gegen 75 Pfg. in Brief⸗ 


Herſteller derſelben Dr. F. W. Melling⸗ an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


[227.5 


Geschenkwerke: 
Der kleine Brehm 


von Brehm) 


sammten Thierreich. 


18 cm breit u. 6 cm stark). 


nen. Holzfreies Papier. 


2217 Geitel, D 
Lubarsch. P r. Plato, D 

Be Dr. ee Li, 
Witz u. Astronom Witt. 


Lexikon-Format (23 cm hoch, 


einband. Ueber 500 Illustra - 
tionen. Holzfreies Papier. 


Statt 10 Mk. für 4 Mx. 


Der Versand nach Auswärts erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme zuzügl. 60 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. für Porto 
und Verpackung; 2 Exemplare beider oder jedes der Werke machen ein 


5 Kilo-Packet ans. Expedition des Geselligen. 


0 A. H. Pretzell . Danzig e 


Fabrik ff. Tafel- Liqnenre u. Punschessenzen 


u. A. Danziger Gold- Danziger Rathsthurm- 
wasser, Kurfürsten, bitter, 10 Liter incl. 
Cacao, Sappho, 4 Dem. 16.50 Mk. per 
„Prinzess Luisen-L! \achn. Medicinal-Eier- 
dquenr“, Benedictiner n cognac (ärztlich em- 
Bergamott, s/ pfohlen.) Arrac- u. Rum 


Birnen-Liqueur. Postcolli f 
Flaschen 4 80--6.00 Mk. Weinpunschessenz 
inel. Kiste u. Porto. Posteolli2Flasch.=6M. 


[7085] Per Nac hnahake, incl. Porto u. Kiste, 


in Nickel von Mk. 7.— an 
in Sitber von Mk. 10.50 an 


Wecker von Mk. 250 au 
Wecker genau wie nebenſtehend, Mk. 6,75, mit Musik Mk. 11. 


Illuſtrirte 3 über alle Sorten Schwarzwälder Uhren 
und Taſchenuhren gratis und frauko. 16590] 


. W. Blumenstock, 
Uhrenversandtgeschäft Villingen, bad. — 
Deutſch⸗Schweizer⸗ÜUhren⸗Depot. 


OTTO WESTPHAL, P EINE (Hannover), 
[1411] Gegründet 1871. 


Verkaufe und verſende nur ſolche Waaren, für deren Güte ich Beet Sunrte 
12 


Nickel⸗Remontoir⸗Uhren von 
Silberne Zylinder⸗Remontoir⸗Uhren mit Goldrand 


auf 6 Steinen gehend ne 

do. do. 10 do. Jun, 
do. do. do. 

hochfeine extraſchwere Gehäuſe 20 „ 

do. mit doppeltem Silberdeckel, Syſtem Glashütte 9 


Goldene Herrenuhren 14 kar. 0, 585 den 60 bis 300 „ 
— 3 on 30 „ 200 „ 

8 kar. 0,323 — 24 u 2 5 

Shritizähter ae Werke von 8 15 
Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Reparaturen von Kunſtwerken und alterthümlichen Uhren werden unter vor⸗ 
hierger Vereinbarung des Preiſes prompt ausgeführt. 3 Jahre Garantie. 


Gut erhaltene 
alte Kleidungsstücke 


marken die Eſſenz franko von dem verkäuflich. Offerten unter Nr. 2690 Promp, 
er 


von; in Mülheim⸗Ruhr. 
ür den Wiederverfauf wird Nabatt 
ewährt. 154391 


Stein- 
Kohlen 


aus der Königlichen Königsgrube, 
a Zeutner 90 Pf., 


kei in Käufers Haus, bei größeren 
oſten billiger, zu haben bei 13228 


N. Feisch, eee meckern 


Sehr praktifhes | 
Wrihnadhtsgeihenk! 


babe a ca AA 


ohne 

Wolffs hyg. See D. R.P 
u. patent. in mehrer. Länd. Für Aug. 
u. Kopfnerven größte Wohlthat. 
Keine Beläſtigung 12768] 
n durch Lampenhitze! 
An jeder Gas⸗ und Petroleumlampe 
leicht anzuhangen Preis 1,50 Mk. 
überall franko. Erhältlich bei 


H. Ed. Axt, 
Danzig, Langgaſſe 57/58. 


Schuneeſchuhe 


in anerkannt tadelloſer Qualität 
„liefert zu nur 2 
Mk. 12 p. Paar. 
Händler Vor⸗ 
zugspreiſe. 
Reunwöl e 
Mk. 24,00. 


1. Stange, e 
en TI e e 
zu baden, 185080 Bauer Vögel 


1 u. wohlschmeckendstes 


beste und reeltste Waare, sorgfältig 
verpackt, Stück mitt- 5 
1 Kıste ca, 4650 lere od. ca 50 


“Stiche nur . 3 Mark Su = 


H ristbaum-Confekt 


Verſand nach allen Orten Deutſchlands. 

Meine neueſten Marken „‚Uldlidad“ 
3 Kisten für B MIX. geg. 8 und „Wanda“ ſind in Karbe, Brand, 
vollst. portofrei. Alles Porto trage ich Geſchinack und Aroma geradezu 


«ustav Herrlich, Dresden 100. 


ff. Kaiſerauszug⸗Mehl 
ff. Weizeumehl = 


phänomenal 
100 Stck. 6 Mk. franko, ebenſo von 
entzückendem 


Aroma iſt meine Marke „Mexicana“ 


offerirt zum Feſte 13039] 100 Stück 8 Mark franko. Weihnachts⸗ 


Alexander Loerke. aufträge erbitte 


frühzeitig 
damit der Verſand prompt erfolgt. 
Zigarren⸗Verſand⸗ Haus 


Walter Herrmann 


Berlin C., Neue Friedrichſtr. 69. 
Gegründet 1845. 


„Grosse silberne Denkmünze" 
der Deu tschen lau Lare Gesellschaft. 


0 
= Viehverkäufe. 2 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag, den 23. Dezbr. 1895 
Vormittags 111½ Uhr 
Autan auf unſerem Banden Hy 
nzahl 23 


Arbeitspferde 


wir geiiiee gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 


Zuerfabtik Neu Schönsee. Neu Schönsee. 


LICENZ- INHABER: 


JLOGOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


ROVINZ POS 


Fer. ea har — 9 .,-10- Bl 
12 ee dene, Xrlſſſche Pferde 


8 1 Arbeits⸗ und 


auch frische Karpf enb5oRßf. riedeck bei 


und verjende per Poöſtkolli nach abenjerb e, Steben in 

jedem beliebten Quantum mit Schönfee.) 

A. Zimak, Fıihyandlung, "Dante Shielte und F. Werner, 
Sfterode. Anſtedler. 


Wir so lange der Vor- 
rath macht jedes der nach- 
stehenden beiden prächtigen 


von W. Lackowitz (nicht | M 


Lebensbilder und Charakter- 
Beh aus dem ge- 


Lexikon-Format(23em hoch, 


ca. 1000 Seitenstark. Pracht- 
einband. ca. 400 Illustratio- 


Statt 10 Mk. für 4 Mk. 


Buch der Erlindungen 


herausgegeben von Dr. Hein- 
rich Samter, unt Mitwv. Rg. 
Dr. Kalckhoff, 


18 cm breit und 6 cm stark.) 
1027 Seiten stark. Pracht- 


Taschenuhren 


wegen, willens unter günſtigen Be⸗ 
werden S ! unter Nr. 3198 durch 
e 


im Kreiſe Danziger Niederung mit 
guten F und maſſiv. 
Wohnhaufe, 1 Hufe 1 
glei.u 26,16 Hektar get ist, als nr 
gut zu verkaufen. 


rotzt zum Verkauf. (Poſtverbindung 5 9000 M 

entgegen 

Otto Klatt, Letzkau get Gr. Zünder, 
i 


Ju verkaufen 
in 09 i b. Dt. Brzozie Wpr. 


Oſſtzierspferd 


edle Stute, hellbraun, * Azor und 
Figaroſtute, 5 Zoll, 5 jähri mit ſtark. 
Si rb. und gut geritten, Preis 1100 


Starker oſtyr. Wallach 


8 jährig, 7 Zoll, dunkelbrau, tadelloſe 
— 3 l. ſchweren Zug (Roll⸗ 
wagen) 


Graun er Pech 


dunkelbraun, 3 jährig deckfähi 
Zoll, ſehr en und tief 800 er. 


2 flarke Arbeitspferde 


oldenb. Stuten, 4 und 6 Zoll, 4 jährig, 
Bei Anmeldung Wagen Broddydamm. 


„Ispahan“ 


Trakebns Fuchshengſt von Ruſtic, aus 

der Sphigenia gezogen, angekört, 5“ 

groß, für 500 Mk. verkäuflich in duet Wer 
Weidenau b. Neumark Weſtpr. 


52 Stück 


en Maſtvich 


Fengler, Hartowitz 
bei Montowo Wyr. 


Rindvieh 


10 Stück, nimmt in 
Winter oder Maſtſutter 


Ber Bezahlung des Kraftfutters und 
er Rüben reſp. der Kartoffeln. 
L. Neufeld, Roſenthal bei Rehden 
Weſtpr. 


16 Stück 13325] 


Maſtochſen 


ca. 11 Zentner ſchwer, 


50 fette Schafe T 


ſtehen zum Verkauf bei 
Aug. Leinveber, Gr. Krebs ebs Wyr. 


Sprungfähige u. . jüngere 


Holländ. Bullen 


verkäuflich in Tykrigehnen ber 
[8939 


u. Zeit, sin! 
Gasthaus 


mit omas Land, in einem rg 
von ca. 200 Einwohnern und je 
guter gg en Kalten der Kirche u. 
Unweit d ahnſtation gelegen, worin 
Schank⸗, Material-, Kurz⸗, Eiſen⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſehr flott 
betrieben wird, ſowie auch von Rei en⸗ 
den ſehr oft beſucht iſt, von ſogleich 
wegen Uebernahme der Elternwi irthſch. 
zu verkaufen. Das Gaſthaus iſt vor 
3 Jahren von Grund auf neu und 
1 der Zeit entſprechend, aufgebaut, 
und iſt die innere Einrichtung eben⸗ 
falls, Konzertſaal und Fremdengelaß, 
aufs beſte gebaut. Vermittl. verbeten. 
Anzahlung nur 8 Mk. eg 
werden brieflich m. d. Aufſchrift 3 
durch die Exved. des Geſell. erbeten. 
[3347] Todesh. beabi. meinen 2: 
hof m. grozer Auffahrt i. Bank 
einen annehmbaren Preis zu verkaufen, 
Rudolf Glinewski, Konitz. 


Sehr günstig! 


12432] Ein frequentes 


Gaſthaus 
in einem groben Niedexungsdorfe, an 
8 ng le gelegen, jährlicher Umſaßz 
10000 Mark, Wohnhaus, Stall mit 
Futter rſcheune und Scheune, neu, mit 
2 8 und 20 pr. Morgen 
Land, darunter 4 pr. Morgen Wieje, 
iſt preiswerth bel 10000 bis 13000 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
fferten erbittet Rehahn in 
Kanitzken per Großnebrau. 


Mühlen⸗Verpachtung. 


13362] Die Waſſermühle mit Höker⸗ 

geſchäft * event. großem 
bſtgarten 

iſt zu e Hierzu Termin 

reitag; den Ar erden, 

Nachm. 3 Uhr 

im Gutshof Wiefenburs bei Thorn. 

13240] Eine gut eingerichtete 


Dampf⸗Mahlmühle 


verbunden mit Molkerei-Betrieb, mit 
ca 15 Morgen Land, ſehr guten und 
mehr als ausreichenden Ge änden, in 
einem Kirchdorfe Maſurens, mit flotter 
Lohnkundſchaft und kleiner Geſchäfts⸗ 
müllerei, iſt wegen i des Be⸗ 
ſitzers von gleich wirklich billig zu ver⸗ 
kaufen. Wegen der unmittelbaren Nähe 
der Forſt. wäre die Einrichtung einer 
* — Schneidemühle ſehr zu em⸗ 
pfehl 

Nähere Auskunft wird Herr Ad. 
Meslin, Mühlen Arys Opr., ſo 
liebenswürdig ſein zu ertheilen. 


Brodſtelle. 


13161] Ein Grundſtück, worin ſeit 
lang. Jahr. ein bedeutend. Kolonialw.⸗ 
Geſchäft mit gr. Nutzen betrieb., in ſchönſt. 
Lage beleg,, ſoll mit evtl. ohne Invent., 
auch mit ein. Theil Waaren, raſch preisw. 
mit Anzahl. 10000 Mk. an einen fixen 
a verkauft ⸗werden. Näheres bei 

Theodor Eitzen, An⸗ u. Verkauf von 
Grundſtücken, Bank⸗Geld⸗Geſchäft und 
Agenturen, Allenſtein, Kreuzſtraße 9. 


Grundftäid, Marggrabowa, worin 
Getreivegejchäft betrieben wird, Miethe 
2200 Mk. erſtſtellig, 25000 Mk. Stifts⸗ 
gelder, an ſoliden Käufer mit geringer 
Anzahlung verkauflich. Zur näheren 
Ag t Marke beilegen. 19713 

F. Barauowsky, Marggrabowa 


570 Morgen gr., Kr 
2 Abnigsb. Bod. 11 
Kl., reichl. Ernte u. 
A Suventar, Gebäude, 
Ball m iſt Krankheitshalber mit 
31000 Mark Anzahlung von ſofort zu 
verkaufen. Offerten sub A. 6978 be- 
fördert die RO: Expedition 6 
Haasenstein & Vogler. 18128 :& 
Königsberg i. Pr. 131261 


Parzellnung. (img. 


Ein Gut in der Niederung Weſtypr. 
320 Morgen groß, ſoll in 4 Parzellen 
aufgetheilt werden. Sämmtliche Par⸗ 
zellen ſtoßen an öffentliche 0 und 
eine Rübenbahn. Durch günſt 1 Lage 
keine e Stall abgr 
brannt. Boden erſter Klaſſe, 


Käufer oder Bankhänſer 


die das Gut zu dieſem Zwecke bei K 
nügender Anzahlung 85 kaufen wollen, 

lieben ſofort . Adreſſen brieflich, mit 
Aufſchrift Nr. 3193 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 


Velaunlmachung. 


[3157] Ein im Kr. Labian belegenes 
rentables Grundſtück von ung. 22 Mg 
vorz. Ackerboden u. 8 Mg. zweiſchn 
Deim⸗Rieſel⸗Wieſen iſt m. vollit. ſchön 
Inventar, Maſchinen u. Getreidenorr 
weg. Altersſchw. d. Beſ. b. 2500 Mk 
Anzahlung v. ſof. vreisw. z. verk. Näh. 
Ausk. erth. Gaſtwirth Jakobeit in 
Pammkrug v. Goldſchmiede Oſtpr. 


Pacht⸗Ceſſion. 

900 Gut, i. nördl. Theil Weſtpr, Größe 
800 Mg, durchweg kleefähig, Baulicht 
rd Inventar haue p Wohnhaus 
eräum, 7 km Chauſſee v. Kreisſtadt, 
6 nian, Molkerei, iſt krankheitsh 
4. od. 21. 6. 96 m. voll. Inventar 

A 1 Zur Uebern. ca. 40 Mill. 

k. erforderl. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3195 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Z bel Damen wünſch. von ſofort em 
Kommandite gegen Kaution von 100 
bis 1500 Mk. zu übernehmen. Meld 
werden brieflich unter Nr. 3342 durch 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


nen Suche p. 1. ſpät. 15. Jan. ei: 
e der General“ kleines gutgehendes Kolouial⸗ und 
Offerten nee 


113 Bertillations SEO HE of. un 2 5 


An 200 Juſeraten⸗Ann b. a 
Danzig (W. Meklenburg) Hopengaſſe k 


Kobbelbude. 


18 er bochtragende x 
friſchabgekalbte Kühe, 4 
bis 7 Jabre⸗ 11 bis 13 
Zentner ſchwer, ſtehen 
je Verkauf Königsberg — 
Mlaffengarten 141. 130701 


Bullen 


und 26 Stück 


Abſatzferkel AR: 


hat zu verkaufen 
H. Müller, Weichlel urg. 


2 Eber 


— 6. Monat, der gr. 
weißen Norkfhire⸗ 
Kas“ Nachzucht von eke Mr 
Gawlowitz bei Rehden. 
[3307] In Glauchau per Culmſee 
ſtehen wieder 


ſprungfähige Eber 


N von der 3 * 
großen Horkſhire⸗Raſſe 
zum Verkauf, auch ſind einige junge 


importirte Thiere abzugeben. 
5 fell Guts verwaltung. 


5 fette Schweine 


er Dom. Hansfelde b. Melno. 


—— — name 
Zu kaufen geſucht ein warmblütiger 


Zuchthengſt 
von beſter Abſtammung. Offerten nebſt 
genauer Beſchreibung und Preisangabe 
werden brieflich unter Nr. 3309 durch 
die * des Geſell. erbeten. 


Zu 


Pachteagen 


D 
Meine in gutem Betriebe befindliche 


Seifenfabrik 


in einer Stadt der Provinz Poſen von 
über 5000 Einwohn. an der Bahn ge⸗ 
legen, bin ich des vorgerückten Alters 


dingungen zu verkaufen. Meldungen z 


die Expedition des ‚edition des Geſellige erbeten. 


Ein Grundſtück 


7 Morgen culm. 


axpreis 38 180 Mk. 


Kreis Danziger Niederung. 


Sn 
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